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Aus den Berichten der sachsischen
Fabritinspettoren .

I . Die Arbeiter in der geschäftlichen
Hochkonjunktur .

Die seit einigen Tagen vorliegenden Berichte der sächsischen
Fabrikinspektoren offenbaren denselben socialpolitischen Geist ,
der schon seit Jahren Gegenstand schärffter Kritik gewesen
ist . Mehr denn je scheinen sich die sächsischen Aufsichts -
bcamten von der Erkenntnis entfernt zu haben , daß es

ihre Ausgabe ist , die in gewerblichen Betrieben beschäftigten
Personen an der Hand der einschlägigen Gesetze gegen eine

nachteilige Gestaltung ihrer Arbeitsverhältnisse zu schützen .
Oft ist ihre Stellungnahme gegen die Arbeiter geradezu
feindlich : die Kritik gewerblicher Mißstände in Versammlungen
wird vom Dresdner Auffichtsbeamten als Verhetzung erklärt
und oft muß ein abfälliger Ton , der selbst bis zur Gehässig -
keit geht , das Verständnis für die wirtschaftlichen Verhältnisse
der unteren Vvlksklasse ersetzen .

Unter solchen Verhältnissen ist es kein Wunder , wenn
das Vertrauen der Arbeiter zur sächsischen Gewerbe - Aufsicht
mehr und mehr schwindet und derVcrkehrderArbeiter
mit den Beamten trotz der Bemühungen derselben um
die evangischen „ Arbeiter " - Vereine ein lächerlich geringer ist .
Die Stellung der Jnspektionsbcamtcn im wirffchaftlichen
Getriebe wird übrigens gar nicht so übel durch die Thatsache
beleuchtet , daß durchschnittlich die Zahl der bei ihnen vor -

sprechenden Unternehmer 10 bis 20 mal größer
als die der Arbeiter ist . Im ausgebreiteten Dresdener

Bezirk erschienen üur 19 Arbeiter im ganzen verflossenen
Jahr an Jnspektionsstelle und der Chemnitzer Beamte hatte
bei 371 vorsprechenden Unternehmern 29 Arbeiter zu ver -

zeichnen ; im Zwickauer Bezirk waren unter 346 vorsprechenden
Personen nur 23 Arbeiter und 3 Arbeiterinnen ; der Beamte im

Meißener Bezirk konferierte mit 212 Fabrikanten , Technikern : c. ,
dagegen nur mit 12 Arbeitern . Nur der Annaberger
erfreut sich eines größeren Vertrauens der Arbeiter : bei ihm
erschienen bei 160 sonstigen Personen 75 Arbeiter , die sich
Auskunft holten und Beschwerden vorbrachten . Von diesem
Bcamten hören wir denn auch , daß er den Verkehr mit den
Arbeitern pflegte und in vielen Fällen auch in deren Wohnungen
gegangen ist , um mit ihnen Rücksprache zu nehmen .

Sonst deutet leider nichts darauf hin , daß die Fabrik -
inspcktoren bemüht gewesen wären , mit den Arbeitern

außerhalb der Betriebe in Berührung zu kommen ;
mit Ausnahme des Annaberger Beamten , der wenig -
stens ein Wort der Anerkennung findet , ist man in den

Berichten aus allen übrigen zwölf Bezirken mit Eifer und

bewunderungswürdiger Konsequenz bemüht , die Bestrebungen
der Arbeiter totzuschweigen . Obwohl gerade im verflossenen
Jahre die Gewerkschaftsorganisationen einen

glänzenden Aufschwung genommen haben und allein
in Dresden zwölftausend Mitglieder zählen , und die

mehrfach eingeführten Neuerungen , wie die Arbeitslosen -
Unterstützung , zum Studium geradezu anreizen , werden diese

Vereinigungen in den Berichten nicht einmal erwähnt ;
dagegen führt man Spar - Vereine einzeln auf und registriert mit

Sorgsalt alle sogenannten Wohlfahrtseinrichtungen in Fabriken
und die Unterhaltungsabcnde der evangelischen Arbeiter -

vereine . Wenn ein Bau - oder Spar - Verein ein Haus er -

richtet hat , so wird das ebenso sorgfälsig verzeichnet ,
wie ein Fabrikvergnügen oder die verliehenen Aus -

zeichnungcn für „ Treue in der Arbeit " . In diesem
Verhalten gegen die Arbeiter liegt entschieden System , das

wohl von den in der Regierung herrschenden Grundsätzen be -

stimmt sein dürfte . Wenn auch direkte Einwirkungen auf die

Jnspektionsbeamten nicht stattfinden , so sagen diese sich doch

wohl , daß es unmöglich ist , durch denselben Minister Berichte
über Arbeiterorganisationen herausgeben zu lassen , der der

Vater aller jener berühmten Verfolgungsmaßregeln gegen die

organisierte Arbeiterschaft ist. die besonders im Zwickauer
Bergarbeiter - Streik in so krasser Weise zu tage getreten sind .

Ganz kann sich indeß auch die schlechteste Fabrik -
i n s P e k t i o n den durch die rapide industrielle Entwicklung
geschaffenen Thatsachcn nicht verschließen . Die Angaben über

Betnebsvermehrung und das Anwachsen der Arbeiterzahl ver -

anschaulichen die außerordentliche wirtschaftliche Hoch -
f l u t mit den Riesenprofiten für die Unternehmer und den

Plackereien für die Arbeiter im Berichtsjahre . — Die zähl -
pflichtigen Betriebe vermehrten sich im verflossenen Jahre von
17781 auf 18818 , also um 1034 oder 5,83 Proz . ; im vorigen Jahr
war nur eine Vennehning von 241 Betrieben zu verzeichnen . Der

Hauptteil entfällt auf die mit Motoren ausgestatteten An -

lagen ; hier beträgt die absolute Steigerung 575 oder

8,42 Proz . . während die Anlagen mit Dampfmaschinen nur

um 232 oder 4,37 Proz . und die Betriebe ohne Kraftbetrieb
um 180 oder 3,98 Proz . gegen das Vorjahr gewachsen sind .
Das starke Anwachsen der mit Motorkraft ausgestatteten Be -

triebe ist wohl auf die Elcktricität zurückzuführen , die ans der

einen Seite die Einführung der Motorkraft erleichtert und auf

der andern die der Dampfmaschinen der größeren Bequem -
lichkeit wegen hindert . An der Vermehrung nehmen fast alle

Betriebsarten teil , nur in der chemischen und Leder - Jndustrie
scheint die Aufsaugung der Mittelbetriebe auch in Zeiten ge -

schästlicher Hochflut vor sich zu gehen , denn hier ver -

minderten sich die Anlagen bei nicht unbeträchtlicher

Zunahme der Arbeiter . Die Textilindustrie hat bei einer

Abnahme der Arbeiter um etwas über 200 ebenfalls eine

Verminderung der Betriebe um 80 zu verzeichnen .
Der industrielle Aufschwung äußert sich ferner auch in

einer starken Vermehrung der Arbeiterzahl . In
sämtlichen zählpflichtigen Anlagen wurden 1398 , 501 6 ( 7

beschäftigte Personen gezählt , im verflossenen Jahr aber
527 523, . mithin ist eine Steigerung um 25 846 zu konstatieren
Nach übereinstimmenden Meldungen in den 13 verschiedenen

Berichten würden die Arbeiter eine noch weit größere Vev

mehrung erfahren haben , wenn die Nachfrage hätte befriedigt
werden können ; cS war besonders großes Verlangen nach der

billigen weiblichen Arbeitskraft .
Die Arbeiter hatten von diesem glänzenden Aufschwung

der diirch vorstehende Angaben veranschaulicht wird , so gut
wie nichts . Wohl wird aus der Mehrzahl der Bezirke
ein Steigen der Löhne gemeldet ; das Mehr wiib aber durch
die höheren Lebensmittel - und Mietspreise wieder völlig auf

gewogen . So berichtet der Dresdner Beamte :
„ Eine geringe obcq stetige Steigerung der Löhne war zu

beachten . Eine wesentliche Verbesserung der tvirt -
schnftlichen Lage kann aber hieraus nicht abgeleitet
werden , da auch die Aufwendungen für Wohnungsmiete und
Lebenshaltung gegen früher gestiegen sin d. "

Aehnlich lauten die Meldungen der Freiberger und

Leipziger Beamten ; im Bezirk Bautzen ist die wirffchaft -
liche Lage der Arbeiter sogar „ e t w a s ungünstiger "
geworden . Die Lohnerhöhungen , von denen die Rede

ist , dürften Wohl in erster Linie auf eine ausgebreitete
U e b c r st u n d e n a r b e i t zurückzuführen sein . Es existieren
zwar darüber bestimmte Angaben nicht , aber die mit bchörd -
licher Genehmigung von den Frauen geleistete Ueberarbeit

läßt einen Schluß zu . Wurden doch von 82680 Arbeiterinnen
in 18 243 Betrieben insgesamt 1 114 658 Ueberstunden ge -
arbeitet . Die an keine behördliche Genehmigung gebundene
Ausbeutung der Männer durch Ueberarbeit dürfte wohl noch
weit mufangreicher sein . Eine sehr deutliche Sprache redet auch
die Lermehrungder Fabrikarbeit verheiriateterFrauen , die

sich , wie wir noch später sehen werden , nur durch den geringen ,
unzureichenden Verdien st deS Manns erklären

läßt . Uebingens erfahren wir aus den Berichten , daß die

Löhne der Weber im Plauenschen Bezirk 11 —14 M. betragen
und ein Fabrikarbeiter giebt demselben Beamten auf die

Frage , weshalb er seine Frau in die Fabrik schicke, die Ant

wort , mit 1,60 M . pro Tag könne er seine achtköpfige
Familie nicht ernähren .

Die mit der Hochkonjunktur meist verbundene forcierte
Arbeitsweise und die vermehrte Accordarbeit

äußern sich sehr deutlich in den U n f a l l st a t i st i k e n. Aus
allen Bezirken wird eine wesentliche Vermehrung der Unfälle
gemeldet , die nicht allein durch die größere Arbeiterzahl zu
erklären ist . So berichtet der Chemnitzer Beamte über
2493 Verletzungen , W5 mehr als im Vorjahr , im Zwickauer
Bezirk zeigen 2432 Unfälle eine Steigerung um 3 Proz . , und
im Leipziger Distrikt 3231 eine solche von 8,4 Proz . an . Im
Meißener Bezirk ist die erhebliche Steigerung von 649 auf 809

zu verzeichnen , es mehrte hier allein ein Eisenwerk zu
Eicha die Unfälle von 97 auf 207 .

An die Einhaltung der Arbeiterschutz - Gesetze können sich
die Unternehmer noch immer nicht gewöhnen . Diese Er -

scheinung erklärt sich wohl schon allein aus der Thatsache ,
daß nach wesentlicher Vermehrung der Verstöße die Zahl der
B e st r a f u n g e n rapid zurückgegangen ist . trotzdeni
sie schon im Vorjahre lächerlich gering war . Besonders be -
merkenswert ist aber , daß auch die groben Verstöße , wie un -

zulässig lange Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern und

Frauen , Nacht - und SonntagSarbeit sich von 173 auf 282

vermehrt haben und dieß Bestrafungen trotzdem von 71 auf
55 zurückgingen . Da auch die Strafen , die meist 5 —10 , im

höchsten Fall aber 15 —20 M. betragen , in keinem Verhältnis

zu dem durch die gesetzwidrige Ueberarbeit erzeugten Nutzen
stehen , ist es erklärlich , daß die Unternehmer wenig Neigung
zeigen , sich nach den gesetzlichen Bestimmungen einzurichten .
Warum sollen sie nicht 10 oder 20 M. riskieren , wenn ein

beträchtlicher Nutzen sicher ist .
Unsre gedrängte Schilderung zeigt zur Genüge , daß die

geschäftliche Hochflut den Arbeitern keinerlei Vorteile , sondern
nur Ueberanstrengungcn und , wie die Unfallstatistik beweist ,

größere Gefahren für die Gesundheit gebracht hat . Mit Mühe
und Not ist eö ihnen durch Ueberarbeit und gewerkschaftliche
Känipfe gelungen , die Steigerung der Unterhaltungskosten
auszugleichen ; das ist aber auch alles . Diese geradezu nieder -
drückende Thatsache spricht deutlich und unzweideutig aus den

Berichten der Gewerbe - Aussichtsbeamten im industriell cnt -

wickeltsten Lande Teutschlands , wo man die Bestrebungen der
Arbeiter auf Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage mit

Polizeigewalt zu hindern sucht .

Die Lage in China .
Während die Melduilgen über die Zustände in Peking jetzt nicht

einmal mehr erfunden werden , und der ganze Rachrichtendienst über -

Haupt fast versagt , bemüht sich die chinesischeDiPlomatie , ihrerseits Kund -

gedungen zu vertreiben . So wird heute eine angebliche Auslassung
der chinesischen Regierung — man weiß nicht , welcher — vom

29. Juni Verbreitet , die das Verhalten der Mächte teilweise für den

Aufftand verantwortlich macht .

Iii Tientsin verschlimmert sich fortgesetzt die Lage . Die

Mandschurei scheint in vollem Aufstand . Ucber Kämpfe in Kiantschou

erhalten wir aus englischer Quelle Nachrichten , die von deutscher
Seite nicht beglaubigt , aber auch nicht bestritten werden . Der

deutsche amtliche Nachrichtendienst ist am allcrschlcchtesten organisiert .
» »

*

Eine chinesische Nechtfertigung .

Der chinesische Gesandte in Washington hat dem Staatssekretär
Höh eine vom 29 . Juni datierte telcgraphische Mitteilimg de »

chinesischen Staatsrats übermittelt , in welcher die Vcraiilwortimg
für die Unruhen abgelehnt wird .

Nach einem Hinweis auf die zügellose Ausbreitung der Boxer -
bewegnng betont die Mitteilung , die Erlaubnis Chinas ,
daß f r e m d e T r u p p e n P c k i n g betreten dürften , sei ein
weis für sein Bestreben , die frcmidschaftliche » Beziehungen zn den

Mächten aiifrechtzuerhalteii . Die fremden Truppen hätten aber .

statt sich auf den Schutz der Gesandtschaften zu beschränken , zeit -
weise die Straften durchstreift . Auch seien fortwährend
Klagen von Leuten eiiigcgimgcn , die durch verirrte Kugeln
getroffen seien . Sogar in dem Bereich der KaiserpalastcS hätten die

ffremdeii «inziidringen versucht . DicS alles habe die chinesische »
Soldaten und das Volk provoziert und ruchlose Leute hätten

bcgomic « , christliche Konvertit « « zu töten und ihr Eigentum

zu verbrennen . Die Negierung habe ungesäumt Befehle zur Unter -

drückung der aufständischen Elemente erlassen , sich aber doch

schlüssig gemacht , die sremden Gesandten zu ersuchen , im Interesse ihrer

persönlichen Sicherheit sich für einige Zeit nach Tientsin zu begeben ,
Während nocki über diese Frage bernien wurde , erfolgte die Er -
m o r d u n g des F r e i h e r r n von K e t t e l e r durch de »

Pöbel , Freiherr von Kcttcler hatte dem Tsnng - Ii - Damen
am Tage vorher angekündigt , daß er ihm einen Besuch ab -

statten ' wolle , « nd diesen Besuch ausgeführt , obwohl das

Tsung - li - Namcii mit dem Besuch nicht einverstanden ge -
wesen sei , da es befürchtete , der Gesandte könne auf seinem

Wege belästigt weiden . Inzwischen sei die Haltnng der auf -

rührerischen Elemente immer drohender geworden . Der Gedanke .
die Diplomaten in Peking unter dem Schutz einer chinc «
fischen Eskorte fortzuschaffen , sei schließlich aufgegeben worden .
die chinesischen Schutzmannschafteii seien aber angewiesen ,
nmsassendere Vorsichtsmaßregeln zu treffen . j In Toku
hätten die Europäer zuerst gefeuert . China denke

nicht an Krieg mit den Großmächten . Der
Staatsrat weist die chinesischen Gesandten im Auslände an , den be »

treffenden Regierungen obigen Bericht zuzustellen und ihnen zu ver »

sichern , daß dem chinesischen Militär der Schutz der Gesandschaiten
bis zum äußerste » zur Pflicht gemacht sei und daß mit de » Aus «

rührern so streng verfahren werde , als die Umstände es gestatten .
Eine Kritik dieser Knndgebimg , die bestrebt ist . die chinesische

Regierung , die früher einmal bestanden hat , zu rechtfertigen und die

Verantwortung für die Unthaten des „ PöbelS " dem Verhalten
der Vertreter der Mächte zuschreibt — was übrigens zutreffend fein
dürfte — eine Kritik im einzelnen erübrigt sich deshalb , weil dieser
Erlaß deS chinesischen Staatsrats offenbar von den chinesischen Ver -
tretern im Ausland hergestellt ist , die selbst nicht über die Vorgänge
in Peking unterrichtet sind .

Peking und Tientsin .

Ein Privatbrief anö Peking , datiert vom 24 . Juni , der in

Tientsin am 30. Juni eintraf , sagt : „ Wir sind in Todesgefahr »
39 099 Truppen greife » u » S an , wir haben nur noch

Proviant für drei Tage . Wenn keine Hilfe kommt , scheint
alles hoffnungslos zu sein . Die italienische , holländische und

anierikanische Gesandtschaft sind niedergebrannt , die britische

Lcgation teilivcisc . "

Während diese alte Nachricht den Thatsache » zu entsprechen
scheint , sind die Meldimgeu über die spätere Entwicklung in

Peking leere Erfindungen . So wird von chinesischer Seite ans -

gesprengt , daß zwischen den Führern der verschiedenen Parteien er -
bittcrte ' Feindschaft herrsche . Ein Osfizier des Generals Uung - lil sei
nach einem Attentat auf den Prinzen Tiian enthauptet worden .
Der Priuatsclretär des Kaisers und Kanzler der Universität Peking
Sun - chianai sei mit seiner ganzen Familie und seinen übrigen
Leuten , inSgesammt 60 Personen , von den Boxern ermordet worden .

Chinesische Beamte wollten wissen , daß General Rieh seine Truppe »
von Tieiitsi » zurückgezogen habe und auf Peking marschiere , um
den Prinzen Tsching ' in

'
seinem Bemühen , der Kaiserin - Wittwc bei -

zusteben . zu Helsen .
Zur Ermordung des deutschen Gesandten wird der . Daily

Mail " ans Shanghai berichtet , nach angeblich offizieller chinesi -
scher Darstellung sei Baron Kettelcr unter de » Eingeborenen Pekings
sehr unpopulär und als gewaltthätig bekannt gewesen .
Er habe oft Chinesen , welche ihm in den Weg kamen , mit dem Stock

geschlagen . Er sei deswegen ein „gczeickmeter " Mann gewesen und

vielleicht habe jemand , der sich die bestehende Erregung zu Sttitze
machte , aus Rache auf ihn geschosscii . Darauf sei der Zusammen -
stoß zwischen chinesische » und deutschen Soldaten erfolgt . Lctztre
hätten das Tsnng - li - Name >i zerstört , worauf dann daS Leben aller
Ausländer in Peking in Gefahr geraten sei . Die Boxer hätten von

diesem Augenblick an die Oberhand erhalten .
Erwähnt sei noch , daß nach Shanghaicr Meldungen ch i n e -

s i s ch e r Herkunft die Freniden am 5 . Juli noch am Leben ge -
Wesen sein sollen .

Ueber die Lage in Tientsin liegt eine , wie imnier anfechtbare ,
Meldung des „ Daily Expreß " vor . Danach habe General M a die
verbündete Streitkraft , die das eingenommene chinesische Arsenal
im Osten von Tientsin hielt , besiegt und die Stellmig wieder

besetz ! , nachdem er den Verteidigern große Verluste zu -
gefügt hatte . Der Kampf dauerte sechs Stunden
und wurde beiderseits mit großer Entschlossenheit ansgefochten . An
den japanislkicn Befehlshaber wurde das dringende Gesuch gerichtet ,
schleunigst Verstärkungen zu senden , da die Verbündeten
hart bedrängt seien und in Gefahr schwebten ,
eine gründliche Niederlage zu erleiden . Tientsin
bat durch fortgesetzte heftige Beschießung schwer gelitten .
Die Kosaken plünderten fast alle verlassenen
Fremdenhäuser und verübten Ausschreitungen gegen die



Familien der Flüchtlinge . Die Offiziere mußten zwei Äofaken nieder -
schießen , ehe Ordnung hergestellt werden konnte .

DaS „ Bureau Reuter " meldet aus Tschisu vom 8. Juli : DaS
Artilleriegefecht dauert in Tientsin noch immer an . Die
chinesischen Geschütze sind so gut maskiert , daß die
Verbündeten große Schwierigkeit haben , ihren Standort festznstellc ».

Ein Telegramm des „ Daily Expreß " aus Shongbai vom
11. d. M. besagt , daß fast alle Häuser der Fremden in Tientsin
verlassen sind .

Der blutige Witz des englischen Blatts , daß die Äosaken sich an
der Plünderung beteiligt hätten , illustriert nicht übel diesen Feldzug
der „ verbündeten Civilisation Europas " . Ein Boxer ist sicherlich
civilisierter als ein Äosak .

Kämpfe in Kiautschou .
Einer Kantoner Drnhtuug des „ Daily Telegr . " zufolge soll am

1V. Juli in Kiautschou ei » blutiger Zusammenstoß zwischen
deutschen Truppe » und Boxern stattgefunden haben . Viele
Boxer sollen getötet worden sein .

Bon deutscher amtlicher Seite liegt bisher keine Bestätigung vor .

Das Stocken des Rachrichtendienstes
wird von Rußland dadurch zu erklären versucht , daß der Verkehr auf
der großen sibirischen Telegraphenlinie in letzter Zeit infolge an -
Haltender täglicher Gewitter und Beschädigungen der Leitung in
Transbaikalien durch Stürme und Waldbrände behindert war . Die
durch die Ereignisse in Ehina veranlaßte ungewöhnlich große Zahl
von Depesche » erschwere , zudem eine schnelle Beförderung derselben ,
so daß sie mehrere Tage aufgehalten wurden .

I » der Mandschurei .
Die amtliche » russischen Blätter veröffentlichen folgendes Tele -

gramm ans Nikolskojc im Usfuri - Gebict vom 5. d. M. : Es verlautet
gerüchtweise , daß in Mulden der französische Bischof ermordet .
ein hoher chinesischer Beamter vergiftet und die MissionSgebäude
verbrannt seien , lieber das Erscheinen von Boxerbanden in Tie - ling
und von Agitatoren in Arbin sind viele übertriebene Gerüchte
im Umlauf . Ein hoher chinesischer Beamter in Tie - ling übersandte
dem Chef deS Eiscnbahndistrilts eine Bekanntmachung , in welcher er
der Bevölkerung mitteilt , daß die Boxer und ihre Anhänger die
Todesstrafe verwirkt hätten . Thatsächlich werden aber ,
wie es scheint , keine Maßregeln gegen dieselben
ergriffen . Aiifrührerbandcn zwangen Engländer . welche in
russischen , auf chinesischem Gebiet liegenden Kohlengruben arbeiteten .
die Gruben zu verlasse ». In Kirin herrscht allgemeine Bestürzung ,
man befürchtet dort einen Aufstand .

Nach einem Telegramm der „ Times " aus Ehanghei von gestern
besagt eine Depesche des russischen Gouverneurs in Port Arthur .
baß 40 0 < M» Maudschu - Soldaten nur IL Meilen von
Riu - tsch >vang entfernt ständen . Am 7. d. Mts . sei eine kleine
russische Abteilung fünf Meilen von dem russischen Pachtgebiet auf
diese MandschuS gestoßen . Es habe sich ein Kampf entsponnen . Die
Depesche aber besagt nichts über den Ausgang desselben .
Die in Riu - tschwang ansässigen Fremden seien durch
Matrosen eines russischen Kanonenboots an Bord von Dampfschiffen
gebracht worden . Die Mandschus sollen in der Richtung auf Jc - Hol
marschieren .

Der frühere Polizeidirektor von Port Arthur ist in Tientsin an -
gekommen . Er teilt mit , daß die Chinesen Riu - tschwang ge -
plündert und in Brand gesteckt haben . Die Chinese » zerstören
auch die Mandschurische Eisenbahn und brandschatzen die uubeschützte
Ilmgegend von Port Arthur .

Ferner wird aus Tschifu vom V. Juli berichtet :
Aus N i u - ts - chwang sind Frauen und Kinder hier an -

gekommen . Wie berichtet ivird , treffen täglich Boxer in Niu- tschlvang
«in und halteil in der Stadt militärische Uebungcn ab . Die
russische Niederlassung , welche drei Meilen oberhalb der Stadt gc -
legen ist , rüstet sich zum Widerstand für den Fall eines Angriffs .

Die Mächte .
Ans Petersburg erhält die ollerwelts - ofsiziöse „ Politische

K o r re sp o n d e u z " eine Zuschrift , welche die russische Politik in
China in folgenden Satz zusammenfaßt : Rußland will ein
chinesisches China , ein japanisches oder englisches China
könnte es nicht dulden ' es würde ein Preisgeben der Daseins -
interessen Rußland bedeuten , wenn es einem andern Staate die Mög -
lichkeit böte , zur Stellung einer Borniacht in China in moralischem
wie im materiellen Sinne zn gelangen . Das Ziel der Mächte in
China muß auch weiterhin ein konservatives , nämlich die Wieder -
Herstellung normaler Zustände und die ungeschniälerte Erhaltung
des Reichs bleiben und die Ansprüche , welche die Mächte an -
zumeldcn haben dürfen mit diesem Princip nicht im Widerspruch
stehen . Nur auf ! dieser Grundlage kann die Bürgschaft dafür ge -
ivonnen lverden . daß sich nichi aus der Abrechnung mit China eine
solche zwischen den anderen Mächten entwickele .

Dasselbe hat mit ein wenig anderen Worten auch Graf Bülow
ausgeführt .

Das ist die deutsch - russische Chinapolitik . Inzwischen
erfahren wir aus englischen Blättern doch einige Aufhellung
über die „Einigkeit " der Mächte .

Wir wissen jetzt niit positiver Gewißheit , daß die Gefahr einer

chinesischen Volkserhebung gegen die Fremden schon Ende Mai
den Gesandtschaften in Peking bekaunl war ; daß , angeregt durch
England . Japan sich damals schon zur Entsendung von
22 000 Mann nach Peking erbot , und daß die Entsendung
durch den kategorischen Protest Rußlands verhindert wurde .

Es ist kaum mehr zu bezlveifeln , daß die Fremden in Peking
nicht der Vernichtung preisgegeben worden wären , wenn die russische
Eifersucht nicht in der Anwesenheit der Japaner eine größere Gefahr
erblickt hätte , als in dem drohenden Aufstand .

Wir wissen jetzt ferner , daß sich an den Protest Rußlands
sehr ernste Erörterungen mit England geknüpft
haben .

Wir wissen des weiteren — und dies ist von dem englischen
Unterstaatssekretär des Aenßeru , B r o d r i ck, in der Dienstags - Sitzuug
des Unterhauses ausdrücklich erklärt worden . — daß die Japaner
ihr Anerbieten der Entsendung einer Erpedition nach China „ auf
die dringende Aufforderung Großbritanniens "
— at the urgent appeal of Great Britain — gemacht haben .
Verbinden wir hiermit die frühere Mitteilung Brodricks , daß die

Vereinigten Staaten von Nordamerika sich der Aktion Englands

angeschlossen haben , so kann also an dem Bestehen des o st a s i a -

t i s ch e n D r e i b u n d S zwischen England , den Vereinigte »
Staaten und Japan nicht mehr gezweifelt werden . Es ist
dies beiläufig eine uaiürliche Kombination , auf welche sofort nach
der Wegnahme der Marianen durch die Amerikaner von socialistischer
Seite hingewiesen ward .

Ob Rußland zu der Entsendung japanischer Truppen nach China

nachträglich seine Zustimmung gegeben hat , darüber sind
wir noch nicht im Reinen . ES wird behauptet , die Zustimmung

sei für ein einziges Armeekorps ertheilt worden . Allein dann

geschah es unter dem Druck unabweisbarer Notwendigkeit und

jedenfalls nicht in freundlichem Sinn . Die russische Presse speit

seit einigen Tagen Gift und Galle gegen Japan . Sie deklamirt ,

Rußland wolle ein chinesisches China und kein japanisches

China .
Die Wahrheit ist : Rußland will ein rujsisches China und

betrachtet heute Japan als die einzige Macht , die — zumal wenn

England und Amerika hinter ihr stehen — die Pläne Rußlands in

Bezug auf China und überhaupt Asien zu vereiteln im Stande ist .

Es heißt , Japan habe sich verpflichtet , bloß e i n

Armeekorps nach China zu schicken ; in England scheint man nicht an
ein solches Versprechen zu glauben . Und sollte es wirklich gegeben worden

seilt , so ist Rußland die letzte Macht , die sicb beschweren oder gar
wundern könnte , wenn es nicht gehalten würde .

Genug — im Schatten der chinesischen Ereignisse hat sich bereits

zwischen den interessierten Mächten ein diplomatischer Krieg

abgespielt , der für den Fall , daß es bei Lösung des chinesischen
Rätsels zum Krieg kommt , die Gruppierung der in Frage kommenden

Hauptmächte für den Weltkrieg erlenucn läßt .

Was die deutschen Rüstungen anlangt , so hat die „ Hamburg -
Amerika - Linie " vier und der „ Norddeutsche Lloyd " sechs ihrer
Dampfer an das Reichs - Marine - Amt verchartert zum Zweck der

Ueberführnng von 12 000 Mann samt der Munition und dem

sonstigen Material nach China .

Die deutsche Politik .
Graf v. Bülotv bat am II . Juli — also ungefähr vier

Wochen , nachdem die ersten bedrohlichen Nachrichten über den

chinesischen Ausstand hierher gelangien — ein Rundschreiben
an die Bundesregierungen erlassen , das die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht . Wir entnehmen dem

Schrislstück das Folgende :
„ Die jüngsten Vorgänge in China haben wie überall in der

civilisierten Welt , so auch in Deutschland in hohem Matze die öffent -
liche Aufmerksamkeit auf sich gezogen . Die Anteilnahme des deutschen
Bolls an denr Gang der Ereignisse in Ostasicn findet ihre Recht -
fertigling nicht allein in den hervorragenden lommcrziellen und
sonstigen Interessen , ivelche wir in Ostäsien besitzen , sondern auch
darin , daß durch die Ermordung des kaiserlichen Gesandten in
Peking die deutsche Nation in besondere Mitleidenschaft gezogen
worden ist . . . .

Die ersten amtlichen Nachrichten von einer auf -
rührer ischen B e >v e g u n g in der Provinz Tschili stammen
von Mitte Januar d. I . Zunächst wurde der Bewegung von
den Vertretern der Mächte in Peking eine ernstere
Bedeutung nicht beigemessen . Die Gesandten wurden in
dieser ihrer Auffassung der Sachlage dadurch bestärkt , daß die von
den chinesischen Geheimgesellschaften des „ Großen Messers " nnd der
„ Roten Faust " lBoxer ) im vergangenen Jahr in der Provinz
Schantung verursachten Unruhen durch das energische Ein -
greifen des kaiserlichen Gouverneurs von Kiautschou im
Verein mit dem neu cniannten chinesischen Geiieral - Gouverneur
der Provinz , Düan - schi - kai , ohne allzu große Anstrengung
hatten bewältigt werden können . Für den deutschen Vertreter
kam hnizu , daß in der Provinz Tschili außerhalb von Tientsin
und Peking , welche beiden Orte damals noch für durchaus un -
gefährdet galten , weder deutsche Missionare noch sonstige Reichs -
angehörige lebten , jedenfalls also specifische deutsche Interessen von
nennenswertem Umfang nicht direkt bedroht ivaren .

Gleichlvohl sahen sich die diplomatischen Vertreter in Peking
bereits am 27 . Januar d. I . veranlaßt , bei der chinesischen Re -

gieriiug Vorstellungen zu erheben . Von dem deutschen , französischen ,
englischen und amerikanischen Vertreter , denen sich später auch noch der
Vertreter Italiens anschloß , ivnrden dem Tsung - li - Aamen gleichlautende
Noten übergeben , in denen daS Verlangen gestellt wurde , die chinesische
Regierung soll durch ein Edikt die Sekten der „ Roten Faust " nnd
des „ Großen Messers " als staatsgcfährlich und frcmdenfeindlich
bezeichnen nnd deren Mitglieder als dem Gesetz verfallen er -
klären . Da die chinesische Regierung die Gesandten durch un »
zureichende Maßnahmen hiiizuhaltcii suchte , kündigten dieselben ihr
Erscheinen auf dem Tsungli - Nameu an . Unter dem Eindruck dieses
Schritts übersandte die chinesische Regierung den fremden Vertretern
eine Note , der zufolge bereits ein dem verlangten identisches Edikt
vom Gcncralgouverneiir von Tschili veröffentlicht worden sei . Nachdem
sich jedoch herausgestellt hatte , das ; in diesem Edikt nur die Sekte
der „ Roten Faust " , nicht aber auch die vom „ Großen Messer " als

staatsfeindlich namhaft gemacht worden war , stellten die fremden
Vertreter von neuem die Forderung , daß auch letztere für gesetz -
widrig erklärt und das betreffende Edikt in der amtlichen „ Pelinger
Zeitung " publiziert werde . Das Tsung - li - Namen ließ erst nach
langem Verhandeln die Veröffentlichung des Edikts in der ge -
lvünschtcn Weise erfolgen .

Die unheilvolle Wirkung eines so offenbaren Mangels
an gutem Willen nnd einer derartig zur Schau getragenen
Lässigkeit der Pekinger Centralregicrung blieb nicht aus .
Das endlich ergangene Edikt hatte keinen sichtbaren Erfolg . Biel -
mehr nahm die

'
aufrührerische Bewegung immer größere

Dimensionen a » . Ende April dieses Jahres wurden Anhänger
der „ Roten Faust " - Sekte in der Umgegend von Tientsin beobachtet .
Die Christeiwerfolgung nahm in bedentlicher Weise zu . Kapellen
und Häuser französischer Missionare wurden zerstört und

niedergebrannt . Der französische Vertreter in

Peking machte vergebliche Versuche , die dortige
Regierung zum Einschreiten für seine Schutz -
befohlenen zu bewegen . Ende Mai zeigten sich
in der Nähe von Peking aufrührerische Banden . Die Ausschreitungen
derselben beschränkten sich nicht mehr auf die Cbiiiesciichristen . sondern
begannen eiiicn allgemein fremdenfeindlicheu Charakter anzunehmen .
Die Aufrührer besetzten die ' beiden von Tientsin und Pantingfu
nach Peking führenden Bahnen , so daß die Hauptstadt selbst bedroht
erschien .

Nunmehr beantragten , da die chinesische Regierung augcnscheiii -
sich unwillig oder unfähig zu energischem Einschreiten sei . die Ver »
treter aller derjenigen Mächte , welche Kriegsschiffe in den chinesischen
Gewässern stationiert hatten , bei ihren Regierungen die Entsendung
von MariucdetacheinentS in Stärke von je HO Mann zum Schutz
der Gesandtschaften und deren Schutzbefohlenen . Dem Antrag unsres
Gesandten wurde von der kaiserlichen Regierung sofort ent «

sprachen , so daß das deutsche D e t a ch e m e n t am 3. Juni in

Peking eintraf . Nachdem dort mich die Dctachemcitts der

Vereinigten Staaten , Frankreichs . Rußlands , Oestreich - Ungarns ,
Englands . Japans und Italiens eingerückt waren , vcrfüglcn die
Gesandten ohne Hinzurechnung der in Peking ansässigen Waffen -
fähigen Europäer über « ine Schutzwache von etwa 430

Mann , welche sie als für alle Eventualitäten aus -

reichend angesehen und bezeichnet hatte » . Es darf hierbei
hervorgehoben werden , daß . als im Jahre 1898 bei den

damaligen Ausschreitimgen gegen die Europäer ein deutsches
Detachcment von 30 Seesoldatc » und einem Offizier nach Pcling
gelegt worden war . dieses in Verbindung mit den übrigen , etwa

gleich stark bemessenen fremden Kontingente » dem gestellten Zweck
vollkommen genügt hatte . Da die Gesandten angesichts deS unter -

brochenen Eisenbahnverkehrs nach Peking nnd der Zerstörung einer
der beiden Telegraphenlinien , welche die Hauptstadt mit der See
und dem Ausland verbanden , die Befürchtung hegten .
der Aufstand könne gefährlichere Dimensionen aimehmen . so
ivnrdc auf ihren Antrag von den Mächten sden Geschwaderchefs
die Weisung erteilt , mit den Gesandten geeignete Matzregeln

zur Sicherung der Verbindung mit Peking zu vereinbaren .

Wenige Tage nach dem Eintreffen der Schutzdetochcmcnts in

Peking schien sich die dortige Regierung doranf besiimcn zu wollen .

daß sie endlich Schritte zur' llntcrdriickung des Aufstaiides thun müsie .
Die chinesischen Minister erklärten , die Kaiserin - Witwe und der Kaiser

seien sich ihrer Verantwortung bewutzt nnd cntschlosien , mit Waffen -

gewalt einzuschreiten . Die von den fremden Jnftrukteuren aus -

gebildeten Truppen erhielten Befehl , in die Hanptstodt eiiizurückeu .
Sie wurden jedoch nach kurzer Zeit wieder in ihre Lager aiitzerhalb
der Stadt zurückgeschickt , weil sie zu scharf gegen die Borer

vorgegangen seien . Diese Maßnahme und verschiedene andre

Vorgänge zeigten , daß im Rat der �Kaiserin - Witwe die

' remdenfeikidliche Partei mehr und mehr die Oberhand gc -
Wonnen hatte . Immerhin scheint Freiherr v. Ketteler in

offenbarer Uebereinftimmung mit seinen Kollegen noch am 10 . Jun «
Grund gehabt zu haben , die persönliche Sicherheit des Gc -

sandtschästspersonals durch die schon getroffene » Borkehrungen
für hinreichend gewährleistet zn halten . An diesem Tage
telegraphirte der Gesandte hierher , er habe die weiteren 3öO Mann ,

welche der Chef des deutschen Geschwaders nach Tientsin gesandt
und ihm für Peking zur Verfügiing gestellt hatte , angewiesen , in

Tientsiii zu bleiben , da das Pekinger Detachement keiner Ver -

stärknng bedürfe .
Die letzte Nachricht , die von unsrem Gesandten hier eintraf .

ist vom 12 . Juni datiert nnd besagt , daß der fremdenfeindliche

Prinz Tnan , der Vater des im Weg der Adoption zum Thronfolger

erhobenen Prinzen Pu- chiin , zum Mitglied deS Tfung - li - HamenS
ernannt worden , und daß jetzt die LoSlaffung der regulären

chinesischen Truppen gegen die Fremden zu befürchten sc ».

Seitdem find keine direkten Nachrichten von unsrer Gesandtschast in

Peking eingetroffen , da seit dem IZ . Juni jede telegraphische
nnd sonstige Verbindung der chinesischen Hauptstadt mit der

Außenwelt völlig unterbrochen ist . Nur vereinzelt sind seither

noch chinesische Boten mit spärlichen Mitteilungen durchgedrungen .
Eine Nachricht , an deren Richtigkeit leider kein Zweifel mehr bleibt .

war die erschütternde Knude von der Ermordung deS kaiserlichen

Gesandten Freiherrn v. Ketteler in den Straßen von Peking durch

chinesische Soldaten . Die Gerüchte von einer Niedermetzeluug

sämtlicher in der Hauptstadt befindlichen Europäer und der

Zerstörung aller Gesandtschaften haben bis jetzt eine authen -

tische Bestätigung nicht gefunden .
Der Versuch der vor Takn versammelten Geschwaderchefs , durch

ein unter Admiral Seymour stehendes internationales ExpedittouS -
corpS von über 2000 Mann , von welchem mehr als 500 Mann der

deutschen Marine einen gewichtigen Bestandteil bildeten , nach Peking
vorzudringen , scheiterte an der Zerstörung der Bahn Tientsin -
Peking mid an der gewaltigen numerischen llebermacht der Chinesen .
Nur mit großen Anstrengung gelang es , die umzingelte und schwer
bedrängte ' Entsatzkolonne zu befreien . Mtt den augenblicklich
in China gelandeten Streitkräften einen nochmaligen
Vorstoß anf Peking zu versuchen , ist nach der ein -

stimmigen Ansicht der Admirale zur Zeit aussichtslos ,
da zwischen der Hauptstadt und Tientsin die bestauS -

gebildeten und bcstbcwaffneteii chinesischen Truppen stehen .

Schweren Herzens haben sich daher die Geschwaderchefs entschlossen ,
um nicht vergeblich neue Opfer an Menschenleben zu bringen , mit

weiteren militärischen Operationen zu warten , bis die nötigen Ver -

stärkungen eingetroffen sein werden . Die jetzt an Ort und

Stelle vorhandenen . internationalen Truppen

scheinen höchstens auszureichen , um Takn und Tientsin

zu halten .
Iii dieser letzteren Stadt hatten sich gleichfalls seit Anfang Juni

die Ereignisse in einer für die Europäer bedenklichen Weise

zugespitzt . Am 4. Juni wurde ein Detachement deS deutschen

Geschwaders von einem Offizier nnd 25 Mann zum Schutze
der deutschen Niederlassimg dorthin gesandt , das später verstärkt
wurde . Am 10. Juni waren in Tientsin 050 Mann fremder Truppen

zum Schutze der Europäer zusammengezogen . Als die Chinesen be -

gannen . im Peiho - Fluß Torpedos zu legen und in der Umgebung
von Tientsin , solvie in den FortS von Taku reguläre Truppen

zu konzentrieren , richteten die versammelten fremden Befehls -

haber ein Ultimatum an den chinesischen Komma » -

danten der Takn - Forts , bis 2 Uhr nachmittags des

17. Juni seine Truppen zurückzuziehen . Der Kommandant antwortete

damit , daß er um 1 Uhr nachts am 17. Juni das Feuer auf die vor

Taku liegenden fremden Kriegsschiffe eröffnen ließ . Nach sieben -

stündigem Geschützkampf waren die chinesischen Batterien zum
Schweigen gebracht , so daß die FortS von den vereinigten euro »

päischen Marinemannschaften erstürmt werden konnten . Den vereinten

Anstrengnngen der internationalen Truppen gelang eS, nach heftigen

Kämpfen das von Boxern und chinesischen Soldaten eingeschloffene
und hart bedrängte Tientsin am 23. Juni zu entsetzen und am

27 . Juni die Befestigungen des dortigen Arsenals zu nehme » .
An diesen Kämpfen haben unsre Marinemannschaften hervortagenden
und ruhmvollen Anteil genommen .

Die militärische Lage hat sich jetzt anscheinend dahin gestaltet ,
daß die Chinesen den Kaiserkanal bei Tientsin durchstochen haben ,
um de » Anmarsch auf Peking von Süden her durch Ueberschwem -

mung zn hindern , und daß Tientsin selbst von Norden

und Osten her durch große andringende feindliche

H e e r e s m a s s e ii e r n st l i ch b e d r o h t i st.
Was die zur Bekämpfung des BoxeraufstandS von Seiten der

Mächte bisher getroffenen Maßnahmen anbelangt , so waren bis zum
28 . Juni in Tain deutscherseits gelandet 46 Offiziere , 1500 Mann mit

4 Kanonen und 7 Maschinengewehren . Die Russen hatten zu der -

selben Zeit etwa 6000 Mann ausgeschifft , die Engländer 3000 Mann ,

die Japaner 4000 Mann , die Franzosen 400 Mann , die Amerikaner

350 Mann . Dazu kamen noch kleinere Kontingente der Oeftreicher
nnd Italiener . Weitere , sehr erhebliche Nachschübe für die ver »

schiedenen Kontingente treffen inzwischen fortgesetzt ein . Was

insbesondere Deutschland anbelangt , so ist am 3. Juli von

Wilhelmshaven auf den Dampfern „ Wittekind " und „ Frank -

ftirt des Norddeutschen Lloyd unter Führung des General -

majors v. Hoepfner ein Expeditionscorps abgegangen , bestehend
aus 2 kriegsstarken Seebaraillonen , einer fahrenden Batterie

ffechS 8,8 Cciitimeter - Gcschütze ) . 110 Pionieren und Tele »

graphisten , einem Sanitätsdetachemcut . zusammen 69 Offizieren
irnd 2432 Mannschaften . Ferner hat die 1. Division des 1. Ge -

schlvaderS unter Konteradmiral Geißler Befehl erhalten , nach Oft -

äffen zu gehen . Dieselbe setzt sich auS den Linienschiffen „ Kurfürst

Friedrich Wilhelm " , „ Brandenburg " . „ Weißenbnrg " . „ Wörth " und

dem Aviso „ Heia " zusammen . Die Gesamtstärke der Besatzung de -

läuft sich auf 91 Offiziere ( einschließlich Aerzte , Ingenieure und

Zahlmeister ) , 1522 Manu Matrosen und 789 Mann Heizerpersonal .
insgesamt also aus 2402 Köpfe . Die Hinaussciidung einer auS Frei -

lvilligeu zu bildenden kombinierten Brigade ist im Werk . Dieselbe
wird aus 8 Bataillonen Infanterie , 3 Eskadrons Kavallerie ,
4 Batterien Feldartillerie und den erforderlichen Specialwaffen .
Mnnitionslolonnen und Trains bestehen .

Die von uns getroffenen militärischen Maßnahme » sollen
uns in den Stand setzen , an der von allen Mächte » für not -

wendig erachteten militärische » Aktion in China in einer der

politischen Bedeutung Deutschlands entsprechende » Weise

teilzunehmen . Durch die Vorgänge in China und das so erfolg -
reiäie deutsche MisfionSlverk im fernen Osten , sind der blühende
dculfche Handel in Ostasien und endlich die in der Provinz

Schantung im Entslehen begriffenen großen deutschen wirt -

schaftlichen Unternehmungen in gleichem Maße bedroht . Diese
idealen und materiellen Interesse » müssen wir mit allem

Nachdruck schützen . Das Ziel , das wir verfolgen ,
ist die Wiederherstellung der Sicherheit von Person , Eigen -
tum und Thätigkeit der Reichsangehörigc » in China , Rettung
der in Peking eingeschlossenen Fremden , Wiederherstellung
und Sicherung geregelter Zustände unter einer geordneten
chinesische » Regierung , Sühnnng und Genugthnung für die
verübten Nuthaten . Wir wünschen keine Anfteilnng EhinaS ;
wir erstreben keine Soudrrvorteilc . Die kaiserliche Regierung
ist von der Ueberzeiigimg durchdrungen , daß die Aufrechterhaltung
des Einverständnisses unter den Mächten die Porbedingung
für die Wiederherstellung von Frieden und Ordnung in

China ist , und wird ihrerseits in ihrer Politik diesem Gesichtspuulie
auch ferner in erster Stelle Rechnung tragen .

Die im Vorstehenden dargelegten Gesichtspunkte haben die volle

Zustimmung des BundeSra ts - Ausschusses für auswärtige Angelegen¬
heiten gefunden .

Die vorstehende Darstellung deS Grafen Bülow ist nicht sonder -
sich aufschlußreich . S " wird bestätigt , daß die in Peking versammelte

Diplomatie keine Ahnung von dcm Wesen und der Kraft der chine -



ftfdjeu BottSbelvegung hatte . Ovwohi ichon im Januar bedrohliche

Nachrichten kamen , fühlte man sich doch so sicher , daß die Vertreter

der Mächte es ivagten — wie es schon die russische Darstellung er -
loies — die chinesische Regierung zum Kampf gegen ihre eignen Unter -

thanen gebieterisch aufzufordern , als ob sie die eigentlichen Herren im

Lande wären . Diese schneidige Haltung der Gesandten hat augenscheinlich

zum Ausbruch der Katastrophe wesentlich bcigtrogen . Welche

Behandlung der Vorkämpfer der nationalen Befreiung die Gesandten
von der chinesischen Regierung verlangten , wird rücksichtsvoll der -

schiviegeu ; aus der russischen Quelle kennen wir daS christlich -
humane Verlangen nach der allgemeinen Verhaftung bezw . Hin -
richtnng der Boxer .

Die offiziellen Angaben über den Stand der chinesischen Be -

wegung wissen nichts Neues zu berichten . Das ; der direkte Verkehr mit

Peking längst unterbrochen , wird bestätigt , ebenso , daß die Truppen
der Mächte keinen Vormarsch auf Peking wagen können , daß die

Lage in Tientsin sehr bedrohlich sei usw .
Auch die Angaben über die Ziele der deutschen Politik kommen

nicht über die bereits bekannten Allgemeinheiten hinaus : Gemein -

sames Vorgehen der Mächte , Wiederherstellung geordneter Verhält -
nisse , Rettung und Schutz der Fremden , Sühne für die Unthaten ,
keine Aufteilung Chinas .

Nicht erwähnt wird dagegen , daß die deutsche Politik , indem sie
sich Japans Anerbieten widersetzte , das Mandat für die Mächte zu
übernehmen , die einzige Möglichkeit hintertrieb , die Fremden wirksam

und rechtzeitig zu schützen .
<- »

*
Die Tagespresse wird ja nun wohl über diese nichts weniger

als aufklärende Darstellung das übliche Entzücken äußern . Die

Borniertheit , Gewijienlosigkeit und Verlogenheit , mit der unsre
bürgerlichen Tagcsblätter die chinesische Frage behandeln , ist genau
dem Stil der französischen Nationalisten nachgeahmt — nur daß man

sorgfältig auf jeden Aufwand von Geist verzichtet .
Dagegen findet man in den Wochenschriften eine mehr kritische

Betrachtung der Vorgänge . So äußert sich z. D. das «Deutsche
Wochenblatt " , das die Traditionen der Bisinarckschcn Politik zu
befolgen strebt , sehr abfällig über die deutsche Wcltpolilik in China .
Die Mobilmachung habe gezeigt , daß rein gar nichts fertig ge -
Wesen sei .

. . Alles hatte in unheimlicher Ucbcrstürzung und mit denkbar
größtem Answand an Kosten noch in , letzten Äugenblick zur Stelle
gebracht werden müssen . Die Schisie , die Truppen , ihre Bekleidung ,
die Munition , die Verpflegung . Man sieht , alles andre
besitzen unsre maßgebenden Kreise eher als
st a a t s nr ä n n i s ch e n B l i ck , w e l ch e r d e n Ereignissen
vorauseilt . Will unsre Regierung aus solche Weise Welt -
Politik treiben , so thäte sie wahrhaftig besser von ihr ab -
zulassen . Denn so bringt sie sich in Zeiten , wo sie das
Vertrauen der Nation in erhöhtem Maße in Anspruch nehmen muß ,
um dieses völlig , zumal ihr nicht unbekannt sein kann , daß es
ohnehin schon recht schivach ist . "

Der Verfasser wendet sich ferner dagegen , daß die Chinesen ein
absterbendes Volk seien . Ein Volk , daS absterbe , sei nicht mehr
fähig , sich für eine große Idee zu begeistern , wie sie in der Boxer -
bcwegung zu tage trete . Die Sekte der Boxer sei schon vor
Aü - shen zur Zeit des japanischen Krieges entstanden ; anfangs blieb
sie allerdings schwach :

«Erst der eigentümlichen p a ch t Iv e i s c n Hingabe
von K i a n t s ch o u an Deutschland zur Sühne des aii zwei
deutschen . Missionaren begangnen Mords und der ihr folgenden
Besitzergreifung von Port Arthur durch Rußland und von Wei -
hai - wci durch England ivar es vorbehalten , das Werk von Uü -
shcn zu der glücklichsten Entwicklung zu bringen . Jetzt weist
ganz China , was Europa im Sckiildc führt . Jetzt
fand das Fcldgeschrei der Boxer den lautesten und
weitesten Wiedcrhall . IL- shen ist es sogar geglückt , die
alte Bürgcrmiliz , die seit Jahrhunderten sich nicht mehr
zu Waffcnübnnge » vereinigte , von neuem durch militärisch
geschulte Leute zu einem Landstnnn zu organisieren ; und er war
des Zulaufs um so sicherer , als er in sehr geschickter
Ausbeutung der Gewaltthätigkciten der
Fremden , besonders der . sranzösischcu Missionare , die es zu
arg getrieben hatten , die Bewegung auch auf das religiöse Gebiet
hiiiüberznlciten verstanden hat ' Viele Provinzen Chinas haben
sich erhoben , andere werden ihnen zweifellos bald Gefolgschaft
leisten , und Regierung wie Dynastie werden mit fortgerissen werden ,
wenn sie nicht schon jetzt im Bunde mit den Boxern stehen .

Fürwahr , so stirbt keine Nation ab . "

Noliiiftlzv Aebvvfiltzk «
Berlin , den 12 . Juli .

Teutsch - amerikanischer Handelsvertrag .
Auö Washington kommt die überraschende Meldung , daß

Staatssekretär Hay und der deutsche Botschafter v. Hollebcn
ein Abkommen unterzeichnet haben , nach welchem auf die

deutsche Einfuhr die bisher andern Ländern gewährten Zoll -
crleichterungcn Anwendung finden . Präsident Mac Äinleh
werde demnächst eine Proklamation erlassen , welche die er -

mäßigten Zölle in Kraft setzt .
Damit sind die handelspolitischen Differenzen mit den

Bereinigten Staaten beglichen und ein Handelsvertrag zu
stände gekommen, der dem Deutschen Reich seitens der Per -

einigten Staaten das bisher verweigerte Recht der Meist¬
begünstigung gewährt .

Deutschland war bisher namentlich dadurch beeinträchtigt ,
daß der amerikanisch - französischc Handelsvertrag gerade den

französischen Artikeln große Zollvergünstigungen zugestand ,
die auch Deutschland nach Amerika exportierte . Dadurch

tvurde das Deutsche Reich gegenüber der französischen
Konkurrenz erheblich geschwächt .

Das deutsche Handelsvcrhältnis mit der Union hat sich
in den letzten Jahren wie folgt gestaltet .

Die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten betrug :
1833 . . 458 . 1 Millionen Mark
1834 . . 532,3
1895 . . 511,7
183 » . . 584,4
1837 . . » 58 . 0
1838 . . 877,2
1833 . . 307 . 2

Während im Jähre 1898 der Anteil der Einfuhr aus den

Vereinigten Staaten an unserer Gesamteinfuhr 11,1 Proz .
betrug , stieg er 1896 auf 12,8 Proz . und 1899 auf 15 . 7 Proz .

Die Ausfuhr Teutschlands nach den Vereinigten Staaten

ergab folgendes Bild :
1833 . . 354,3 Millionen Mark
1834 . . 271,1
1835 . . 368 . 7
1836 . . 383,7
1837 . . 337,5
1838 . . 334 . »
1833 . . 377,6

Der Anteil der vereinigten Staaten an der Gesamt Aus -

fuhr Deutschlands s a n k von 10,9 Proz . im Jähre 1893 auf

10,2 1896 und 8,6 Proz . im Jahre 1899 .

Der absoluten und prozentual steigenden Einsuhr
Amerikas nach Deutschland steht eine absolte und prozentuale
Abnahme unsrer Ausfuhr nach der Union gegenüber .
Diese Zahlen beweisen , wie schwer Deutschland unter der

diffcrentialen Behandlung seitens der Vereinigten Staaten

gelitten hat , so wurde besonders die Textilindustrie geschädigt .
Künftig werden z. B. die Zölle für baumwollene Strumpf -
waren und andre Artikel des amerikanischen Massenkonsums
für Deutschland um 20 Proz . herabgesetzt . Bei andern Ar -

tikeln wird der Zoll um 15 bis 5 Proz . ermäßigt .
Es ist von dem Handelsvertrag ein Aufschwung der Aus -

fuhr nach den Vereinigten Staaten zu erwarten . Die „ Verl .

Neuesten Nachrichten " nehmen an , daß die Union diese Zu -
geständnisse ohne G e g e n l c i st u n g e n von deutscher
Seite gemacht habe ; das ist einigermaßen sonderbar , da

gerade jetzt das deutsche klerikal - konservative Lebensmittel -

Wucher - Kartell das Verbot der Einfuhr vonamerikanischen J - lcisch -
waren erreicht hat . Man wird einstweilen die näheren Einzel -
hciten des Vertrags abwarten müssen , ehe ein abschließendes
Urteil möglich ist . —

Deutsches Weich .
GeschäftSstocknugen infolge des chinesischen Kriegö werden

aus den verschiedensten Gegenden Deutschlands gemeldet . Die
Iserlohner Nadelindustrie ist durch die chinesischen
Wirren derartig in Mitleidenschaft gezogen , daß , wie sich die
„Voss . Ztg . " aus Iserlohn telegraphieren läßt , die meisten Fabriken
den Betrieb einstellten . In Fabrikantenkreisen hegt man
Besorgnis , daß der gesaniten Jsertohncr Industrie eine dauernde

Schädigung erwachsen könnte . Auch Essener und Dort »
m u li d e r Firmen haben bereits die wirtschaftlichen Folgen der

weltpolitischen Zettelimg in Cbina zu spüren bekommen . Selbst
Krupp soll momentan über BcschäftigmigSlosigkeit zu klagen haben .
Der internationale Kanoiienköuig wird freilich »ach Beendigung des

Krieges mit Aufträgen überschüttet werden ; nicht ihn . sondern
seine Arbeiter treffen desholb die Folgen des China - Abenteuers .

Ferner ist den Arbeitern der Wcltfirma A x t m i n st c r t e p p i ch-
Fabrik von Ä o ch «. Co . in O e l s n i tz durch Anschlag bekannt

gegeben worden , daß infolge des durch die p o l i t i j ch e Kr i s e
vcriisiuderten Umsatzes aus dem Weltmarkt die Arbeitszeit um
täglich drei Stunden vermindert werde .

So erhalten die Arbeiter bereits einen Lorgeschmack der Vor -
teile , die ihnen die den chinesischen Volksaiifsiand und vielleicht noch
Schlimmeres heraufbeschwörend . e Weltmachtpolitik bringen wird . —

Weltpolitik . Wir lesen in der Presse : Die Hungersnot
in Indien ist nach einem Ausspruch des indischen Staatssekretärs
die furchtbarste d i c s e S I a h r h u n d e r t S. Die Huiigerzonc
umfaßt etwa 800 000 Quadrat - Kilometer , auf welcher Fläche über
10 Millionen Menschen hungern . Nach der Schilderimg
eines in London weilenden Chefrcdactciirs eines indischen
Blatts sind die Ursachen der Hungersnot zweifacher Art :
die erste , die natürliche , ist die Trockenheit , das
Ausbleiben der Monsnm - Regengüsse und deren Folgen , die

zweite , die unnatürliche , ist die b r i t ' i s ch e L a n d e S v e r w a l t u n g.
Diese macht cS möglich , daß aus Indien Jahr um Jahr 30 Millionen
Pfund Sterling <600 Millionen Marl ) ausgepreßt werden . In einem

Zeiträume von 103 Jnhrcn , von 1763 bis 1878 , hat man fii dem
britischen Indien 22Huugcrjahre , in den Eingeborenen - Staaten deren
13 gezählt . Der indische Redactcur äußert sich sehr erbittert über die

gegenwärtige Verwaltung und den zur Zeit amtierenden Staatssekretär
für Indien , Lord Hamilton . Wortfreiheit , Vereinsfieihet , Preßfreiheit
existiere » nicht mehr . Vor zwei Jahren hatten zwei indische Redactenrc an
gewissen Rcgiermigsmaßnahmen Kritik geübt . Sie wurden ohne
Prozeß 22 Monate eingesperrt . Ein vornehmer Jndier faßte die

Stimmung der eingeborenen Bevölkerung in ' folgendem Satz zu -
sammcii : „ Wir hasse » den Engländer mehr als Hunger »
Pest und Cholera und eines Tages wird es gehen wie in
China und alle Fremden werden totgeschlagen werden . "

Will mau die kulturellen Segmmgcu der Welt ganz ermesse »,
so halte man dazu , daß England noch die einzige Macht ist , die über -
Haupt zu tolonisiercii versteht . —

Osfizirllcö „ Postarchiv " , offiziöse „ Reue Post " » nd
Socialdrmokratie . Um Herrn v. Podviclski in seinem rücksichtslosen
Kampfe gegen das Organ der Postmiterbcamtcn , den « Deutschen
Postboten " , zu unterstützen , bezw . den Ruin dieses Blattes zu ver -
vollständigen , erfolgte vor einigen Jahren die Gründling eines
zweiten llntcrbeamlcn - Blattes . genannt „ Nene Post " . Abgesehen
davon , daß dieses Blatt den Unterbeamten mit allen Mitteln bc -
bördlichen Wohlivollens aufgedrängt wurde , daß die Amtsvorsteher
als freiwillige Aboniientenfainmler sich in den Dienst des prote -
gierten Konknrrcnz - OrgaiiS stellten , behauptete man auch , und
dieser Behauptung wurde auch im Reichstag Ausdruck gegeben .
daß der Jubalt

'
der « Neuen Post " im R e i cb S - P ö st a »i t

fabriziert werde . Wie nicht anders zu erwarten , stellte die Post -
verlvaltuna jedwede Verbindung der bezeichneten Art in Abrede .
Jetzt , im Jilli - Hcft , vcrösicntlicht das amtliche , wissenschaftliche
Organ des Reichs - PostamtS , das „Postarchiv " , einen 15 Seiten

langen Aufsatz Über die p o st a I i s ch e n Verhältnisse der

Schiveiz , der Wort für Wort der o f s i z i ö s e » ,, Zt e u e n
P o st

"
( M a i / I u n i - N u in m c r n d. J . ) c n t n o »i in e n i st.

Eine Quellenangabe hat daS amtliche Blatt nicht für nötig ge -
halten . Ziveicrlei ist nur möglich : Entweder hat daS Organ sich
eines groben Plagiats schuldig gemacht , das mit Rück -

ficht ans seinen wissenschaftlichen Charakter und die daraus

entspringenden Pflichten gegen die Autorschaft ihn so schwerer wiegt ,
oder aber cS besteht zwischen dem offiziellen „ Postarchiv " und der
„ Neuen Post " eine so innige Gemeinschaft , daß beide Nc -
daktioncn nicht bloß figürlich,' sondern in Wirklichkeit ein Herz und
eine Seele , eine und dieselbe Person sind , ivorans
sich denn die doppelte Verwendung eines und desselben Artikels
erklärte .

Spaßhaft sind die Ausführungen , die beide Blätter über das

schweizerische Wahlbeamtcntum und die Jnfiziening der Beamten
mit socialdem akratischen I d e e n zum besten geben . Die

Wählbarkeit mache dke

„ Stellung des Beamten dem Staat gegenüber zu einer fast
schütz - und rechtlosen und berge die Gefahr in sich , daß in

Zeiten der politischen Erregung mißliebig gewordene ,
sonst aber tüchtige Beamte ihrer Stellung v e r l u st i g geh ». Der

Unsicherheit der Beamtenstcllniig sei es auch zuzuschreiben , daß sich
bei den eidgenössischen Beamten s o c i a I d e m o k r a t i s ch e B c -

st r e b n n g e n nicht geltend machen können , und daß
ein Zusammenschluß der Beamten zu Vereinen , die der Ver -

waltung gegenüber eine feindliche Haltung einnehmen , einfach
unmöglich ' wäre . "

Schutz - und rechtloser als dos Beamtentum in monarchischen
Ländern , trotz der tcilweisen Unkündbarkeit desselben , ist der

schivcizcrische Beamte sicher nicht . Dort würde eS eine 11 n in ö gl i ch -
k e i t sein , einen alten Beamten deshalb zu discipliiiicren . ivcil er
mit einem Socialdemokraten an einem Tische gesessen hat , oder des -
halb , lueil er an eine im Gerüche socialdemokrarischer Ideen stehende
Frau eine Wohnung vermietet . Uebrigens braucht man nur an die
preußische Konfliktszeit oder an den Konalbaii mit seinen Maß -
regeluiigcn politisch mißliebiger Beamter zu erinnern , um zu er -
keimen , wo die größte Rechtlosigkeit liegt .

Jüdischer Charakter . „ Rachsucht liegt nun einmal im jüdischen
Charakter , und das�luge um Auge , Zahn um Zahn , entspricht der
jüdischen Anschauung von jeher " — so versichert heute die
„ S t a a tss b ü r g e r - Z e i t ii n g " in einer Besprechung über
einen schmutzigen Prozeß .

Aber «achler . so etwas schreibt man doch nicht in einer Zeit .
wo wir uns in einem nationalen Feldzug der Rache gegen China
befinden ! —

KruppS Weizen blüht . In der „Boffischen Zeitung " lelen
lvir : „ Der Geh . Kommerzienrar Krupp in Essen entwickelt sich
immer mehr zu einem i n t e rn a tro n a l e n Groß - In -
d u st r i e l l e n. Aus Scharebeck, , einer Vorstadt von
Brüssel , ivird uns heute gemeldet : Krupp kaufte ein bedeutendes
Gelände in M e r x e m bei Antwerpen , um eine Gießerei dort
zu errichten . " —

In Essen soll momentan infolge der unterbrochenen Kanonen -
und Panzerplatteii - Lieserungen für China eine kleine Geschäftsstockung
eingetreten sein . Es verrät dem gegenüber das kommerzielle
Genie des Kanonenkönigs , daß er trotzdem im Aus -
land neue Filialen seines Riesenbetriebs gründet . Er weiß ,
Krieg gebiert neuen Krieg , die Weltmachtspolitik erzeugt immer neue
Händel , der internationale Bedarf an Panzerkähuen und Kanonen
jeden Kalibers steigt mit jeder Expansion der europäischen Kultur .
Bcmitleidenstvcrte Nationen , glücklicher Krupp ! —

Die schwänzende Centrnmsfraktion im Dreiklaffenhause .
In einer Bersanimlnng des Volksvereins für das katholische Deutsch -
land in Mülheim a. Rh . rügte der LandtagS - Abqeordnete L. Plcß
nach dem Bericht des dortigen Kreisblatts „scharf die auch beim
Centrnm vorgekommene häufige Abivesenheit der Abgeordneten , Ivo
doch oft eine einzige Stimnic den Ausschlag geben könne ; es seien
vielleicht nur z w an zig Mitglieder vom Ce n trum von

Anfang bis zu Ende d e r S e s s i o n r e g e l m ä ß i g a n f
ihrem Posten g e w e s e n" . —

Erhöhung der Tabaksteuern und - Zölle in Sicht . Die

,. D entfche Tabak - Zeitung " sieht sich veranlaßt , auf die

Gefahr hinzuweisen , die den Tabakinteressenten und ' - Konsumenten
von einer Erhöhung der Steuern . und Zölle auf Tabak

droht . Die Regierung gebe sich zwar den Anschein , als
ob sie keine Anregung ans ' Acnderung der bestehenden Zölle und
Steuern geben werde , allein es sei nur zu wahrscheinlich , daß diese
Anregung gelegentlich der für die nächste ReichstagSscssion
in Aiissicht gcnömniencn Herstellimg eines neuen Zolltarifs
von andrer Seite kommen werde . Auch legt es daS Blatt
den Handelskammern derjenigen Kreise , in denen die Tabakindustrie
besonders stark vertreten ist. nahe , ganz energisch gegen die

erwiesenermaßen unrichtige Produktionsstatistik , die man den Be -

ratungen über den neuen Zolltarif zu Grunde zu legen beabsichtige .
zu protestieren .

Die Gefahr einer Erhöhung der Steuern und Zölle auf Tabak

liegt um so näher , als durch den chinesischen Krieg die Finanzkräfte
des Reichs bedenklich in Anspruch genommen werden dürsten . Der

Transport und die Unterhaltung der 20000 Mann , die man schon
jetzt nach dem Kriegsschauplatz zu werfen beschlossen hat . kann uns
bei langer Dauer des Kriegs Hunderte von Millionen

kosten . Die Frage des chiiiesfichen Kriegs wird zweifellos auch die

Schaffung einer respektabeln Kolonialarmee sein . Man wird
also trotz der momentan günstigen Finanzlage des Reichs auf neue

Einnahmequellen sinnen müssen . Da wird denn auch wohl der
Tabak bluten sollen . Nicht nur die Fabrikaiitenkrcise , sondern vor
allem auch die Tabakkonsumenten haben also alle Ursache , den

Vorberatungen zum neuen Zolltarif ihre Aufmerksamkeit zu
schenken .

Ausrand .
Fremdenbewegung in Chpern .

Der Ausbruch des chinesischen Kriegs gegen die Fremden scheint
überall das Signal zur Empörung gegen die „ Kolonisatoren " zu
geben .

Nach einer auS der Hauptstadt C Y P e r n s , Levkosia , iinDildiz -
Palais eingegangenen Nachricht soll daselbst . eine auf -
r ii h r e r i s ch e , gegen England gerichtete Bewegung
z u T a g e g e t r e t e n s e i n. Die Königin von Eiigland sei hier¬
von verständigt und es sei ihr nahe gelegt worddn , sich an den

Sultan zu wenden . Hinige Mitglieder der ' revolutionären Partei

seien verhaftet . Die Ruhe sei wiederhergestellt , doch herrsche die

Ansicht , daß die Bewegung von neuem zum Ausbruche gelangen
werde , wenn nicht entsprechende Aiiordnungeii getroffen würden .

In englischen Kreisen Konstantinopels ist allerdings von einer

derartigen Bewegung absolut nichts bekannt . Man glaubt , daß die

Urheber der Nachricht , darunter mohamedanische Geistliche , zu persön -
lichen Zwecken die Nachricht verbreiten . Mohamedanische Geistliche
und der Mufti von Levkosia sind nach Konstantinopel berufen , um

Aufklärungen zu geben .
Jedenfalls wird auch von Rußland alles nötige geschehen , um

die Mißstimmung gegen England zu schüren .

Oeftreich - Ungarn .

„ Für uüUllche Thätigkeit während deS Bergarbeiter¬
streiks " ist eine große Anzahl von Gendarmen Und Polizisten
in Oeftreich - Schlesien von der östreichischen Regierung ausgezeichnet
worden . Es wurden Ehrendiplome und Geldbelohmnigcn ausgeteilt .
Ein großer Teil der für ihre „ Verdienste " belohnten Beamten war

während des Streiks in äußerst brutaler Weise gegen die Arbeiter

aufgetreten . —

Die reine Militärdiktatur scheint in der galizischen Muster¬
stadt der Militärmißhandlnngcn und Brutalitäten zu herrschen . Man
will die Urheber der verschiedenen Zeitungsnotizen , die sich mit den

militärischen Mißständen befaßten , zur Bestrafung bringen . So Hot
man einige völlig nnschuldige Soldaten verhaftet . Die Anklage lautet

an f A u f r u h r i n der K a s c r U e. Ohne jede gerichtliche Ver -

oiilasstiiig hat man seit einigen Tagen bei verschiedenen
Genossen seitens der Polizei Haussuchungen vorgenommen . Man

suchte Maiiilfkripte der Soldaten und fand , wie immer — nichts .

Gegen die Genossen Reger und K o l k i e w i c z schwebt eine Unter - �
snchung wegen « Verleitung von ' Militärpersonen

z ii m Aufruhr ". Die fortwährenden Veröffentlichungen von
Brutolitäten in den Kasernen scheinen die Ortsgcwaltigen ganz aus

dem Häuschen gebracht zu haben . —

Nusiland .
Die Russifiziernng Polens wird von der Zarcnregierung

weiter betrieben . Das neueste ans diesem Gebiet ist eine kaiserliche

Verordnung , welche klipp und klar den privaten Unterricht der

polnischen Sprache unter Strafe stellt . Da die russischen

Schulen in Polen den polnischen Sprachunterricht vollständig ver -

nachlässigen, ja selbst die Schüler , welche innerhalb der Schulräume
in ihrer ' polnischen Muttersprache sich unterhalten , mit aller Strenge
bestrafen , blieb den Polen nur der Weg der privaten , geheimen
UiitcrrichtScrteilung übrig . Die Pcrordnuug aber will „ im im -

erschülterlichen Streben zur dauernden Erziehung der Jugend im

Königreich Polen im russisch - st aatlichen Geist " beitragen .
— Vor einigen Jahren bildete sich in deiiKreisen der polnischen Bourgeoisie
eine Richtung , welche durch eine versöhnliche Politik
die Gunst der Zarenregienmg für das Land erwerben wollte .

Diese Politik feierte im Jahr 1837 bei dem Empfang des

Zaren in Warschau ihre widerlichsten Orgien . Ein Jahr später ver -

öffentlichte die polnische socialistische Partei das geheime
Memorial des GciicralgouvcrncnrS von Polen an den

Zaren . Das Memorial ließ keinen Zweifel mehr darüber , daß
die Zareiiregicrung absolut nicht daran denkt , ihre Gewaltpolitik

gegen die Polen zu ändern und daß sie nur taktischer vorgehe »
ivill . Die Bersöhmmgspartei bekam einen kräftigen Stoß , von dem

sie sich heute noch nicht erholt hat . Die neueste Veröffentlichung
versetzt aber den ganzen BersöhiimigSschwiiidel in eine geradezu
komische ; Lage , in der die wirtschaftlich interessierten Zarendieuer
politischer Zungen ruhig weiter beharren können . —

Afrika .
Vom Boerenkrieg . Der holländische Minister deS Auswärtigen

hat von dem holländischen Generalkonsul in Pretoria ein Tele -

gramm vom 11. d. M. erhalten , welches besagt , daß die Mitglieder
der zweiten holländischen Ambulanz vom Rothen Kreuz als Kriegs -
gefangene nach Kapstadt gebracht worden sind unter der Beschnldigimg ,



fic hätten Briefe in die Linien der Boeren hinübergebracht . Der
Minister des Auswärtigen ließ durch den niederländischen Gesandten
in London von der englischen Regierung die Freilassung der Go
sangenen verlangen . —

_

Varkei
Zwei Prestsünder standen heute in Privatklagesachen bor dem

Schöffengerickit in Bochum . Zuerst betrat der Redactenr der
„ Deutschen Berg - und Hüttenarbeiter - Zeiwng " , F. Langhorst ,
die Anklagebank , der den früheren Direktor D a n n e n b er g vom
Hänicher Steinkohlenwerk ( Plauenscher Grunds durch eine Zc' itnngs -
korrespondenz beleidigt haben sollte , in welcher davon die Rede war .
dast der Privatkläger von seinem Posten „ gegangen " worden sei und
daß , seit er sich wieder auf dem Werk sehen ließe ( er ist Aktionär der
Gesellschaft ) , die Gedinge und Lohne wieder herabgingen . Das
Urteil lautete auf S0 M. Geldstrafe . Langhorst , der von Dr .
Wallach II verteidigt wurde , wird noch Berufung gegen das Urteil
einlegen . — Ihm folgte der Rcdacteur Genosse Wolf
vom „ Volksblatt " . Er sollte de » Mühlenbesitzer H a n g s ch in
Dahlhausen beleidigt haben , weil er ihm vorgeworfen , daß er Mehl
in Handel gebracht , welches mit wertlosen Substanzen ( Schlemm -
kreide ) vermischt gewesen fei . Wolf , dem selbst einer der Geprellten
ein Kistchen solcher Ware in die Redaktion gebracht , wurde auf Grnnd
der Zeugenaussagen und des geladenen Sachverständigen , der fein
Gutachten zu Gunsten Wolfs abgab , freigesprochen . Die
Kosten des Verfahrens sind dem Privatkläger auferlegt worden .
Woher der Mann den Mut nahm , überhaupt noch zu klagen , ist uns
unerfindlich .

'

Genosse Rööke , Redacteur der Holzarbeiter - Zeitung " , ist vom
Schöffengericht in Karlsruhe wegen Beleidigung eines Werkmeisters
zu 100 M. Geldstrafe verurteilt worden . Auch in diesem Fall konnte
Genosse Rööke nur durch Anwendung des ambulanten Gerichts -
standes vor das Karlsruher Gericht citiert werden , da der Er -
fcheimmgsort der „ Holzarbeiter - Zeitung " bekanntlich Hamburg ist .

Ndressenverlag cirkuliert
Schreiber

'
aufgefordert

dann die Forderung

Berlin und ttmgrgcnd .
Die Lohnbcwegnng der Fliesenleger wurde in der Bersamm

lung am Donnerstag besprochen . In einer einstimmig angenom¬
menen Resolution werden alle Fliesenleger , denen die Forderung
75 Pf . Stundenlohn und neunstündige Arbeitszeit nicht
dewilligt wird . verpflichtet . die Arbeit sofort einzustellen ,
soweit dies nicht bereits geschehen ist . 3 Firmen haben bereits be
willigt . Die Arbeit darf nur dann fortgesetzt oder wieder au
genommen werden , wenn sämtlichen Arbeitern einer Firma be
willigtistund dicArbeiter . dieimBureauderFliesenIeger . Grenadierstr33
ausgestellte Arbeitsberechtigungskarte aufweisen . Als Unterstützung
vom dritten Tag ab erhält jeder Ausständige 2 M. pro Tag
Verheiratete für jedes Kind 1 M. pro Woche exträ . Fischer vom
Gewerkschaftskartell hatte die Unterstützung zugesagt .

Lohnbewegung der Adrcsscnschreibcr . Im Beruf der
Adressenschreiber , der sonst immer überfüllt ist , weil sich in ihm viele
Erwerbslose aus andren Beschäftigungen zusammendrängen , die eine
einigermaßen flotte Handschrift haben , ist dieses Jahr

'
ein Mangel

an Arbeitskräften vorhanden . Diesen Unistand wollen die Adresse »
schreib er benutzen , um sich einen höheren Loh » zu erringen . Für
tausend Adressen , die oft mühevoll aus den verschiedensten Adreß -
büchern und Listen �herausgezogen werden müssen , werden jetzt
2. 50 M. bezahlt . Die schnellsten Schreiber brauchen dazu 13 bis
14 Stunden , sodaß also nur die Gewandtesten auf einen Wochen
verdienst von 15 M. rechnen können . Solche , die weniger ein »
gearbeitet sind , verdienen nur 9 bis 10 , höchstens 12 M.
die Woche . In einem hiesigen
ein Rundschreiben , in dem

'
die

werden , sich zu vereinigen und
zu stellen , daß künftighin für 1000 Adressen wenigstens 3,60 M. 6c
zahlt wird . Da dieses Jahr , wie schon angedeutet , eher ein Mangel
als ein Ueberfluß an Arbeitskräften vorhanden ist , so hätte die
Fordenmg bei einiger Einmütigkeit auch Aussicht auf Erfolg

Der Ausstand der Rümmer in Rtxdorf ist zu Gunsten der
Arbeiter beendet . Herr Wickel hat den Lohntarif schriftlich anerkannt .

In Spandau wollte der Steinsetzmeister Jgler die zehnstündige
Arbeitszeit wieder einführen . Auf Vorstellungen ' der Lohnkommission
der Steinsetzer hat derselbe jetzt erklärt , den Berliner Tarif
zuerkennen .

DentscheS Reich .
Gtne Maschinensetzer - Zusammenkunft in Hamburg . die von

den Maschinensetzern aller Systeme in Norddeutschland beschickt war ,
nahm einstimmig folgende Resolution an :

„ Die heutige Versammlung der Maschinensetzer von Hamburg
Bremen , Bremerhaven usw . erklärt sich mit der Gründung d e s
norddeutschen Maschin cnsetzer - Vereins einver -
standen und hält sich für verpflichtet , darauf hinzuwirken , daß alle
in Norddeutschland an der Setzmaschine arbeitenden Kollegen sich
dem Verein anschließen , um auf diesem Wege für die
Kollegen die möglichst günstigsten Tarifverhältnissc herbeizuführen . "

Der Streik der Nieter ans der Retherstieg - SchiffSwerft
in Hamburg dauert unverändert fort . Eine am 10. Juli tagende
Versammlung der auf Werften beschäftigten Nieter erklärte sich mit
dem Vorgehen der Nieter auf der Nciherslieg - Werft einverstanden und
versprach moralische und finanzielle Unterstützung .

Der Streik der Klempner und Mechaniker in Hamburg
nimmt seinen Fortgang , da sich die Verhandlungen mit den Unter
nehmcru zerschlagen haben . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Maurer in Hannover beschlossen mit 1186 gegen
80 Stimmen sofort in den Ausstand einzutreten , da ihnen ihre
Forderung von 50 Pf . statt bisher 45 Pf . Stundenlohn nicht be
willigt worden ist . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Lohubewetznna der Zimmerer in Bielefeld . Da sich die

Zimmerer in Bielefeld in einer Lohnbewegung befinden und der

Ausgang ihrer mit den Unternchniern gepflogenen Unterhandlungen
noch zweifelhaft ist , ist der Zuzug von Zimmerern nach Bielefeld
streng fernzuhalten .

AnSland .

Zum Hafenarbeiteransstand in Rotterdam meldet die
„Vossische Ztg . " in einem Privattelegramm , daß die Zahl der aus -

ständigen gegenivärtig 13 000 betrage . Die Streikenden tragen eine
große' Siegeszuversicht zur Schau . In den Versammlungen sprachen
die Frauen den Streikenden Mut zu, und einzelne Frauen hatten ihre
Männer direkt zur Nicderleaung der Arbeit veranlaßt . Die im

Dienst der Rheinschiffer stehenden Arbeiter hatten sich mit
den Hafenarbeitern solidarisch erklärt und sich geweigert , Ver -

ladungsarbcitcn zu machen , dagegen hatte » es die Frachtfuhrarbeiter
abgelehnt , mit den Hafenarbeitern gemeinsame Sache zu machen , sie
seien vielmehr gewillt , nach Bewilligung ihrer Spccialfordernngen
die Arbeit wieder aufzunehmen . Nach dem genannten Blatt haben
die Hafenarbeiter als Forderungen aufgestellt : 1. Absckiaffung der

Nachtarbeit , 2. Wiederannahme der entlassenen und ausständig ge -
wordenen Arbeiter . Während die Unternehmer zum zweiten Punkt
ihre Einwilligung geben würden , erklärten sie ' jedoch , die erste Forderung .
auch die für das Uebergangsstadium verlangte » Löhne für die Nacht -
arbeit nicht bewilligen zu können . Verlangt wurden 3 Gulden

für die Arbeitszeit von 6 Uhr abends bis ö Uhr morgens .
Der Streik macht sich auch in Hamburg bemerkbar . Die

Dampfer „ Maas " und „ Rhein " , die für Rotterdam bestimmt sind ,
können nickt auslaufen , da man sie in Rotterdam nicht löschen kann .

Die Partei - Organe an der nordischen Wasserkante warnen die

Hafenarbeiter , sich als Arbeitswillige nach Rotterdam anwerben zu
lassen .

Der „ Franks . Ztg . " wird aus Amsterdam berichtet : Drei

große Versammlungen der streikenden Schiffsarbeiter fanden gestern
in Rotterdam statt . ' Auch die Bäcker beabsichtigen , die Arbeit einzu -
stellen . Eine Einigung mit den Schleppern uiid Fuhrleuten , die sich
vom Arbeiterbunde trennen wollen , wurde noch nicht erzielt .
Wegen Mangel an Anfuhr mußten einige Garnfabriken in Twente
schließen .

Rotterdam , 12. Juli . Obwohl die Vereinigung der Fracht
fuhrherren und Frachtfuhrleute in den Blättern ' erklärt, ! daß der

Ausstand beendigt sei , haben die Fuhrleute und Arbeiter

nach einer Besprechung mit einem Führer der Socialisten die
Arbeit heute nicht wieder aufgenommen . Auf mehreren Dampfen :
ist die Arbeit wieder durch eine bedeutende Anzahl englischer
Schiffsauslader , welche von der „ Shipping federation " in London
geschickt sind , aufgenommen worden . Dieselben sind durch eine

Kundgebung des Präsidenten der „ National sailors , firemen and
fishermen Union of Grcat Britain " Wilson aufgefordert worden ,
nicht zu arbeiten .

Der Londoner Dockerstreik ist nach Meldungen bürgerlicher
Blätter zu Ungunsten der Arbeiter beendigt worden , die He Arbeit
am Montag bedingungslos wieder aufgenommen hätten .

Sociales .

Die Kohlenverteuernng , deren Ende trotz des enormen Preises
der Kohlen gegenwärtig noch lange nicht erreicht sein dürfte , wird
von den Kohlenbaronen , die dem Kohlensyndikat angehören , künstlich
immer weiter getrieben . Trotzdem geinigende Kohlenvorräte vor¬
handen sind und die Kohlenproduktiön eine durchaus normale ist ,
hoben die Grubenmillionäre es sich in den Kopf gesetzt ,
das deutsche Volk , aus dem sie durch die bisherige
Preissteigerung bereits ungezählte Millionen Extra - Profite
herausgepreßt haben , durch weitere Preistreibereien bis aufs
äußerste zu schröpfen . Während der Centner Steiixlohlen vor Jahres
frist 90 — 100 Pf . kostete , kostet er gegenwärtig bereits 130 —140 Pf . ,
trotzdem soll der Preis nach der Absicht der Kartellierten auf 160
bis 170 Pf . , also auf die doppelte Höhe des normalen
Preises , hinaufgetrieben werden . Selbst der Kapitalisten
presse . unter anderin dem Organ des König Stumm , ist
dieser Beutezug der Kohlen - Millionäre zu arg , verteuert
er doch auch die Produktionskosten der Großindustrie .
Auch die Agrarier haben bereits ein energisches Eingreifen der
Staaten gefordert , sie . die die Gesetzgebung ihrem schamlosen Brot
ivucher dienstbar zu machen angesichts der neuen Handelsverträge
alle Anstreiiguugen machen . Weil die verschiedensten Kapitalisten
lliquen dergestalt die Volksauspowerung systematisch betreiben , ist
auch wenig Aussicht vorhanden , daß der frechen Kartellwirtschaft der
Kohlenbarone Einhalt geboten tvürde . Der Kampf gegen die sog .
Auswüchse des Kapitalismus ist ziemlich aussichtslos , es gilt , für
die Beseitigung dcS Kapitalismus in jeder Form zu kämpfen . —

Prolctarkcrjugcud . Wie freudlos der Mehrzahl der Proletarier
linder der Daseinsabschnitt , der stets als der schönste des Lebens
gepriesen wird , verstreicht , wird durch folgende Stelle aus dem
Jahresbericht des Schuldirektors in Hohenstein ( Sachsen )
illustriert : „ In : Monat Februar d. I . fand eine Zählung der
Kinder unter 14 Jahren statt , die im Gewerbe außerhalb der
Fabrik regelmäßig thätig sind . Es hat sich hierbei herausgestellt ,
daß von den ca. 2400 Schulkindern der Stadt , etwa 145 0 oder

gegen 60 Prozent mit Arbeiten am W e b st u h l e ,
oder niit Knüpfen , Treiben , Spulen , Drehen von
Quasten , Nähen , Formen 2 c. beschäftigt sind . Bei
manchen Kindern fällt die Arbeitszeit bereits vor den Beginn
des Schulunterrichts und er st reckt sich bis in die
späteren Abendstunde » h i n e i n. " — Mau begreift an
gesichts solcher Zustände , daß die sächsischen Behörden weder von
Aufführungen »och von Rccitationcn der „ Weber " von Gerhart
Hauptmann etlvaS wissen wollten .

Ter Jahresbericht der städtische » ArbeitSnachwrtö - Anstalt
zu Köln , der soeben erschienen ist , beschäftigt sich ausführlich mit
der Erklärung dcS D i e n st b o t e n - M a n g e l S. Er führt diesen
zunächst auf das gestiegene Bedürfnis nach Dienstboten und die
immer ivachscnde Beschäfligung von Arbeiterinnen in Handel , Ge -
werbe und Industrie zurück . Daun aber heißt es in dem Bericht :

Der Schwerpunkt ist jedoch der , daß eine derartige Beschäftigung
einem Dienstverhältnis nieistcns vorgezogen wird . Der Grund
mag zum Teil in der größeren penönlichen Freiheit
und Selbständigkeit zu suchen sein , jedenfalls aber auch
darin , daß bei der s o ei a l c n G e s e tz g e b n n g der Dienstboten -
stand gegenüber dem Stand der gewerblichen Arbeitnehmer benach -
teiligt ivurde . Während die Gcivcrbeordnung den letztere » einen
weitgehenden Schutz gewährt , bestehen für die Dienstboten immer
noch die veralteten G e s i n d e o r d n u n g e n , die auch durch
das neue bürgerliche Gesetzbuch wenig berührt werden . Während
hier die Arbeitszeit gesetzlich geregelt ist , bleibt sie dort der
Bestimmung des Arbeitgebers überlassen , der dieses Recht manchmal
in unverantwortlicher Weise ausnutzt . Bei der
Kranken - und Unfallversicherung sind die Dicnstboteu
ebenfalls stark im Nachteil . . . Von dem Recht der freitvilligen
Krankeiiversickeruiig wird seitens der Dienstboten äußerst wenig Ge -
brauch gemacht , weil sie in diesem Falle die Beiträge allein zu
tragen habe ». Der Unfallversicherung unterliegt das Gesinde leider
auch nur dann , iven » es in eiiicm der Unfallversicherung unter -
liegende » Betriebe regelmäßig beschäftigt wird . Tagtäglich kann man
edoch in den Zeitungen lese », daß Dienstboten verunglückten durch Ab »

Hirzen von Leitern , beim Fensterputzen , beim Feuern , Putzen , Kohlen -
transport und dergleichen : ferner ist den gewerblichen Arbeitnehmern
Gelegenheit geboten , in ihrer freien Zeit BildungS « und HaushaltS -
' chulen zu besuche »: dazu mangelt indeß den Dienstboten entschieden
die Zeit . " Schließlich jagt der Bericht : „ Nach unsrem Dafürhalte »
dürfte es zur Hebung oes Dicustbotenstands wesentlich beitrage »,
wenn die socialpolitischen Gesetze auch auf diesen Stand Ausdehnung
iilden würden . "

Diese Darlegungen verdiene » unisomehr Beachtung , als die Ver -
waltung des Kölner städtischen Arbeitsnachweises zu gleichen Teilen
aus Unternehmenl und Arbeitervertretern besteht . Interessant ist
auch noch folgende Stelle in dem Geschäftsbericht : „ Es ist uns in
den wenigsten Fijllen möglich , die Mädchen zur Annahme einer

D i e n st st e l l e in ein e m Restaurant zu bestimmen ,
und diejenigen , die in solchem bisher gedient habe » ,
wünschen bei uns meistens Stellung in Privathäusern .
Als Grund dafür wird vielfach die lange Arbeitszeit
angegeben . Da es für Restanrants äußerst schwer ist , weibliches
Personal zu bekonnnen , sind viele dazu übergegangen , an Stelle

dessen männliches Personal (! !> e i ii z n st e l l e ». " Hier

zeigt sich wieder unabweisbar die Notwendigkeit eines ausgiebigen
geictzlichen Schutzes der GastwirtSgehilfen . der aber keineswegs er -
blickt werden kann in den schwächlichen Vorschlägen , wie sie die

Mehrheit der NeichSkommission für Arbciterstatistik zu machen beliebte .

Verband schweizerischer Kottsnmvereine . An der Delegierten -
Versammlung in Neuenbürg nahmen 62 VerbandSvereine mit
126 Delegierten teil . Außerdem waren Gäste ans England und

Italien und 28 Nichtdelegierte anwesend . Es wurde prinzipiell die

Schaffung einer Unterstützungskasse für die Beamten und Angestellten
des Verbandes in Fällen von Krankheit und Arbeitsunfähigkeit be -
' chlossen .

Für die Beschaffung von Steinkohlen sollen Schritte gethan
werden .

Als Ort der nächsten Delegiertenversammlung wurde GlaruS

bezeichnet .
Von dem Komitee der Gewerbe - Ausstellung in Basel lag eine

Einladung vor .

Für die eventuelle Errichtung einer Schuhfabrik des Verbands

Neuenstadt boten die Behörden brieflich allerlei Vergünstigungen an .
wie Gratisabgabe des nötigen Bodens und der Kraft . Holz und

Steine , auch wird Kapital sowie Steuerfteiheit angeboten .
Verschiedene Verbandsvereine wollen , wie wir vernehmen , dem -

nächst mit dem Schuhhandel beginnen .

Eingegangene Drnckschriften .

Im Verlag von I . H. W. Dietz Nacks , ist soeben erschienen : Gewerk -
fchafts - Bewegung und Politische Parteien von August Bebel .
32 Seiten Oktav . Preis pro Exemplar 15 Pf . ( Partei - Organisationen er¬
halten Partiepreile . )

Der von Bebel am 31. Mai ün GcwerkschaftSyaus in Berlin ge-
baltene Vortrag über das im Titel der oben angezeigten Broschüre bezeichnete
Thema hat eine lebhafte össentliche Diskussion hervorgerufen , bei der es ohne
Mißverständnisse nicht abgegangen ist. Infolge dessen hat sich der Vor -
wagende veranlaßt gelehen , seine Darlegungen im Druck erscheinen zu lasten ,
vielfach ergänzt und ausführlicher behandelt i » den Einzelheiten , als dies
im Vortrage selbst hat geschehen können .

Der chinesische Krieg .
Berlin , 12. Juli . Nach einer Meldung de § Chefs deS Kreuzer «

geschwaders aus Taku vom 9. Juli dauert die Beschießung

TientsinS durch die Chinesen noch fort und bleibt die Lage erust .

Köln , 12. Juli . ( W. T. B. ) Die Familie des in Peking er -
mordeten deutschen Gesandten Frhrn . v. K e t t I e r hat , wie die

„ Kölnische Volkszeittmg " aus Münster i. W. meldet , durch Ver -

inittluiig des deutschen Konsuls in Kauton eine Beilridsdepesche
des ViceköuigS Li - Hung - Tschang erhalten .

London , 12. Juli . ( Meldung des „ Renierschen BureanS " . ) Eine

Depesche des AdmiralS Scymour aus Tientsin vom 7. Juli besagt :
Die Chinesen setzen den Kampf fort , indem sie die Nieder -

laffung heftig mit Granaten beschießen . Sie dehnen ihre

Schützenlinien am Lutai - Kanal im Nordosten ans und zeigen sich in

größerer Menge im Westen der Stadt . Gestern bombardierten wir

die Stadt und die nächstgelegenen Vorstädte , wodurch das Geschütz -

fever der Chinese » für einige Zeit zum Schweigen gebracht wurde .

Die französische Niederlassung und der Bahnhof sind mehr dem

chinesischen Angriffe ausgesetzt . Wir lverden heute wieder wie

gestern ein Bombardement eröffnen . Von uns werden immer mehr

Geschütze aufgestellt . ES sind hier jetzt 10 000 Mann Truppen ver -

sammelt , es ist jedoch nin Entsendung weiterer Mannschaften ersucht
worden . Sowohl Russen als Japaner werden erwartet .

London , den 12. Juni . Das „ Rcutersche Bureau " meldet aus

Tientsin vom 6. Juni : Die Russen gingen gestern im Norden
vor und machten einen Scheinangriff auf die chinesischen
Geschütze , welche in der Front durch heftiges Feuer unterstützt
wurde . Unterdetz gelang es ihnen , zwei Lolomotiven und drei

Güterwagen von der gefährdeten Station in den Schutz deS russischen
Lagers zu bringen . Es war dies ein glänzendes Manöver und
würde bewunderungswürdig ausgeführt . Die europäischen Frauen
und Kinder haben Tientsin verlassen . Die Gefahr der Lage
wächst dadurch bedeutend , daß die Europäer von der chinesische »
Telegraphenleitnug nach Tschifu oder Wei - hai - wei über Tschifu atz «

hängig sind und die chinesischen Telegraphenbeamten unzweifelhaft
die Nachrichten , welche durch ihre Hände gehen , verwerten .

London , 12. Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . Der Erste
Lord des Sckatzes Balfour erklärt , daß Generalniajor Gaselee ,

welcher den örtlichen Rang als Gcnerallientcnant erhalten soll , un -

gefähr am 23. d. M. in Taku erwartet lvird . Parlameutssekretär des

Acußeni Brodrick erklärt , daß er keine neuen Nachrichten ausPeling und
keinerlei Bestätigung der verschiedene » aus chiuesischen Quellen

stammenden Gerüchte erhielt . Auf eine Anfrage Monks , ob es nicht
möglich sei , authentische Nachrichten von dem chiiiesischen Gesandten
in London zu erhalten , giebt der Parlameutssekretär keine
Antwort .

London , 12. Juli . Wie dem „ Reuterschen Bureau " ans Tschifu
vom 9. d. Mis . gemeldet wird , haben die Deutschen mit Rücksicht
ans die in Tat » eintreffenden Verstärkungen Trnppenabteilungen
von dort »ach T s i n g t a u gezogen , da gemeldet wird , Rebellen

seien im Vormarsch ans Tsingtan .

Rom , 12. Juli . ( W. T. B. ) Senat . Auf eine Anfrage
Vitelleschis über die Absichten der Regierung bezüglich der Vorgänge ,
in China erklärt der Minister des AuSivärtige » ViSconti - Venosta , die

Regierung beabsichtige nicht , in China CxpausionS - oder Abenteurer -
Politik zu treibe ». Ihr Programm gehe dahin , dafür zu sorgen ,
daß Italien auch ferner mit den übrigen Mächten in China zu -
sannnenwirke . Das Geschwader und die Landtmppen , welche
Italien hinnauSsende , sollen zeigen , daß Italien sich an
der gemeinsame » Aufgabe beteilige . „ Wir konnten nicht " , so schließt
Viscouli - Venosta , «iinsre Landslente einzig und allein dem Schutze
andrer Mächte anvertrauen und auch nicht bei dem Werke der

Civilisation und dcS Fortschritts , welches die Mächte in China

verfolge », völlig unbeteiligt bleiben . " ( Lebhafter Beifall . ) Vitelleschi
erklärt sich mit den Auslassungen des Ministers völlig einverstanden .
Auf den Antrag Vitelleschi ' s

'
und Mariotti ' S sendet der Senat den

nach China abgehenden Soldaten und Matrosen einstimmig seinen
Gruß . — Die Sitzung lvird dann aufgehoben .

Uetzke Netchcichkett und Depeschen .
Frankfurt a . M „ 12. Juli . ( B. H. ) Die „Franks . Ztg . " meldet

ans Bern : Das iutcrnationalr Fricdcnsburcau in Bern hatte die

französische Regimuig um Vermittlung im südafrikanische »
Krieg ersucht .

'
Die französische Regierung beschränkte sich darauf ,

den Empfang deS Gesuchs zu bestätigen . Das Friedcnsbnreau hatte
der englischen Regierung von dem Gesuch Kenntnis gegeben ,
worauf diese ihm durch de » englischen Gesandten in Ben : mit -
teilen ließ , sie bcdaure nur , daß VermittelungSversuche nicht gestellt
wurden , ehe die südafrikanischen Staaten von der koiitiucntalen
Presse ermuntert , das Ultiniatum erließen und englisches Gebiet an

sich rissen .
Lemberg , 12. Juli . ( B. H. ) Infolge der seit mehreren Tagen

anhaltenden Regengüsse ist in Galizien Hochwasser eingetreten .
Sämtliche Flüsse habe » ihre Ufer überflutet und eine größere Anzahl
Ortschaften unter Wasser gesetzt . Viele Eisenbahnbrücke » sind ein -

gestürzt . Der Eisenbahnverkehr ist infolgedessen teilweise gestört .
Der Konftantiuopeler Expreßzug , der nach Berlin verkehrt , ist bisher
nicht cingetroffcii . •

Lemberg , 12. Juli . ( W. T. B. ) Die Flüsse Dniester und
Strhi sind ausgetreten und haben das anliegende Land über -
schwemmt . I » Haliez wurden 10 Häuser vom Wasser zerstört ,
100 stehen unter Wasser . Mehr als Zl ) v Menschen sind obdach -
los . Die Stadt Stryi ist überschiveimnt , alle Bahnverbindungen
mit Stryi sind unterbrochen .

PaeiS , 12. Juli . ( B. H. ) Die Offiziere des ersten Kürassier -
Regiments haben ihrem strafversetzten Obersten B o n g o » eine

Br' onzefignr mit der Inschrift : „Politische Nimmer verschwinden .
Frankreich wird bleiben " , zum Geschenl gemacht . Die Worte der
Inschrift gebrauchte der Oberst bekanntlich bei seiner AbschiedSrcde
vom Regiment .

Paris , 12. Jnli . ( B. H. ) Die Geldsanunlung zwecks Malier -
anschlagS des Temissionsgesnchrs Jmnonts ist heute mit
42 000 Fr . geschlossen worden .

Siinla , 12. Juli . ( Meldung des „ Reuterschen BnrcanS " . ) Drei -
hundert kriegsgefangene Boeren verlassen in wenigen Tagen
Kapstadt und iverden nach Ceylon gebracht .

Verantwottlicher Redacteur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 8 Beilagen und llitterhaltuiigsblatt .
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Stimme « aus dem Polte .

Aus dem rheinisch - westfälischen Jndustriebezirk wird uns ge
schrieben :

Welch ' ein Umschwung ! Vor wenigen Wochen noch überall

Begeisterung — für die Boeren . Oft in stürmischer Weise brach sich
die Begeisterung Bahn . Sogar zu Ungerechtigkeiten verleitete die

Sympathie für die Boeren in Transvaal . Das gesainte englische
Volk wurde als barbarisch , räuberisch , verbrecherisch verlästert . Und

doch war . oder ist vielmehr der Krieg in Südafrika ebenso gut eine

Aolge kapitalistischer Beutcpolitik , wie es die China ? Wirren sind
Doch diesen gegenüber bleibt das Volk trotz der nicht unter
blicbcnen Anfstachelungsvcrsuche eisig - ruhig , obwohl in die China
Wirren Deutschland direkt ' verwickelt ist , bereits Blut deutscher
Ltaudcskinder geflossen ist . . . Aber nirgends in > Volk Begeisterung
für einen Rachc - Kreuzzug . —

Etwas aber hat diese Ruhe mit der Begeisterung für die Boeren

gemein . — Ihre Gegensätzlichkeit zur — „höchsten Stelle ' . Dost

Wilhelm II . mit den Engländern sympathisierte , ist bekannt . Das

deutsche Volk dagegen ergriff Partei gegen England , begeisterte sich in fa ' t

fanatischer Weise sür die Boeren . In mehreren tcmperanicntvollenReden
fordert Wilhelm II nun auf zum Bergeltungskricg gegen China
Er sprach von unerhörten Schandthaten und Gräueln , die Sühnung
erheischten , von Deutschlands beleidigter Ehre — von Strafe und

Rache .
Aber das Volk bleibt ruhig , soweit eS sich nicht gegen die Welt

Politik ausspricht .
Einige Blätter , versuchten zwar das Volk aufzustachelit , aber ver

gebens . Der Chinese , sonst wohl alsDiusterder Arbeitsamkeit lind Genüg
samkeit geschildert , jetzt soll er der schreckliche Barbar , das Ungeheuer
sein , das im Jutcressc der Menschheit vernichtet , ausgerottet werden

müsse — aber daS Volk bleibt ruhig .
Die dunkle Ahnung , des durch die wilde und blinde Profitgier des

europäischen KapitaliSniuS heraufbeschworenen Unheils und auch wohl

Gcrechtigkcitsempfindcn niinntt die Volksseele gefangen , läßt keine

Begeisterung , keine Nachclust auflonnnen .
Im Gegenteil , oft genug kommt Schadenfreude über die von

den Chinesen der europäischen Diplomatie und den kapitalisti
scheu Weltmachtspolitikern zu knacken gegebene Nuß zum Vor

schein . —

Daß die Stimmung im Volke wirklich so ist , erfahre ich jeden

Tag . Täglich zwingt niich mein Berns zu einer Eisen

bahufahrt von Essen nach Dortmund und zurück . Oft
komme ich auch weiter bis nach Duisburg heraus . Auf dieser ganzen
KO Kilometer laugen Strecke herrscht ein außerordentlich starker Ver -

kehr . Stets sind die Züge überfüllt . Seit den letzten 14 Tagen
habe ich fast noch keine Fahrt gemacht , ohne im Zuge eine Unter -

Haltung über die China - Airren angehört zu haben . Werde ich nicht
direlt in das Gespräch hiueingezogen . gefalle ich mir ain besten in
der Rolle dc- Z stumnic » Zuhörers . Man lernt so. die Stimmung des
Volks am besten kennen . Das Rcisepublikum rekrutiert sich hier
aus den verschiedensteir Schichten des Volks . Kaufleute
Reisende , Handwerker . Spießbürger , Landwirte . Beamte usw .
Und von Vertretern aller dieser Stände hörte ich schön wiederholt
Meimingsäußerungen über die China - Wirren — aber noch keine , die
mit unscrn WeltmachtSpolitikern sympathisierte .

Um die Stimmung zu kennzeichucil . will ich einige der ver
» onmieuen Meinungen ans den letzten Tagen reproduzieren .

Es war am Freitag vergangener Woche . Ein Schneidermeister ,
ein Hausbesitzer lind ein Geschäftsreisender unterhielten sich im

Eisenbahnwagen über das Thema . Ich drückte inich still i » eine
Ecke. Der Geschäftsreisende benicrkte : „ Die Chinesen haben eigent -
lich ganz recht , sie wehren sich doch nur ihrer Haut
Wir würden doch auch nicht dulden , daß sich Fremde in

uitsrem Hause einnisten . . . . „ Ganz richtig ! " warf der Schneider -

meister ein . „ Es geht doch niemand hin . um den Chinesen etwas

zu bringen , alle suchen dort doch etwas zu holen und dabei werden

sie noch frech : als Herren treten sie auf . Da kam « man es den

Chinesen nicht übel nehmen , ivenn sie die ausdringlichen , frechen

Eindringlinge hinauswerfen . " . . . „ Ganz meine Meinung , " ließ

sich nun der Hausbesitzer vernehmen . „ Was die Engländer in
Transvaal wollen , die Einheimischen unterdrücken , daS möchten die

Europäer auch in China — und schließlich müssen wir , besonders die

Hausbesitzer , den ganzen Riimniel berappen . " — In diesem Geiste
iburdc die Uuterhalluug iveiter geführt . Daß der deutsche Soldat

dabei alle » andern gegenüber darausgcstrichcn wurde , änderte an

der eigentlichen Stimmung nichts . —

Am selben Tage noch , aus der Rückfahrt , wandte sich ein vom

Markt heimkehrender Lmidimrt an einen im Coups Zeitung lesenden

Kaufmalin ganz zutraulich mit der Frage : „ Na , wat nialt beim de

Chinesen ? " Sofort wurde die Unterhaltung von mehreren der Mit

reisenden aufgenommen . Ein Herr beincrkte : „ Die Pfaffen

sind hauptsächlich schuld ! . . . " „Richtig , " tönte die Stimme

eines andern . „ Gerade diese sind die Hetzer . sie hetzen ja

selbst nuter und gegen einander . Anstatt Friedensapostel , sind es

Kriegsschürcr . Wenn die Chinesen der pfäffischen Hetzereici « einmal

müde , ihnen ihre Abneigung deutlich zum Ausdruck bringen , dann

schreien die Missionare nach europäischem Militär und mit Säbel

uiid Kanonen sollen dann die Chinesen — „christlich " gemacht
werden . " — Ein Bahnbeamter , der zum Examen fuhr , warf nun die

Frage auf . zu welcher Religion sich eigentlich die Chinesen bekennten ,
öder ob diese gar leine Religion hätten ? Ans diese Frage

hielt ich es für angebracht , kurz Aufklärung zu geben .
Darauf platzte der Landmäim heraus : „ Dat es awcr

doch dull . hier könnt ' sich de Gsistlikcii nich cd unnern anncr ver -

dragen , hier hest ivi cn ganzen Haupe » Religiamien . de ©lagen in

de Schaute wet all ophissct , dat se sik wegen de Religiaun ver -

wiksct , und dann weit se de Chinesen , de inet ehre Religiaun in

Raue und Frieden lewet , bekehren — ne dat cd wirklich tc dull ! "

Run nahm ein andrer Mitreisender den Faden der Unterhaltung
auf : „ Ja , meine Herren , denken Sie , die Chinesen haben eine

alte , jahrtausendalte , einheitliche Religion , bei der sie sich wohl

fühlen . Nim kommen die Missionare , orthodoxe Russen , englische

Siaatskirchler , Lutheraner , Katholiken und vielleicht noch einige , noch

echtere Ehristcntnms - Vertreter und jeder verlangt von den Chinesen

als Berkiindcr der allcin - scligmachenden Religion anerkannt zu
werden . Selbst die Missionare einer Kirche , aber verschiedener

Station , rivalisieren noch untereinander , jeder will die beste Mission

haben . Man baut Kirchen , höhnt dcS KönfuziilS und wollen sich die

Chineseii daS nicht gefallen lassen , werden Strafexpeditionen
ausgerüstet ! Die Chinesen wären wirklich wert , ausgerottet zu
werden , blieben sie dabei ruhig und geduldig " — der Zug hielt , ich mußte

aussteigen : ... . . De verd . . . Pape »" , hörte ich den Landmann

noch in seinen Bart knurren .
Am Tage darauf . Ich benutzte einen Abendzug zur Fahrt nach

Dortmund . Im Coups saß bereits ein junges Ehepaar , mit dem

siliiAen Sprößling tcjndelffd . , Mit mir stiegen noch drei junge Leute

von 22 —26 Jahren , sowie ein älterer Geschäftsreisender ein . Die

jungen Leute schienen Verwaltungsbeamte zu sein . Unter ihnen
mischten sich in die Unterhaltung über ein projektiertes Vergnügen
auch einige Gespräche über China . Einer der jungen Leute bemerkte

sarkastisch : „ Die Chinesen haben doch kein Unrecht . Sie werfen einfach
die Fremden , die sich bei ihnen nicht als Gäste benehmen , hinaus .
Was würden «vir sagen , ivenn China den Hamburger Hafen unter

Zuhilfenahme von Kanonen und Kriegsschiffen auf — SS Jahre
pachtete ? Wenn wir nachher könnten , hauten «vir ihnen die Jacke
voll und würfe » sie bis zum letzten Mann hii «auS — und was Du
nicht willst , das man Dir thu ' usw . Auch wollte ich den Aufruhr
sehe », kämen die Chinesen hierher , um uns zun « Buddhismus zu
belehren ! " —

Der junge Eheinan » , der das Gespräch augenscheinlich
interessiert verfolgte , — es schien ein Fabrikhandwerker

zu sein , — knüpfte gleich wieder an und bemerktet „ Das Tollste
bei der Geschichte ist ober noch , daß die jetzt Verhänene » , die Euro -

päer , den Chinesen selbst erst befähigt haben , sich seiner Haut zu
ivehrcn . Krupp ««nd andre liefern ihnen die besten Waffen und
Munition dazu : europäische Offiziere reorganisierten »«nd organi -
sicrc » das chinesische Heerwesen ; in unsrcn Zeiiungeii , Zdie natürlich
auch von Chinesen gelescn . wcrden , schreibt inan offen über die „chrift -
licheii " AuftcilullgSabsichien in Bezug auf China und dabei verlangt
» « an noch , die Chiiiesen sollen sich das gefallen lasjcn und ruhig
bleiben . — Das ist doch »«ehr . als >vie man von einen « Christen
berlaiigci « kann . -

Zinn Schluß noch die Meinung eines alten Vetcrane » . Es «vor

auf einer Fahrt von Duisburg »ach Esten . Außer einigen andren

Herren saß ein alter Veteran und dessen verheiratete Tochter mit

«nir in einem Wagcn - Abtcil . Der alte Herr eröffnete die lluterhältung .
Natürlich China : . . . . . . Wenn die Missionare und die Kiautschou -

Pachtung nicht wären , dann konnte dieser Krieg auch nicht kommeii, " so

äußerte der Herr . Ich nickte einfach zustimmend . Dann fuhr jener
fort : „ Die Chmese » sollen schlechtes Gesindel sein , das kommt mir

als alter Veteran doch höchst sonderbar vor . Was da in den Zeitungen

gesagt «mirdc , stimmt ja gar nicht , die Chinese » «vcrsen ja mir
die Fremden , die sich ruppig bcnchnien , aus ihrein Land hinaus ,

genau doch dasselbe , lvas man von n » S als Patrioten verlangt !
Waren uitsre Freiheitskriege 1816 denn im Grunde etwas

andres , als Ivos jetzt die Chinesen unternehme » ? Ich habe drei

Feldzügc mitgemacht . 1864 kämpften «vir mit den Oestrcichcrn zusammen

gegen Schlcsivig . 1866 imißtei « «vir schon gegen unsre Kampfes -
brüdcr , die Oestrcichcr . zu Felde ziehen , alles aus Patriotismus .
1870 hieß eS gegen die Franzosen ziehen und Ulm solle «« «vir alle

zusammen , einschließlich Engländer , über die Cbincscn herfallen —

«vas ist dein « da eigentlich nock PatriotiSmils . «venu jetzt die Chinesen

nicht patriotisch sind ? " Daraus konnte ich allerdings keine Antwort

geben . Ich bemerkte » nr : „ Hier läßt » » an die Fremden nicht so
«veit kommen «vie in China , Oestreickcr oder Angehörige
irgend einer andern Nation , die sich nach Polizeibcgriffen
lästig machen , «verde «« einfach ausgewiesen , die Chinesen ,
die sich nicht «volle «« beschiinpsc » . unterdrücken «nid aus -
beuten lassen von den christlichen Fremdlingen in ihren Lander ,
solle » dafür ausgerottet Ivcrdei », ihnen «vird Strafe und Rache nn -

gedroht . Man braucht die Nicdcrinetzcluiig der Europäer an sich nicht

zu billigen , aber das Vorgehen der Chinesen kann « nan «vohl ver -

stehen . Zu bedauern ist nur , daß «vahrschcinlich noch mancher Soldat

durch diese Geschichte seinen Tod finden ivird . "

„ . . . Und wer ist schuld ?" «varf der alte Herr ein . Dann
raunte er «nir einige Aeußerungen z». die ich aus gcivisser Vorsicht
nicht «viedcrgcbe . " . . . . Ist das trotz der Rüfterci , trotz der Kriegerei
besser geworden ? Nein I Die Agrarier dürfen ja heute schreien , so
laut sie wollen , die Arbeiter dürfe » streiken — aber der

Bürgersmann « nuß immer «nhig sei », sür ihn gicbt ' S. hicr nur

Polizeistaat "

. . . . .

Man sieht , der RcichSnörglcr ist kein Socialdcniokrat .
Den aiigcfiihrtci » Stimmungsbildern löimle ich noch Dutzende

beifügen und tagtäglich nehme ich neue auf .

Aus dev Jfcmtoubvwogmrg .
Eine von etwa 40 « Personen besuchte Vcrsauinilnng

«veiblichcr Dienstboten , an der auch einige Hausfrauen und
Freunde der Dienstbotenbcivegung teilnahmen , tagte am Mittwoch -
abend weit draußen im Westen , in den Angnsta - Victoriasälen in der
Luthcrsiraße . Die Tagesordnung lautete : „ Wie kann die
D i c n st b o t e n - K a l a »« i t ä t beseitigt « verde « » ? " Herr
Redacteur Perlmann als erster Rekerent führte dazu
aus . daß der seit Jahren fühlbare Dicnstbvtenmaiigel nur
beseitigt «verde «» könne durch eine allgemeine Besserung
der Arbeits - und Lebensvcrhältiiisic der Hausgehilfinnen .
Die vernünftigen Hausfrauen hätten deshalb alle Ursache , den Or -
ganiiotionen der Dieiistbotei « nicht hinderlich zu sein . Die Mädchen
ivollten doch auch iveiter nichts , als Menschen uiiter Menschen zu
sein . Leider hätten sie , seit sie ihre Wünsche tinidgegebeii , iiianche
Anfeindung erfahre ». CS treffe hier das Goethesche Wort zu :

Wenn icki dnn in , bin . lasse » sie mich gelten :
Wenn ich Recht ivill , «vollen sie mich schelten .

Die Diciislbotenbeivegiliig könne als letzter Teil der Frauen -
belvegiing angesehen werden . Die besten Ankiiüpflliigspimkte
böten sich so zwischen den bestehenden Froneiivereiiien und den be -
itcheilde » Dienstbotenvereincn . In Holland gehörten denn auch die

Vereine der HauSgehilsituiei « dem Bund der Fra » ciiverci »e an . In
Deutschland » nd besonders in Berlin schienen «Hin jedoch die Damen
der Fralienbewcglmg a,lf den « Standpunkt zi « stehen : O rühret ,
rühret nicht daran ! . Mit bloßen Besprechungen der Lage .
wie sie vereinzelt vorgeko >mnen . sei nichts gethan . Es
müßten im Anschlüsse

'
daran Wünsche geäußert und zu

z «v i u g e u d e ii Bedingungen festgelegt «verde «, . Alis -

ührlich behandelte Redner die Wünsche der Diensimädche » , deren

hauptsächlichsten seien : Gute Behandlung , gute Kost , gute Schlaf -
gelegcnhcit , Abschaffung der Dienstbücher inid Einführnng besondrer
Ze»gnisse , Abschaffung der Gesiiidc - Ordnung , Regelung der Arbeits -

verinittehlng und mehr freie Zeit . Die Notlvendigkeit dieser
Forderungen zeigte er an einer Reihe von Thatsachen , die ihm als
Redacteur der „Hausgehilfin " bekannt gewoiden find . Es ging
daraus hervor , daß die gesetzlichen und polizeilichen Vorschriften be -

zilglich der Schlafräiimc vielfach beivußt übertreten werden , ohne daß die

Polizei dauernde Abhilfe schaffen kann . Anzeigen «mterbleiben häufig aus

Furcht vor der Kündigung . Auch die angeblich allgemeine „ gute "
Behandlung konnte Herr Perlmann hübsch illustrieren , «vobei auch
einige kritische Streiflichter auf die schiedsrichterliche Thäsigkcit der

Polizei fielen . Ein nach großer Wäsche «vcgen geringsügiger Ursache
pät abends im nassen Kleide auf die Straße gejagtes Mädchen , das

ich zu seinem Bruder geflüchtet hatte , ivurde am andern Tage
polizeilich zur Rückkehr in den Dienst aufgefordert und erhielt
chließlich noch aus Grund des polizeilicherscits aufgenommenen
Protokolls eine Geldstrafe von 15 jMark . Der Antrag

auf gerichtliche Entscheidung hatte die Freispechung des

Mädchens zur Folge . Redner schloß «nit einein Aufruf zum Anschluß
an und zur Agitation für die Organisation . Wenn die Hausfranen ,
Ivos er «vünsche . den guten Willen zeigten , die gröbste » Mißstände zu
beseitigen , dann werde die Bereinigung der Dienstboten eine Friedens -

organisation sein ; «ven » nicht , dann heiße es den Kampf nms Recht
aufnehmen . ( Lebhafter Beifall . )

Der zweite Referent , Herr Redacteur b. Gcrlach , ist eben -
falls der Meinung , daß die Not u m Dienstboten erst mit der
Not der Dienstboten verschwinden werde . Besonders «nachte er sich
aber die Bekämpfung der Gesinde - Ordnung zur Aufgabe , Er fand
treffende Worte sür diese längst überlebten , zun « Teil uralten
GcsetzeSvocschriftcn . die mit alten patriarchalischen Verhältnissen ciig
vcnvachse » gewesen seien und die , nachdem jene Verhältnisse zu
Grabe getragen , schon lange der Verscharrung harrten . Es käme nicht
darauf an , ob die schlimmsten Bestimmungen der Gesindc - Ordmnig
heute noch allgemeiner angeivcndet «vürdcn . Da sei das sogenannte
Züchtigmigsrecht , das sicherlich fürdiemeistei « Dienstboten in derStadt eiiie
praktische Bedeutung nicht mehr habe . Allein das bloße Gefühl , daß
man unter einer solchen entehrenden Bestiminung stehe , müsse die
Empörung der Dienstboten entflamme » . Schön deshalb : Weg
damit ! und auch «veg mit dem Ausnahmegesetz von 1854 ! ( Zir -
stiinminig . ) Ncbrigens machten nnsrc Behörde » , z. B. der RegierungS -
Präsident v. Hcydebrandt in Breslau durch Verfügung darauf auf -
mcrksan «, daß trotz des Bürgerlichen Gesetzbuches weiter ge -
prügelt «verde «« dürfe . Ein eigentüinliches Vorgehe » , «venn inan
bedenke , daß kein Regierimgspräsideilt den Arbeitern ihr KoalitionS -
recht in Erinnerung bringen «verde . ( Beifall . ) Ein Gegenstück zu
den « Heydebrandtschei « Erlaß finde man in der „Vossischcn Zeitung "
in einem Aufruf , der von Hausfrauen herstammen solle . Darin
«verde geradezu zur häufigeren Anwendung des Ansnahnic - Straf -
gesetzes von 1854 aufgereizt «»id außerdem verlangt , daß alle „ UN-
tilgenden " der Mädchen ins Dienstbuch geschrieben «verde «« sollen .
Iliilsoinehr inüßten die Dienstboten aus dem Posten sei » und dafür
sorge », daß sie a » s Stieflindern rechte Kinder des Staats «vürdcn .
( stürmischer Beifall . )

Ein Dienstmädchen , Mitglied vom „ Hilfsverein Iveiblicher Haus -
angestellte »" , äußerte sich in lebhafter nnd geschickter Weise im Sinne
der Referenten , sie führte die vernüiistige » Ansichten einer wohl¬
wollenden Dieiistherriii an und stellte ihr gegenüber eine Frau Meier
ans der Hollniainistraße . die ihr Dieiistmadche » schlechter behandelt
habe , «vie die Pfote des häßlichsten Hundes . ( Pfuirufe . ) Der
genannte Hilfsverein «verde thörichtenvcise vielfach von Hausfrauen
bekämpft . Er «volle allerdings Mißstände beseitigen , zugleich sehe er
aber auf Pflichttreue bei seinen Mitgliedern . Dann müßte auch «vohl
jeder es anerkennen , daß der Verein u. a. ein Hein « für altersschtvache
und kraule HauSgchilfimien schaffen «volle . Die „christliche »
Heime " seien nicht cmpfchlci «stvert . Ein Mädchen mit einem
offenen Fuß habe dort den Fahrstuhl bedienen
müssen , « veil s i e kein Geld für die Kost gehabt habe . —
Den Ansführmigen der Redneriii folgte lebhafter , langanhaltender
Beifall . — Herr Damaschke , der bekannte Bodenreförmer , ist für
den „ Verein für Dienstherrschaften ««nd Dienstangestellte ", «veil ihm
ein Zusanlnicnivirkcn mit den «vohllvollenden Hansfrauen ziveck -
dienlicher erscheint . Er erkennt alle gerügten Mißstände als ffolche .
«vünscht aber nicht die Anlvcndung dcS „freien Arbeitsvertrages " auf
das DicnstberhältniS . Zwischen HauSgeuosseii dürfte » nicht kalte Para -
graphen das Bindeglied bilden . — Dienstmädchen A. «veist in
längerer . anßcrordentliÄ logisch anfgebanter Darlegung nach , daß ge -
lvissenlosc und unfähige Dienstherrinncn die meiste Schuld daran trügen ,
daß so uiclc Dienstinädchen , ehe sie die im Haushalt vorkonmienden lau -
send Kleinigkeiten erlernt hätten , sich andren Berufen zulvendetcir .
Redneriii «vimdert sich , daß man in de » Zeugnissen unter Aus -
t r i t tö g r «l ii d noch niemals gelesen habe : «veil sie nicht satt wurde
( Großer Beifall ) , «veil sie ans den « Hängeboden nicht schlafen ivollte
( Lebhafte Zustimmung ) , «veil sie sich die Belästigungen dos Hans -
Herrn oder des Hanssohns nicht gefallen ließ ( Stürmischer Applaus ) .
— Nachdem noch Rektor Buchhvlz der Bclvcgnng seine Sympathie
belnndet und Herr v. Gerlach ein Schlußivvrt gehalten hatte , sprach
sich die Vcrsmimiliing in einer Resolution dafür ans , daß die
veralteten ungerechten Bestimmungen für daS Gesinde aufgehoben

und durch inoderne in « Wege der Rcichsgesetzgebung ersetzt werden .

Die Alt - Pliittcrinnen und Wäscherinnen waren am Mittwoch¬
abend wieder zahlreich in Kellers Saal « versammelt . Es handelte
sich dar » » « , über die zunächst bevorstehenden Schritte in der Lohn -
bclvcgung einen Beschluß zu fassen . Der Referent Drinks schilderte
den seitherigen Verlauf der Belvegung . Er betonte , daß der aus -
gestellte Löhiitarif den alten Brauch bcrücksicblige , «vouach die
Pläticrinilcii stets die Hälfte des Preises erhalten habe » . dm
die Inhaber der Plattereien voi « den Kunden beziehen .
Wenn die Geschäftsinhaber jetzt die Forderungen des Tarifs
Unverschämt »enneii , dann lvürde doch diese Bezeichnung ans
die Preiserhöhung der Plättaustaltsinhabcr erst recht zutreffe ««. Die
letzteren hätten doch ihre Preise nn « 100 Proz . heraufgesetzt , den
PlSttcrinncu möchten sie aber nur eine Lohnererhöhung von 12' / - Proz .
bewillige ««. Daß der von den Plätterinnen aufgestellte Tarif nicht
— wie jetzt behauptet «verde — unannehmbar sei / gehe schon daraus
hervor , daß verschiedene Geschäftsinhaber denselbei « anstandslos be «
zahlen , ja in Dampflväschercicn «verde tciltvcisc sogar noch mxhr
bezahlt . Der Referent betoute zum Schluß , daß die Arbeite -
rilincn zum Friede » geneigt und zu Verhandlungen vor den »
Emiguiigsnnit bereit seien . Sollten sich die Geschäftsinhaber auf den
Standplinkt stelle », gar nichts zu belvilligeii , dann «verde eine
Einigung nicht zu stände kommen , » nd es «verde dam « nichts andres
übrig bleiben als der Streik . — Ein Plättanstaltsbcsitzer , der hierauf
das Wort nah »«, bezeichnete die Forderungen der Plätterinnen als
zu hoch und bemühte sich, ihnen vom Streik abziiratc », denn ein solcher -
«verde erfolglos sein , da ja die Plätterinnen leine Streikkasse hätten . .
Darauf entgegnete Körsten als Vertreter der Gelverkschaftskoininissioi «,
daß sich die Geschäftsinhaber auf den Mangel an Streikgeldern nicht
verlassen dürften , denn «venu es zmn Streik kommen sollte , dann
ständen die gesmnten Gelverkschastcn Berlins für die Aufbringung de «
Gelder ein . Weiter machte der Redner darauf aufinerksam, ' daß die
Lohnbewegung erst auf Vcranlassimg von Plättereibesitzern eilt -
standci « sei . Nim diese Herren niit Berufung ans die Lohnbeivcgung
eine Preiserhöhung beim Publikum durchgesetzt habe » , rechtfertige
sich auch eine entsprechende Lohnansbessernng . Wem , diese ver -
«vcigert «pird , da » » «verde auch das Piibliknm die Preiserhöhung , die
es bis jetzt «uillig zahlte , nicht mehr als gerechtfertigt aiierkenneii .
und die Plattercibesitzer würden sich auch Widerstand auch Up».
dieser Seite gesaßt machen müssen . Das sollten nur die Geschäfts¬
inhaber bedenken . Ein Entgegeiikonnnen von beiden Seiten und
eil «e Festlegung des Lohntariss vor den « EinigungSamt fei für beide
Teile das beste . — An der «veitereu Debatte beteiligten sich unter -
ander » « verschiedene Wäscherinnen nnd Plätterinnen , die in o, «schau ?
lichcr Weise die traurige Lage ihrer BenlsSgenosfinnen schilderte » und
mit aller Entschiedenheit betonten , daß sie . wenn ihre Fordernngen
abgelehnt würden , vor dem Stück nicht zurückschreckte ««. — Die Ver »
sammlnng beschloß , daß in Vcrhandlnnge » vor den « Einigungsanik
eingetreten «verde . Mit der Vertretung «vurden betraut : Frau
Buckolv , Frau Hill . Frau Ihrer , Fräulein Sceger . Herr TrinkS . Die
Verhandlungen des EiiiigimgsannS finden am Freitag , vormittags
10 Uhr , in » Bürgersnale des Rathauses statt .

Der Ceutralverband der Zimmerer hielt an , Mittwoch eine
gutbcsuchte Versammlung für die Mitglieder sämtlicher Zahlstellen
Berlins und Umgegend im Gciverlschaftshause ab , in der Kilbe
über die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberbund «vegen Errichtung
eines paritätischen Arbeitsnachlvcises ausführlich berichtete . Dem
Bericht ivar zu entnehmen , daß die Verhandlungen völlig gescheitert
sind und in den verjchiedeiicn Sitzungen , die in dieser Sache
stattgefiiiidei « haben , kein Resultat erzielt worden ist . Der
von den Arbeitnehmer - Vertretern in Vorschlag gebrachte
Statuten - Entlvnrf für den Arbeitsnachweis , in dem die



Parität für beide TeUe wirklich gewahrt ist . wurde von den

Unternehmern abgelehnt . Dieselben beharrten ihrerseits auf einem
Statut , das den Unternehmern alle Rechte und den ganzen Einfluh
auf den Arbeitsnachweis sichert . Die Lerhandlnnge » selbst habe »
auch ergeben , daß der von den Unternehmern geplante Arbeits -

Nachweis lediglich ei » Mittel im Kampf gegen die um bessere
Existenzbedingungen ringende Arbeiterschaft sein sali , luomit man
insbesondere die agitatorische und organisatorische Thätigkeit unter -
drücken will . Stur so ist es zu verstehen , daß die Unternehmer den
Arbeitern keinerlei Entgegenkommen zeigte » und mich ' alle

Abänderungsvorschläge . die geeignet waren , wenigstens einiger -
maßen einen Ausgleich zu schaffen , rundweg ablehnten . Dem -
nach ist keine Aussicht vorhanden , daß in nächster Zeit eine

vernünftige , geregelte Arbeitsvermittelung stattfindet und das bisher
ii bliche , zeitraubende und unangenehme „ Umschauen " nach Arbeit im
Baugewerbe beseitigt wird , wen » nicht die Arbeiter selbst schließlich
daran gehen , einen Arbeitsnachweis , eventuell für alle Bauarbeiter
auf geeigneter Grundlage zu errichten .

Nach einer längeren Diskussion , in der olle Redner , so wie der
Referent , darauf hinwiese «, daß durch die von den Unternehmern
gewünschte Arbeitsvermittelung nur eine Verschlechterung der bis -
herigen Verhältnisse eintrete » würde , und in der ausgefordert wurde .
den Uutcrnehmer - ArbcitsnachweiS in der Spaiidauerstraßc unter allen
Umständen zu meide » , gelangte folgende Resolution zur Annahme :
„ Die außerordentliche Veriammluug des Centralvcrbaudcs der
Zimmerer von Berlin und den Vororlen nimmt Kenntnis von den
Verhandlungen mit dem Verband der Baugeschäft « von Berlin und
Umgegend zwecks Errichtung eines gemeinschaftliche » Arbeits -
»achiueises für das Baugewerbe und erklärt sich in allen Teilen mit
der Haltung der Arbeitnehmer - Vertreter einverstanden . Wie auS
dem Protokoll über die Verhandlungen ersichtlich , ist der Verband
der Baugeschäfte , welcher für sich viel mehr Rechte als die
Arbeitnehmer - Organisationen eingeräumt haben wollte . allein
dafür verantwortlich jj « machen , daß ein für beide Teile
zufriedenstellender Arbeitsnachweis nicht zu stände gekonune »
ist . Die Versammlung erklärt im Weiteren , ihre Zuslimuiung nur
einem Arbeitsnachweis zu geben , in dem die volle Gleichberechtigiing
der Arbeitnehmer gewahrt ist . Aus diesem Grunde machen es sich
alle Verbandsniitglieder zur Pflicht , den vom Verband der Bau -
geschäfte eingerichteten Arbeitsnachweis zu meiden .

Nachdem sodann auf die Bedeutung der Gcwcrbegerichte hin
gewiesen , wurde Rllckert als Kandidat und R Schröder als Ersatz -
mann für die im September stattfindenden GewcrbegerichtSivahlen
nominiert . Unter „Verschiedenes " wurden verschiedene Mißstände
auf einzeliien Plätzen erörtert , insbesondere für die Bermciduna der
Ueberstundenarbeit plädiert und zum Schluß zur regen Beteiligung
an dem am 11. August bei Keller , Koppenstraße , stattfindenden
17 . Stiftungsfest des Verbandes aufgefordert .

DerBerbmid der Bau - , Erd - und gewerblichen Hilssarbeitcr ,
Zahlstelle Berlin I , hielt am 8. Juli feine regelmäßige Mitglieder -
Versammlung ab . Zinn ersten Punkt erstattete der ' Kassierer den
Kossenbericht vom ziveiten Quartal . Danach beträgt die Einnahme
2294,28 M. , die Ausgabe 1782,04 M. ; das Guthaben bei der Haupt -
lasse beträgt 300 M. Es bleibt ein ttokalkassenbestand von « 12,24 M.
Zum zweiten Punkt wurde beschlossen , das Versammlungslokal nach
Naunynstraße 27 bei Graumann zu verlegen . Unter Verbands -
Angelegenheiten rügte Gntsch die Nachlässigkeit der Kollegen betreffs
Anmeldung von Unfällen an die Arbeiterschntzkommijsion . Zum
Schluß kam eine Sache die Kollegen Gottlicb TiniuS und Most be¬
treffend zur Verhandlung . Dieselbe wurde jedoch der nächsten öffent -
liche » Versammlung überwiesen .

Der Fachvrrein der Berliner Bäcker beschäftigte sich am
10 . Juli in der regelmäßigen Monatsversammlung mit de »
Differenzen in der Bobelschen Brotfabrik . Kollege Schneider führte
aus , daß . so lange die Bäckerei in andere Hände übergegangen ist ,
die Besitzer bemüht geivesen sind , die Organisierten ans dem Betriebe
herauszubringen , um billigere Arbeitskräfte hinein zu bugsieren , die
schließlich in Accord arbeiten und eine Quantität Ware herstellen ,
daß für deren Güte die Organisierte » nicht garantiere »
können . Durch einmütiges Zusammenstehen sämtlicher dort
beschäftigten Arbeiter isr es gelungen . derartige Anschläge
zu verhindern . Der Unternehmer wollte am j . Juli eine
Zfabrikordnuiig einführe », die in manchen Punkten einem Bäcker¬
gesellen noch nicht einmal die Rechte eines Zuchthäuslers lassen
würde . Die Zwnutrmgen waren so entwürdigend , daß sie selbst die
Kutscher entrüstet zurückgelviesc » haben . So sollten sich die Ardeiter
Leibesvisitationen gefallen lassen , jeder Schaden , auch der nicht bös -
willig herbeigeführte , sollte ersetzt werden , alle Arbeiter sollte » dem
vom Unternehmer bestellten Vorgesetzten in Bezug auf Arbeit und
Fabriieinrichtimge » unbedingten Gehoriam leiste » usw . usw . Diese
fsabrikordnuiig beantworteten die Kollegen mit Lohiifordenmgen .
Durch das einmütige Zusammenstehen der Kollegen wurde der Unter¬
nehmer gezwungen , diesen Lohntarif zn unterschreiben . Jetzt , nach

sechs Wochen , versucht der Unternehmer , diesen Lohntarif zn durch -
brechen . Vor acht Tagen wurde vier Kollegen 2 bis 3 M. Lohn -
Verkürzung in Aussicht gestellt . Als sie daniit nicht einverstanden
waren , erhielten sie die Kündigung . Alle übrigen dreizehn Kollegen
erklärten sich mit den Gckündigten ' solidarisch und kündigten ihrerseits .
Der Unternehmer lehnte jede Verhandlung mit den Worten ab : Es

giebt nichts darüber zu sprechen , wer dafür nicht arbeiten will , ist ent -

lassen . So wird es denn nächsten Freitag zur Arbeitseinstellung kommen .

In der Diskussion wurde darauf hingewiesen , daß der Unternehmer
schon früher sein Wort gebrochen habe , da er seine Arbeitskräfte ,
den Abmachungen zuwider , nicht von der Lohnkommission bezogen
habe .

Beiin Punkt 2 beschäftigte man sich mit der öffentlichen Sammlung
zun « Streikfonds . Allseitig wurde betont , daß diese Sammlungen
fortgesetzt werden müssen , schon mit Rücksicht auf die zlveifcl -
hafte Haltung der Bäckermeister den Vereinbarungen gegen¬
über , die auf dem Eiuiguugsamte getroffen worden sind .
Die Versammlung erklärte sich mit 20 Pf . Wochenbeitrag ein -

verstanden . Bedauert wurde , daß die Kollegen vom Verband sich
nicht an diesen Sammlungen weiter beteiligten und ihre Kollegen
von der Lohnkommission zurückziehen wollte ». Man «var allseitig
der Ansicht , daß dadnrch daS so mühsam Erreichte in Frage gestellt
würde .

Unter „ Verschiedenes " kamen noch einige Vereinsangelegenheiten
zur Erledigung .

Der Fachvercin der Musikiustrumeiitenarbritcr hielt am
9, Juli eine gut besuchte Gciieralversammluug ab . Der Kassierer
Hcusel gab die Abrechnung vom zweiten Quartal 1900 , die bei einer

Einnahme von 410,00 M. ' und einer Ausgabe von 326,10 M. einen

Uebcrschuß von 86,60 M. ergiebt . Die Revisoren bestätigten die

Richtigkeit der Abrechnimg , worauf dem ' Kassierer Decharge erteilt
wird . Alsdann erfolgte die Ersatzwahl dcS Vorstands . Neu - resp .
wiedergewählt wurden folgende Kollegen : 1. Vorsitzender Darsow .
2. Kassierer Rißner , 1. Schriftführer Gcrndt , Beisitzer Haffner ,
Bibliothekar Schröter und als Revisor Hüttig . Weiter
wurden neugewählt in die Agitations - Kommission fünf
Kollegen und in die Arbeitsnachweis - Kommission acht
Kollegen . Aus dem Bericht der ArbeitSuachweis - Koimnission ist
hervorzuheben , daO eine ganze Anzahl Stellen nicht besetzt werden
konnte , da Arbeitsuchende nicht vorhanden waren . Ferner ist , wie

besonders hervorgehoben ivnrde , die indirekte Vermittelmig im

Vcrkchrslokal eine bedeutende gewesen . Die Kollegen werden daher
ersucht , sich bei Arbeitslosigkeit sofort in irnsen « Nachweis eintragen
zu lassen . Der Vertrauensmann , Kollege Pispenhagen , ersuchte die

Versammlung , rege für die Sammlung zn unserm Streikfonds ein -

zutreten . Es wird noch bekannt gemacht , daß als Beitragsammler
für den Osten Kollege Bleul gewählt ist .

Bersammlnng der Flieseuleger . Eine von über hundert
Fliesenlegern besuchte Vorsammlung » ahm am 10. Juli den Bericht
über den Stand der Lohnbewegung in « Lokal Grenadierslr . 33 ent -

gegen . Der Vorsitzende sührt aii , daß am 9. Juli in fünf Geschäften
die Kollegen einmütig die Arbeit niedergelegt haben . In drci Ge -

schäftcn mit 30 Kollegen ist die Forderung bewilligt ivorden . Wenn
die Kollegen im Kampf ebenso ausharren , wie sie einmütig die Arbeit

eingestellt haben , so muß der Sieg unser sein . In der Diskussion wurde
von einer Reihe von Kollegen die unsolidarische HanMnngslveise der
in den Geschäften Roseiifcld , Billeroy n. Boch , Ende arbeitende »

Fliesenleger auss schärfste verurteilt , «vorauf folgende Resolution ein -

stimmig a »ge » loin »« en tvnrdc : „ Tie heutige Beriammliing der

Fliesenleger Berlins und Umgegend beschließt in Anbetracht des

Beschlusses der Versannnlnng der Fliesenleger vom 19. Juni : Da
der Streik durch die Hartnäckigkeit der Unternehmer zur
Thatsache geworden ist , da der Stundenlohn von 76 Pf .
nicht bewilligt wurde , haben an « 9. Juli in fünf Ge -
schaffe«« die Kollegen die Arbeit eiinnütig niedergelegt .
Die heute tagende Versammlung der Fliesenleger verurteilt die uu -

solidarische Handlungsweise der in den Geschäften Rosenfeld ,
Villeroh u. Bock . Ende u. Perieno arbeitenden Fliesenleger ganz
entschieden und verpflichtet dieselben , ihren Acbeilgebern die Forderung
zu unterbreiten und in « Fall der Nichtvewilliguiig . die Arbeit an ,
11. Juli früh unbedingt niederzulegen . " Ferner ivnrde folgender
Antrag angenommen : „ Die heute an « 10. Juli 1900 tagende Ber -

äinmlung der Fliesenleger macht es den Kollegen zur Pflicht , mit
) cn Unternehineni keine Vertröge ciiizngeheii , senden « etwaige Bor -

ichläge der Kommission zu übenveisen . "

Eine Versammlung der Händler und Händlerinnc « « mit
dein Thema : „ Die Mißstände der Central - Markthalle und die Loge
der kleinen Händler " fand an « «. Juli in Buskes Saal statt .
Der Referent Schröder führte in seinem Referat aus , daß die

Mißstände in der Central - Markthalle trotz jahrelanger Agstatio »
der Händler »och ebenso fortbestehen wie vordem . Die

Thätigkeit der Sachverständigen der Halle wurde einer scharfen Kritik

nnterzogen , da die Sachverständigen Engros - Händler seien , z » denen

die Kleinhändler kein Znvertraucn hätten . Ebenso verhalte eS sich

init der Sauberkeit der Holle . DaS verdorbene Obst und sonstige Eß -

ivare lägen morgens bis 10 Uhr haufenweise herum . und eS liege emeGe -

fahr vor . daß dadurch Krankheit entstehen könne , da die armen Lerne noch

diese verfaulte Ware ( Obst . Räucherware und Fische » aufheben und davon

essen . Zum Schluß richtete der Referent die Mahnimg an die Händler ,

sich zn organifioreii .
In der darauf stattfindenden Diskussion sprachen Tomisch .

Luther und Kleinow im Sinne des Referenten . Eine Resolution , die

die Beseitigung der kritisierten Mißstände forderte , wurde einstimmig

augenommen .
Die Möbelpolierer , Filiale Nord , hielten am 9. Juli ihre

regelmäßige Monatsversammlimg ab . Der Kollege Gustav Reuter

sprach über das Thema „ Unser Beruf einst und jetzt . " Der Redner

gab ein interessantes Bild über die Entlvickelung des Beruf » der

Möbelpolierer und beleuchtete die frühere » und jetzigen Zustände im

Möbelpolier - Bernf . Redner legte dai «n des weiteren dar , mit welchem
Material man früher und jetzt arbeite , und zeigte dann , «vie der

Schellack , der Lack , der SpiriMs gewonnen wird , überhaupt alles ,

ivas zun « praktischen Bedarf innerhalb dieses Berufs zmn Verarbeiten

verlvendet wird . Der Vortrag war überaus lehrreich , Redner erntete

reichen Beifall . A» der Diskussion beteiligte sich der Kollege

Faaker . ES wurden dann noch einige Angelegenheiten erledigt . In
seinen « Schlußwort richtete Reuter eine «« zündenden Appell an die Ber -

sainmlung , worin er die Anwesenden aufforderte , nicht nur in ge¬
werkschaftlicher Hinsicht ihre Schuldigkeit zu thnn , sondern auch in

politischer Hinsicht . Vor allen Dinge » müsscn aus den Arbeiter -

kreise » die bürgerlichen « chundblätter verschwinden , der „ Vorwärts "

müsse in die weitesten Arbeiterkreise eindringen .

Eentralverei » der Bureau - Angestellten , Mitgliedschaft Berlim .

Ain 6. Juli fand in Dräsels Festsälen eine gut besuchte Monats -

Versammlung der Bureau - Angcstellten statt . In Ermangelung eines

Referenten fiel Punkt 2 und 3 der Tagesordnung aus . Unter „ Ver¬

schiedenes " entwickelte sich eine lebhafte Debatte bezüglich der

Stellungnahme der Delegierten zu der Generalversammlung betr .

Krankontrolle . Die Absendmia eines Cirkulars ai « die Arbeitgeber

zur Erreichung einheitlicher Geivährmig von Ferien wurde durch
Beschluß für dies Jahr abgelehnt . Die Kollegen wurden auf die

am 21. Juli einberufene , in Dräsels Feslsälcn , Neue Friedrichstr . 36 ,

stattfindende öffentliche Versammln , ,g zur Verfolgung der Interessen
der Bureau - Angestellten der Gerichtsvollzieher hingewiesen . � Nach

Erledigung verschiedener unwesentlicher Punkte wurde die Versamm -

lung um 12 Uhr geschlossen .
Wciffcnscc . A,n 10. Juli hielt der Socialdcmokratische Arbeiter -

verein seine Generalvcrsarninlung bei Hählings ab . Tie Neuwahl
des Gesamtvorstands ergab folgendes Resultat : Peuckert , Vorsitzender ;

Pauckert . Kassierer : Wegner , Schriftführer ; Eltzner , Gartz . _ Klotz .
ReSke , Wendt , Beisitzer : Hertzig , Kittler , Bibliothekare ; Eschbach ,
Franz LubomerSky , Schumann , Revisoren .

Kranken - UnterstüNuiigs - und Begräbnisverein der Schmiede
und verwandten Gewerbe Deutschlands . Sonntag , den 15. Juli ,
vormittags 9«/ , Uhr , Versammlung bei Lorenz , Voltastr . 43.

Berliner Kranke » - UnterstütiungS - und BegräbniS - Vcrein iur
Frauen nud Mädchen , gegr . 1892. Heute abend 8" 2 Uhr in den Armm -

hallen , « ommandamenstr . 20 : geschäftlich « Sitzung . Aufnahme neuer Mit -

glieder .
Bereiu der Kurbelsticker . Sitzung jeden Sonnabend nach dem 1.

und 15. jede » Monatö im Restaurant „Altes Plätteifcn " , Schillmgstr . 36.

Heute auherordeutliche Sitzung�_
Wetter - Prognose für Freitag , de » 1Z. Juli 1909 .

Ein wenig wärmer , zunächst meistens heiter und trocken bei ziemlich
frischen östlichen Wmden : später Zunahme der Bewölkung .

_
Berti n - r Wctlerbureau .

Vrieskasten der Redaktion .

Wir bitten bei jeder Anfrage eine Ehiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antivort erteilt «Verden soll , und die letzte
Abomiementsquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht deant -

wortet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .
Di « snristische Sprechstunde findet Montag . Dienstag und

Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

F . G. 1. Vielleicht Eugelufer 15 im Gewerkschaftshaus zu erfahren
durch den Arbeiter - Sekretär . 2. Wahrscheinlich nicht . 3. Leseklub Eue
St . Honore Cafs Lion de Beifort

Fraueiifeld . Kommmiisttscher Arbeiter - Bildungsverein , Tottenharn
Street 49, Tottenharn Court . Die andre Adresse sehlt uns .

P . M . 78 . Fragen Sie nach im Gewerkschasts - Bureau , Engel -
ufer 15.

R. M. Deshalb wiederholen Sie Ihre Fragen nicht ?
P . L. Weshalb so neugierig ? Em Grad 15 Meilen , die Meile

60 Minuten usw. Im übrigen ersehen Sie alle » wünschenswerte auf
einem guten Schulatlas , natürlich nicht das begehrte „Durchschnitts -
tcmpo " .

W. u. B- , Steglitz . Eine Annonce im „3? " besagte , daß «rn
American - Tbeater ein Mann zu sehen sei, der 2,50 Meter groß ist. Damit
dürste auch Ihre zweit - Anfrage beantwortet sein . _

Für den Inhalt der Inserate
»berniiiiuit die »tedakiio » dem
Piiblikun , gegenüber keinerlei

Ber, » » i » arlu » g .
u ■ mu u iiwa — — maeiai

Tlienkeo .
, Freitag , den 13. Juli .

Opernhaus . Geschlossen .
Schanspielhan « . Geschlossen .
Neues Opern - Dheater «Kräll ».

Geschlossen .
Lesslng . Rhodopc . Anfang Ahr .
Residenz . Die Dam « von Marim .

Ansang 7«/ , Uhr .
Neues . Flitterwochen . Vorher :

Souturerregeu . Ansang 8 Uhr .
Westen . Die Fledermaus . An-

sa »g 7>/z Uhr .
Schiller , Die Hugenotten . Anfang

7V« Uhr .
ikentral . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Dhalia . Geschlossen .
Carl Weist . Die Tochter Beltals .

Anfang 8 Uhr .
Friedrich - Wtlhelmstäbtische « .

Geschlossen .
Belle , «lllinnce . Französisches Gast -

spiel ( Fregulina ) . Anfang 6 Uhr
Mrtropol . Specialitäteinwislellinig .

Ter Zauberer am Nil . Amang
8 Uhr .

Slpvllo . Specialitälen - Dorslellniig .
Venus auf Erden . Anfang
8 llhr .

Ne chshallen . Slettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr . .

Paslage - Panoplikui » . Specialt -
lälcn - Vorslellnttu .

ilrenia . Anbalidenftr . 57,02 .
Möglich abends von ä — «0 Uhr :
SttNlwnrit .

Tanbeiistraste 18/49 . Abends
« Uhr (ii » Thcalcrsanl ) : „Boll
den Alpen zum Vesuv " .

SlhilltrÄitlittr
tWaliner - Theatcr « .

alorvIlT - Ops ? .
Freitag , abends 7lA Uhr :

Gastspiel Heinrich Botel .
Diu Haipenotten .

Große Oper in 4 Akten von Meycrbeer .
Sonnabend , a b e u d S T/t Uhr :

Papilläre Vorstellung
( bei halben und ermäßigten Preisen ) :

Zur und Zlnintcrniann .
San » tag , nachuiittags 3 Uhr :

FlBaro « Hochzelt .
Sonntag , abends 7>/z Ohr :

Gastspiel Heinrich Bökel «
«De«'

Povtillon von I - onJurnenu .

Belle - Allianee - Tliealer .
14. Gastspiel

Mlle . Carmen Dario t ,
Mr. L - eon CJlriestian ,

Mr. Albert Felix ,
„ FregoUna . "

Iii « herrlichen Souuner - Aarten :
ch ! ro - ,t >e* Garten • Konzert .
Speci alitäten varuehuistcn Genres .

Wik " Im . « IHrchen « ald . tm
Anfang 6 Uhr . Ende 11 Uhr .

Apollo " TUi ' .
Zum 154 . Male ;

Venns ans Erden .
Bernhard Mörbitz .

Messter * neue Aufnahmen :

Unsere Marine

auf dem Wege nach China .
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Garten - Konzert 7l/a Uhr . Anfang
der Vorstellung 8 Uhr .

Täglich 9 Uhr 10 Mi » : " Vß

Der Zauberer am Nil.
BnrlcSte AuSitamingS - Operette .

— Mnmien- Dallett -

und das grobe

duii-Speoialifäten-l ' l ' ogi' anim.
Auf . 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Souuabend . de « 14 . Juli :

(srjter SmsierMg - M.
Eine Nacht am MU .

Carl W eiss - Theater
Gr . Frankfurterstr . 152 .

Die Tochter Kelials .
Preis - Lustspiel von Rudolf Äucisel .

Anfang 8 Uhr . Sonntag : A» na - Lisc .
Im Garten : Theater , Konzert ,

Speeialitäten . Ansang 5«/ , Uhr .
Rur zweimaliges Auftreten :

IMianta « > ha . Das Unerreichte .
Lebende Bilder zu Pferde .

WW* * Roch nie dagewesen . " HNS
Sonnabend : Gr . Soimiiernachtsfest .

Crntvnl Tlzentev
Wp Anfang 8 Uhr . - » g

Teilsntioueött Lschersolg!

Berlin nach Elf.
Gr . Posse in glänzender Ansstatwng .
Die sensationellen Schlager :
Bistnbahn - Quartett ! Cordula !

Aufzug : der Partuiu » .
( Blendendes Ballett . )

Morgen und folgende Tage : Berlii «
nach Glf .

Ostlmlm - Park .
Hermann liub *

71 RüderSdorfer Strasse 71
au« Küstriucr Platz .

Täglich Konzert , Theater -
» „ d Specialitätcn - Borstellung .

Nur crttklasslge Nummern .
Ans. : Sonntags 4 Uhr . Eutrce 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Rachzahl . 20Ps .
Ans. : Wochen ! . 5 Ulli . Entree 10 Pf .
fluider 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Hermann Jinbs . Direktor .

' klldlmilllus
?ande ?iiie - 7iiealer .
Scdönbauier - Allee <48.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Täglich :
So » z crt . Theater und

Specialitätc » - Borstellung .
Künstler I . Ranges . — Zn «
rimovierti » « aale : Grosser
Ball . — Anfang 4 Uhr .

_ Eehmann .

Ilraaiia
Tunheimtraaso 48/19 .

Im Theater abends S Uhr :

„ Von den Alpen zuni Vesuv " .

Invalldcnatr . 57/81 « :

W. Sternwarte .
Nachmittag . 5 —10 Ulir . �

■Passage-Panoptii*'
Der

Haar - Athlet

Sascha
und

15

erstklass . Speeialitäten.

* CASTANS "

PANOPTICÜM
Trledrlchstr . 165 .

Oaa Uebeadrama
Im Elabürcn - ZTi Inger .

Die Tiroler sangergeeellschaft

„ AlmranschL

Das Indlcrmttdchcn
mit dem

Apfelsinenhopr .

Jagannetto ,
der arm - und beinlose

Hindn - Knabe .

Heidelbeerwein i
AL. d Mr. t Hf #

Obst - Sherry j « u .

ülaxGanlke , Frnchtstr . TS ,
Eck« Rüdersdorftrstr . ( 1854b

Sanssouci
Im prachtvollen

Xatnr - G arten
eben Sonntag u. Donners¬
tag dumorist . Seiree der

Xorddentschen
Quartett - Säuger

Game , Cahnbley , Nega :c.
Anfang Sonntage 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Donners¬
tag « 8 Uhr . Eirtree 30 Pf .
Roch der Soiree : Tanz -
kränzchen . Tanz frei .

Donnerstags habe » Vereinsbillets
und Passepartouts Gültigkeit .

Beulsehe Henierihsiien
Spandaucr BrUcke 3 .

Einzig in seiner Art .
Ohne sede Konkurrenz .

Billigste Familien - Unterhaliung .
Wochent . abends 6 Uhr freies Entree .

Massen - Kouzerte .
Italien . Janitscharen - Bande Rocco .
Tyroler «lpein ' änger Michel Höpp .

glumänilche « Orchester Laser .
Oeftreichische Damenkapelle Hangard .
Theater - Abteilung : Abends T/3 Uhr .

Victoria - Brauerei .
IjUtzowstr . 111/113 .

Im Garten - der Saal
Täglich :

SMWeiitsche�
Umt

( Führmann .
Horst , Walde . )
Ansaiig : Sonn -
tagS 7. Wochen -

tagö 8 Uhr . _
Entree 50 Pf . Borverkaus 40 Pf .

Famitieu - Billet » 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnersings :
WM - Tanakräniechen . IK

Chronische Leiden
jeder Art ohne Bernjsstörung .

lastttut Soat , Chausseestr . »7, I. r.
9 —3 , 5 —9 , SonniagS 9 —7 . C

Arbeitern « 0 Pro » . « r « ästig » » z .

Prater - Theater .
Kaatanlen - Allee 7 —9 .

Täglich : Der wilde Jäger ,
romant . Sage mit Gelang u. Tanz in
4 Abt . von Hugo Schulz . Musik von
A. flersten . Salle « unter Leitung der
Ballettmeisteri » Frl . Döring . Auf « .
d. Excentric - ChanionnelteMovy Berch ,
d GroteSque - Duettisten Gebr . Mtlardo ,
Tanula - Quartett , Ueberle - Truppe ,
Akrobaten , Brothers Lebrs , Perche -
Akrobaten , Fred und Max , Chinesen .
The Greenwood , Pantomime : „ Die
musikalische Schmiede " . — Konzert .
Im Saale : Ball . — Ansang 4 Ubr .
Eintritt 30 Pl . Rum . Platz 50 Ps .

Kalbo .

Relchshallen .
Täglich : Stcttlncr S tinger .

Anfang :
Wochentags 8 Nhr

Sonntags 7 Nhr .
Entree 50 Pfennig .

Vorverlauf 40 Pf .

W. Noacks Tlieater .
Brunn enstraße 16.

Täglich im Garten :
Konzert , Theater - nnd

Speclalltttten - Vorntellnag
Äent ÄTeu ! Xea !

Uette Matrosen . N

Posse mit Gesang von Lindere « .
Musik von S tesfens .

Der Herzrerführer .
Operette in einenl Akt von L. E l >»,

Musik von V. Holländer .

Ä : M Ball . V
Fahrradteile und Fahrröda »

billigste Bezugsquelle , Reparaturen .
Otto Heinze , BrückenstraßeSd . jSäSK «



Röriepstr . 6, Lichtenberg
( zwischen Landsberger Allee

und Dorf Lichtenberg ) .
Grösstes Sommer - Etablissement Berlins mit herrlkhem 3' | ; Morgen gr . See .

H- » Säle , Vereins - und Gesellschaftszimmer . —�

Jeden Sonntags

Grosses Konzert .
Erstklassige Specialitäten im VarM - Iveater .

Die Kaffeeküehe ist täglich von 2 Uhr an geöffnet .

4 hochelegante Kegelbahnen .
DM - ( Srossei * Tanz 1

' tu

. CO

' See - Terrasse�

Dichtenberg }
b/Berlln

1mV
_ J im neuen Bai champStre ( auch jeden Montag u. Donnerstag ) .

Auftreten der vorzüglichen Tarantella - Kapelle im Gartensaal .

Gesamt - Entree Kinder frei . Wochentage frei .

ZOOLOGISCHER GARTEN.
DM - Vorletzte Woche !

AueeteUang
nnsrer neuesten Kolonie

SAHOA
Es gelangt zur Vorführung

das ganze vor dem Kaiser im

Schloss - Garten zu Kiel ge¬
gebene interessante Progranim |
Geöffnet von 10 —12 u. 3 —8 Uhr .
Vorstellungen um 11 , 4 , « Va» ? Uhr .

rntPPPvonl Zoologischen Garten aus 25 Pf. , Kinder 15 Pf.
direkt von der Strasse ( Stadtbahn - Elng . l 50 Pf. , Kinder 25 Pf.

Schweizer - Garten .
am Königslhcr . - Haltestelle der eleftr . Ringdahn . - Am FriedrichKhain .

DM - TSgllch : - ZW

SAiieit. Atiltt , Buhlt , ZfttislilültiiHörKtllmz. Bell .

Esmiiie Pstts - Ersok
( 6 Per ' . ) Parterre - midLnsl - Alrobateii .

Somdert nnä keasräo ,
. . . . . . .innsifalische Excentrics .

Catrini -Ballett , I Eugen Milardo , Ella Bertini ,
7 Damen . I — Moderne Karifatur — Tanz - Sondretie .
Jeden Abend 10 Uhr :

Lie Spluawachfel

� l a nl nr v n k o d
einer indischen Witwe ,

Des,rte
— Serpentin - u. Flammenttnzcrin . —

» , « - » » �� » ' » ussuu�, » » » ,
aufgeführt

vom Tbcoler - Ensemble ( 20 Personeit ) .

Volksbelustigungen aller Art .

« rC ' " « Htm A Pfz.
In Borbcreitmig :

Tie lustigen Weiber von Berlin .

Msz Klirm°Sommkr- T! irilttr
Haseicheide 13 - 15 .

' « rtistts - He Leitung : Paul Milbitz .

Täglich ;

Grosses Doppel-Konzert, Theater üRd

SpecialititeR -Vorstellung.
Jede » Montag ; Sommerfest . - Mittwoch s Tic beliebten

_
Aiiiderfefte . - Tonnerstag ! Elite Tag .

SM - Die K a f f e e 1 ü ch e ist täglich von 2 Uhr au geöffnet . " MD
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Vlumeuftand :c.

Sonntag . Montag „ nd Donnerstag : Familien - Kränzchen .
Max Kllem .

UkttlN dttMegWhen . MndrMtl
und «ernfsgciioffeii Deutschlands . Filialen Verlins .

« « » » abend , 11 . Juli , bei Puhlmann , Schönhauser Allee 148 :

Sotnmevfest » -
verbunden mit Konzert , Theater - und Specialitäten - Vor -
stellung unter gütiger Mitwirkung des ( Äesangv . Seuefelder .
Im Saale : Tanz . Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . „ach .

Fackelzug . Kinder erhalten an der Kasse eine Stodlatern « gratis .
Programme an der Kaste gratis . Villet » a 3 « Vf . sind zu haben im

Bereintbureau Engel - Ufer 15 ( Gewerlschastshaus ) ; W. Brall , N. Wolliner -
( nag « 9; M. Mescha , 8. Adalbertftr . 24, und bei den miterzeichneten Komitee -
mitgliedem : P. Bieber , töraud - uzerstrahe 3; F. Bösel , Biescnthalerstraste 8;
H. Colotser , Mariendorf . Chaosfeestr . 13, 1 Tr . : »exn . Rcichenbergerstr 142 :
4. Uass , Aormaunstr . 22, 1 Tr . l. ; Kundtke , Solmsstr . 6; Pommert , Ehar -
lollenburg , «chlilterstratzi 03 : F. »ose , bandSöergcrsl raste IS : W. Schmidt ,
LotHringerstr . 53 , Sehilmdach , Morihstr . 11. gg «

Zahlreichen Besuch erwartet _ Das Komitee .
'

Mal- Krankeiitosfi der Sattler Jorfoiiir .
( K. H, Mo . 64 . )

Sonnabend , den 31 . Juli 1900 :

Orosses Sommerfest ' HW
jum Besten der ausgesteuerten - Mitglieder in den Gefamtriinme »

der . . Armlnhalleu " , « oinmandanteiistr . 30 .

NM ' GvoHrs Noinzevt .
Auftreten des dellcbten Decllnen Tlk - Trio .

Ainber - Faikel - Polonaise . Bei starl besehtem Orchester : Groster Ball .
Anfing ♦ Uhr. Entree 30 Pf. jani 50 Pf.

Programme gratis . Die Aasfeefüche steht den geehrten Damen von
3 Uhr an zur Berfllgung . - WM

Um recht zahlreichen Besuch billet Da « Komitee .
Bill «» sind zu haben : In sämtlichen Zahlstellen , Berbandsversammlungen

sowie bei den Kollegen SS. lliicie , XV5 , Paulstr . V III ; SB. Tuschle ,
O. , Laugestr 103 III ; F. Wolfert , C, Kleine Stralauerstr . 8 I und bei
Achterberg , Adalbertftr . 62. 1888b
Am 21. Juli bleiben läuuliche Zahlstellen und das Kaffenlolal geschlosteii

Mienbraueroi Friedricbshain
vorm . Lipp «

Am Königsthor BERLIN NO . Am Königsthor

empfiehlt den Herren Gastwirten ihr anerkannt vorzüg¬
liches aus feinstem böhmischen Hopfen und ff. mährischem

Malz hergestelltes

# » Pilsener bräu * *
zu civileu Preisen .

versuchen Sie die Clpire
bei Binneböse , strafte 36 .

leiiW
Unterzeichneter erlaubt sich die er-

gebenste DiiUeilung zu machen , dah
ich das 50391)

Kltel' llotiollole

Kantstratze 56
von Herrn Iko « enthal käuflich
übernommen habe und bitte alle
Freunde und Wönner des frühere »
Inhabers , ihr Vertrauen ans mich
übertragen zu wollen , indem ich mein
Bestreben darin suche, jeden pünktlich
und reell zu bedienen .

Ergebeust

koto« Kawlocki ,
Gchneidermcister ,

früherer Zuschneider des
Internationale » Masigeschüsts ,

Kautstratze
jetziger Nächst , des Herrn «. llosentd »! .

Niltür-Htillittsillim .
. Saut - . - Haru - u. Blasenleiden .
Franen - Arankheit . . heilt sicher I

ahne Berussstör , uig . {3978Ö *
R WflmiPP Juvalidenstr . 151/1
n. nciynci , /ft . WaNstrabe 23. ) ;

9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2.

Stiftttzl »»«
Waiderobe nach Mast , auch bar Kaste
zu billigsten Preisen . 1. Tomporowskl ,
Schneidermeister , bteanderstr . 10 .
Fertige Garderobe , von Mostschueider
gearbeitet , stets vorrätig s4918L »

8o <. is1äem0krsti8eder

Waiilvereiv 5 den 4. Berliner

Reichstags - Wahlkreis (S. O. ) .
Tode « • Anzeige .

Den Mitgliedern bicrmit zur Kennt
»is , dost am 10. d. M. unser Mitglied

HeRkert
verstorben ist. 243/5

Die Beerdigung findet �»m Sonn -
abend , nachmittags 2 Uhr , von der
fänigl . Klinik in der Ziegelstraste nach
dem alten Thomas - Kirchhos in der
Hernianustrahe statt . — Um recht
zahlreiche Beteiligung ersucht

Der Vorstand ,

Kentraloerbokd dtrSoudelö -,
TrlülSport- «nd «erkthrs

«rbtittt Deutschlilnds
Verwaltung « « teile Berlin .

Au» Dienstag , den 11. d. M. , der -
starb infolge eineS Unfalls beim
Fahren das Mitglied , der Kutscher

Albert Kofke «
Er war ein langjähriges und treues

Mitglied uusrer Organisation .
Wir werden sein Andenken stets in

Ehren halte ».
Die Beerdigung findet am Sonn

abend , den 14. d. M. , nachmittags
2 Uhr , von der lönigl . Klinik ( Ziegel -
straste ) aus nach dem alten Thomas -
Kirchhos in Ripdorf statt . [ 87/19

Um rege Teilnahme ersucht
lDie Ortsverwaltung .

Am 11. Juli entschlief sanjt nach
langem Leiden mein lieber Mann und
unser guter Vater , der Metalldreher

Oswald Münzberg
im 57. Lebensjahre . 189Sb

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 15. Juli , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des St . Sebastian -
Kirchhofes in Reinickendorf , Humbold
straste , aus statt .

Die tieibetrübten Hinterbliebenen .

Krankeu - Unterstlitzungs - und

BcgräbniSverctn der Bau - u.
gewcrbl . Hilfsarbeiter Berlins .

Sonntag , 15. Juli , vorm . 10 Uhr ,
L a u g e st r. 65 :

keaers ! - Verssmmlullg
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1900.
2. Vereinsangelegenheiten und Ber -
schiedenes . 42/ll

Reue Milalieder vom 16. Jahr bis
45. Jahr jeden Berufs werden da¬
selbst ausgenomminr .

Auch lönnen sich neue Mitglieder
jeden Berufs Sonntag nach dem 1. ,
vorintttags von 9 —II Uhr . Euvry -
straste 25, beim Genossen Erbe , und
jeden Sonntag nach dem lö. vor -
mittags von 10 —12 Uhr , im Lokal
des Herrn Koczorowski , Langestr . 65,
durch de » Rendanien Herrn Deredder
aufnehmen lassen .

Der Vorntand .

Ellerts M- Haus .
79 .

Sole
Koininandantenatr . 78 .

mit Buhne in den Monaten
September bis April »och frei .

Tischler - Verein
Sonnabend , den 14 . Juli , abends H>/ , Uhr . Melchiorstr . 15 :

General - Versammlung .
T a g e s - O r d n ii Ii g :

1. Wahl des ersten Vorsitzenden eventuell Ersatzwahlen . 2. Abrechnung
vom zweiten Vierteljahr . 3. Bericht über die Bibliothek . 4. Wahl eines
Bibliothekars . 5. Abrechnung von der Dampserpartie . — Autgab « der
Billets zum Sommervergnügen und Bereinsangelegenhetten .

WWW Mitgliedsbuch legitnntert . > WW >
198/18 - der Vorstand .

AAuug ! Zimmerer .
Sonnabend , den 81 . Juli 1900 :

Grosser Sommernachts - Ball
zur Feier des

¥11. Sliflungs - Festes des Vereins der Zimmerer
Berlins und Umgegend

in L. Kellers neu renovierten Festiälen , Koppenstr . 29.
Die Musik wird von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Civil -

Berussmusiler unter Leitung des Dingenten Herrn v . Baabe ans -
geführt , unter gütiger Mitwirkung des Berliner humoristischen Ulk - Trio .

Um 1 Uhr Kasseepause .
Festrede , gehalten vom Genossen Kotzhe .

Ansang 8 Uhr abends . [ 18976 ] Ende ? ?
Billets für Herren 50 Ps. . Damen 25 Ps.

Billett sind bei sämtlichen Bezirfskasfierern sowie bei den Komilee -
Mitgliedern zu haben . Zu sreundlichem Besuch ladet em
Das Komitee : Xldort Nödl », Jnsterburgerstr , 4; 0. litneed , Hochstr . 43 ;
H. Hein , Antoustr . 2; J. Beter , Emdenerstr . 50 ; H. Blaumann , Antonstr . 35.

Fachvereln der Huslkinstrumelltell ' Arbeiter
DM - und Berufagenoieen Berlins und Umgegend , - WM

Montag » ven IG : Änli :

Lr . ScmmsrßssK
bei Herr « Kliem . Hasenheide 1 . 4 —IS .

Austreten samtlicher Specialitaten .
Grosses Konzert

unter Mitwirkung des Gesaugvereins Gängerkreis
unter Milwirkuuz des Gesanglehrers Herm hange .

■ Anfang 4 Uhr . ■■

Jedes Kind bekommt beim Eintritt eine Stocklaterne gratis . Beim
Dunkelwerden : Grofter Aadelzug . — Billets a 25 Ps. sind zu haben bei
sämtlichen Vorftandsmitglirdern . Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen
50 Ps. nach . Den geehrten Damen ist die Kasseeküch « von 2 Uhr an geöffnet .

:

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Hrnte Ztzreitag , den 13 . Jnli , abends 81/ , Uhr :

Sitzung der Orts - Verwaltung
91/17 int Ciewerhschaftshaus , Engel - Ufer 15 .

De » Kollegen im Osten zur Nachricht , daß sich die Zahlstelle bei
Schwartzer , Fraulsurier Allee 99 bcäiidet Daselbst lönnen jeden
Sonnabend Beiträge bezahlt werden . Neu « Mitglieder werden ausgenommen .
UA' 3 Der Vorstand .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 - 5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Heute . Freitag , abends «' / . Uhr , im „ Getverkschaftshau » " .
Engel - Ufer 15 :

Sitzung der Orts - Verwaltung .
Sonnabend , den 14 Juli , abends 8Vz Uhr , Im Lokal des Herrn

Blehe , Aekerstrafte 133 t

Vertranenänner -Kgraz für den Norden.

Achwug , Schraubendreher !
Wegen des Sommerseftes fällt die Vertrau - nsmänner - Konfetenz am

15. Jult ans . Dieselbe findet erst am 29. Juli statt . U4/8

Montag , den 16 . Jnli 1900 . abend ? 8>/ , Uhr . bei B . Müller ,
Rummelsburg , Dhürrschmidstr . 37 :

Versamraleng der Rummelsliiifger itflieder.
Gouuabend , den 14 . Juli :

WWstWttle nach NeMilshai «.
Abfahrt 6>/z , 7>/ , und 8>/ , Uhr ab Jannowitzbrücke .

GvoHes ( ZSAvken - Vonzevk
StseilgseertrSge i>tS WNer- Dejwlmlerttttö „Harmeme"

Sommernachts - BalL
Billets zum Preise von 75 Ps. sind im Verbandsbnreau , Engel - User 15.

ferner beim Kollegen Lax , Grand cnzersir . 7, sowie in den Zahlstellen des
Ostens zu haben .

Sounabend , den Rs . Jnli :

Creme Sommerfest der Sctiraubenliraiiclie
in Joels „ Victoria Garten Köpenicker Landstrafte .

Grossss Konzert

Vorträge des Männer - GesangYerelns „Georgina "
Sommernachts - Ball .

mm Kinder • Fackelpolonalse . ■ ■

Anfang des Konzerts 6 Uhr . Billets zun , Preise von 25 Ps . sind im
Verbandsbureau , sowie bei den Kouimissionsinttgliedern zu haben .

DM - Sonntag , den 13 . und 19 . August , uorntittag « 9 Uhr .
sindci für uusre Mitglieder in der Urania , Taubenstrasie , je ein
Bro�ehtloas - Vortrag statt über :

„ Die Pariser Weltausstellung " .
BilletS inll . Garderobe a 50 Ps. sind bei den Kassierern , sowie Im

Verbandsbureau , Engel - User 15, zu erhalten .
Di « Ortsverwaltung .

FacMn der Holz- und ßretterträger
Berlins und Umgegend .

Sonntag , de » IB . Juli , vorm . 10 Uhr , in Grauraann « Salon
( früher Benz ) , Naunynftrafte 37 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal . 2, Bereinsangelegenheite ». 3. Ver¬
schiedenes . Oer Vorstand .

�2 » « Bereinsversammlungeu finden uur noch im obeitgenonilteit
t. _ 84/11

Achtung , Zimmerer !
( Bertrauensmänner - Centralisation . )

Sonntag , de « 15 . Juli , vormittags 10 Uhr , bei ( lohn ( gr . Saal ) .
BeniHstrafte 30 . 1 Treppe :

Zweite General - Versammlung
des Vereins der Zimmerer Berlins und Umgegend .

TageS - Ordunng :
1. Abrechnung von » zweiten Quartal 1900. 2. Vortrag des Kameraden

Th . Fischer über : . Arbeitsnachweis und Unternehmertu « . -
3. Neuwahl eines ersten Schristsührers . 4. Vercinsangelegenheiien .

Es envartet vollzähliges und pünftliches Erscheinen der Mitglieder
257,/8 Der Vorstand . I . A. : lonoy Hinrlcdaoa .

im

Verband der Sattl8rfl.Y6rwandt6RBi!nif$g.
Filiale Berlin I . w

Sonnabend , de » 14 . d. Mi » . , abend ? 8»/ , Uhr :

» VsR - Wamnriuiig
Englische » Hof - , Reue Roftftrafte Rr . 3.

Tages - Ordnung :
t . „ Die Verkürzung der Arbeitszeit . - Referent : Genosse B. POrseh .

2. Dislussto » 3. Verschiedenes . 157/18
Alle in der Geschirr - und Wagenbranche beschäftigten Kollegen sind

dringend eingeladen .

flllalo II: Treibriemen - Arbeiter .
Sonnabend , de » 14 . Juli 1900 , abendS 9 Uhr , bei Bnshe .

«rrnadlerstrafte Nr . 33 :

Kltglleder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom zweiten Quartal . 2. Werfstattangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

flllalc III : Koffer - und Taschenbranehe .
Dienstag , den 17 . d. MtS . abends 9 Uhr . im Gewerkschaftshau « ,

Engel - User Rr . 15 :

Regelmäßige Versammluug .
Filiale IV; Militär sattler .

Sonnabend , den 14 . d. M. . abendS &/ ■, « Hr . in de » « rminhalleu .
Koinmaudantenstrafte 30 :

Mifgltevev�Vevsammlung .
jTages - Ordnnng :

I. Bericht der Agitationskommission . 2. Wahl eines Kassierers . 3. Vir -
schiedenes . — Gäste sind in allen Versammlungen willkommen . — Um zahl -
reiches und pünktliches Erscheinen ersuchen Die Vorstände .

Celm « Festsäle «

Beuthstrasse 19/20.

Empfehle meine Säle zu Ber -
samuilungen . September und
Oktober noch einige Sonnabende
und Sonntage frei . ( 48903�



Schloss Weissensee .
Sonntag , den 15 . Juli 1900

Großes SmnmerZ - elt
veranstaltet von den

Varteigenossett des 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreises
bestehend in

Grossem Frfiii-, Mittags- und Naclimlttags- Konzert.
Gesängen W j W VadsÄlzeev - Covso SM

von ca. 500 Mitgliedern des Arbeiter - Sänger - Bundes . I - - auf festlich geschmückten Rädern .

- -
A« flrcton sämtlicher Spccialitäten im See - Theater .

Volts und Kinderbclustigungen aller Art . - WE DM - Bei eintretender Dunkelheit :

_
Grotzes DeillÄnk�Lseuevineek .

' Bon i Uhr nachinittags ab rMt M nr Herren , welche am Tanz teilnehmen ,
in beiden Sälen r * MJm zahlen 50 Pf . nach .

vie Diatfeehiiche ist v « n L — v Uhr Keiilfnet .
Jedes Kind erhält beim Eintritt einen Bons zu einer Stocklaterne gratis . — Anfang 8 Uhr morgens .

klllvt » » 25 k>tg. sind in sämtlichen Zahlstellen des Wahlvereins zu haben . 215/0
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergcbcnst ein Das Komitee .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 15 . Juli , vorm . 11 Uhr , bei Keller , Koppenstr . ÄS :

MT IJebuns ' Sstunde . - WU w

Vorbereitung zu in Sängerfest in Weihenfee am 5 . Zlnguft .
Programm - Lieder : „ Buudeshymne « , „ Arbeiter - Vaterlaiibslied " , »Freiheit " . » Bruderlied " ,

« Zehnsucht " . „ FriihlingS - Ermachcu " . — Mitglieder und Vereine des Bundes , welche zu de » Volksfesten der
Wahlkreise niitwirlcn , werden dringend ersucht , an dieser Ueblingsstunde ebenfalls teilzunehmen . Oer Voretanck .

Krösstes Kesebstt
der

Zelifinliaosor - o. pronzlaoor -
Vorstadt

für

Herren - u . Knaben -

Garderoben .
Vollständig neu umgebaut und ganz bedeutend

bergröstert . «ämtliche Sachen nach Man sowie fürs
Lager werden in eignen Werkstätten angefertigt .

Die Preise sind sehr billig aber fest, ohne jeden
Abzug . — Stofse zur Mahaiifertigung liegen in ganzen
Stücken zur Ansicht . 50l5L *

Hugo Opitz , Schneidermeister ,
Berlin IW. , Franseckistrasse 13,

nahe der Schultheis ; Brauerei .

Für Idampferpartien !
Tum �nnrfthfllK " Z ' ®Benhal » bei Zcutheu .

„iiUill OpUl lollullo sVorortstation der Görlitzer - U. Stadtbahn .
Ken eröffnet ! Gänzlich renoviert !
DM - Herrlich am Wald und Wasser gelegen . Tampfersteg . - BW

Juni , Jnli lmd Anglist noch Sonnabende und Sonntage frei .
50178 * Jede Austnnst , au » per Telephon .
» ngio « nglpl . Berliu 0. . Tilsiterstr . 87 . Tel - Amt VIl Nr . 3242 .

ChnVlokkpnSuLlg .
N. Sehrnerherjx söOl ? L»

lVilmorackortsr - Strasio 127,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Grobes Lager von IJhren
und Goidwarcu zu

äußerst ' billigen Preise ».
Opttsobe �rtlltol . Obrlöcher
werden schmerzlos gestochen .

Herren -
und söOOZL"

Knaben -
ksndervbe

modernste Fayons ,

ArbkitstilkidiW
für alle Berufsarten bei

Julius liinäenbaum
6r . kiBiikkartersti ' . I-tt ,

�
Ecke Fruchisträße .

'

ZW - Svecinlität : - Wg

MtlAnftrtigung .

8 « balt2 : r .
IVasserthorstr . T/8 , I .

Behandln » » aller Haut - ,
Harn - und Blasenleiden ohne
jegliche Berussftonmg . 39731 . »

Sprechstnuden 9 —2 u. 5 —9 .
Donnerstagvormittag leine

Sprechstunde .
IM " Bei Vorzeigung der

Verbaudskarte 10 Proz .

Böhm' "5' "5 Malzbier - Brauerei
Emil Cantieni , ( 48951! -

Eolbergerstr . 19. T. - A. II . 2369 .
Prima Malz - u. Weiftbier zum

Selbstabfüllen , bestes und billigstes
Aamiliengctrank a Ltr . 10 Ps. , Versand
in Fässern a 5 u. 10 Ltr . frei . Haus

Ao der Spandauer Brücke 2.

Sclmliwaren , C > rarderobe ,
hervorragendste Fabrikate zu billigsten Preisen

unter voller Oarantle für beste Haltbarkeit .

Damen - Schnür - oder Knöpfschuhe , *
schwarz oder braun . . Mk. 6,50 , 5,59 , 4,75 , �, " 0

spedaiität ! Herren - Zugstiefel ohne Naht
5 . 0

Mk. 8,75 , 7,50 , 6,75

. . . . . . . . . . . .
O,30

Meine Kinder- , Mädchen- , Knaben - Schuhe u. Stiefel,
Handarbeit , genagelt , sind unverwüstlich !

Herren - Soninier - Jaeketlsi�,Vr�7oVenlciten
Mk. 5, - . 8,80 , 2,80 , 2,25 , 1,40

. . . . . . .
»,

Herren - inzüge ,
8itz . peinlich etanhere Ausführung ! , 16
Mk 32 , , 24, - , 19, - , 14, -

. . . . . .

Reise - Anzüge nnd Havelocks , Radfahrer -

_ Anzüge , Burschen - Anzüge etc .
IM - in denkbar grüsster Auswahl .

Grosses Lager in

Cigarren , Clgaretten und SplrituoBen .

Einleitieis
30 Pfg . pro Liter .

DetailUsten , die sich auf Einhaltung des vorstehenden Preises bei litenveisam Verkauf von

Brennspiritus verpflichten , erhalten bei Entnahme von wenigstens 30 Liter Volumen von
den nachstehend genannten Firmen 87 Volumenprozent starken

BRENNSPIRITUS zu den VORZUGSPREISEN
der Centrale für Spiritus - Verncrtnnj

in Leihgebinden des Verkäufers frei vors Haus geroUt . Bei Eatnaiune grösserer Quanti¬
täten treten Ermässigungen ein .

Bank für Sprit - nnd Produktenhandel . — C. A. F . Kahibanm . —

R . Eisenmann . — Carl Radicke . — Brennspiritus - Aktiengesellschaft . —

Carl Kühne . — Martin Manassc . — Herrn . Meyer & Co . — R . Robert . —

Eonls Prltzkow . — I . 8targardt . — Gustav WollT Xachi .

MW - Sämtlich in Berlin . " BW ( 102/7

Restimmt Karpfenteich ,
— an der Äöpenicker Landstraße . —

Jeden - Sonntag : Frei - Konzort . Im Saale Tanz , [ ' ] Lossow .

Treptow .

7nlinn QU10 Ja ' ,re Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
ZnilllE / Iii ziehen I M. Plomben 1,50 M. Teilz . wöchentl . IM.

* Zahnarzt Wolf , Leipzlgerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

e

Jeder Käufer erhält eine Sparbuch - Vergütung
von 2 Prozent . [ omü *

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Cigarrenhändlern
offeriere besonders preiswert

meine 8 Specialmarken .
Agenten gcs . Engen Braun .
Wehlheiden Kassel . 5092L »

F � 32 " ' " %: A fCleinG
Wort feit , Worte mit mehr als Bw ML SL ML JB ML ML MSM ML BPW ML ML D de

W BucJistaben zähleti doppelt . �BSBk Lm ML | p A

Anzeigen
in den Annah mastelle ?i f ür Berlin

bis 2 Uhr , f ür die Vororte bis J Uhr ,
der /fauptexpedition Beuihstr . 3

bis 4 Uhr angenommen .

rden
lin

m

Verkäufe .

Restauration , direkt Hof, großes
Fabrilgeschäft , mit flcincm Garten ,
9 Jahre selbst , verlaust Hecht, Chanssee -
»raße 52. s- kv"

Restaurant ( Zahlstelle ) ist sa-
fort billig zu verkaufen . Näheres
Warschauerstraße 63 im - Schanklokaf .

Grkdestillation , mit schönem Vor -
gaMn , umständehalber billig zu vcr -
kaufen Schulstraße 12. 228K «

Ecklokal verkauft ( 1500 )
Wiesenstraße 29.

Tauschet ,
fOl »

Schaiitgeschäft zu verkaufen . Er -
fragen Skaliherslraßc 105 bei Hartwig .

Vorjährige elegante Herren -
Paletots nnd Anzüge aus feinsten
Stossen25 —40Mark . Verlans Sonn -
abend und Sonntag Bersandhans
kIermania , Unter den lNiiden 21 II .

Bette » , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

Remontoiruhre » , goldene , Regu¬
latoren , spottbillig Leihätis Rcaüder -
straße 6. 25/12 »

Teppiche , Ciardincii , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

_
■

Maurerfilzc zu verkaufen , Out -
gefchäfl Heimaiiu , Potsdamerstrahe 61.

Manier ! Filzbrctter , auch ganze
Taseln , stets vorrätig Hui - Bazar .
61, nur Potsdamerstroße 61. Lille
ousschncideu . l544b�

Austbanmmöbcl , ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32A ,
I links . _ +141

Möbekvertnuf , neue und ge¬
brauchte , mich Teilzahlung . Römer ,
Sebaskiaiistraße 81. , • lfc646i :

Dauiciibilsteu billig Hulß , Wein -
bcrgsweg 13b .

_ 9186

Fahrräder , erstklassig , zu Engros -
preisen ( auch Teilzahlung . ! . Muster -
iager , Kvuimandaiilenstiaßc 46 I . «

Fahrrad , gut erhalten , verkauft
preiswert Schulze , Hagenanerftraße 14.

Hnlbreiiner 155 Mark , Touren -
uiaschine 125 Mark , Damenrad 130
Mark , Laufdecke » 10 Mark , jedes ein
Jahr Garantie . Matern , G , Strauß -
bcrgerstraße 24. +31: '

Kinderwage » 9, —, 15, — bis
100, — „ Babp " , Jnvalidenstraße 160
( Brunnenstrahe ) . Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreise . s232L *

Kinderwagen , Riesen - Auswahl .
„ Baby " , Franlsurterstraße 115 ( An-
dreasstraße ) . Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kassaprcise .

Kinderwagen , überall Riefenaus -
Wahl . „ Baby " , Spandau , Potsdamer -
straße 20. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kasjapreise .

Kinderstiihle . „ Babp " , Charlotten -
bürg , Wilmersdorferstraße 55. Teil -
zahlung gestattet , bei großen Raten
Kassapreise .

Kinderwagen auf Teilzahlung
ohne Preiserhöhung . „ Babv " ,Oraineii -
straße 31 ( Adalbcrtstraße ) . Teilzahlung
gestattet , bei großen Rate » Kassaprcise .

Sportwägen 5, —bis 30, — „ Baby " ,
Friedrichstrahe 18 ( Besselstraße ) . Teil -
zahlung �gestattet , bei großen Raten
Kassapreise .

Sportwagen . „ Baby " , Brunnen -
straße 92. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kassapreise .

Bettstellen . „ Baby " , Reinicken -
dorserstraße 2d. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreüe .

Bettstelle » 8, — bis 60, —. „ Baby " ,
Chnusscestraße 8. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassapreise .

Älähmaschine » , ohne Anzahlung .
wöchentlich 1 Mark , fünfjährige
Garantie , rück- und vorwärtsnähendc
Ringschiff , - Schnellnäher , Bobbin ,
Adler . Kostenfreier Unlerricht . Alte
redine an. Postkarte erledige sofort .
Fritze , Turmstrabe 39, Nähmaschinen -
geschäft . _ 1774b

Nähmaschine » sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , fünf -
jährige Garantie , Bestellung Postkarte ,
Nähmaschincngeschäst Wikke, Rixborf ,
Berkinerstraßc 84, nahe Hcrrmännplatz .

GrosieS Lager von Berliner Mauer -
piuseln sowie auch Schrubbern in jeder
Größe für Bauhandwerker hält aus
Lager Kirchner , GörNtzerstraße 65. s +2�

Strickmaschinen , bestes Fabrikat ,
auch Teilzahlungen . Gustav Bredereck ,
Engelufer 20. _ 26/1 -

Gaskocher , Sparsysteme , Zwei -
loch 6,00 , Drciloch 10,00 , Gas - Plätt -
cisen , Schneider - Bügelapparaie
billig ! Wohlauer , Wallnerlheatcr -
straße 32. 1849b "

Abessiner Feld - , Aartenbrmmen ,
Tische , Stühle , Bäule , Spaten , billig .
Karl Kanffman » , Müllenhoffstraße 19,
am Urban . _ [ 21/18 *

Staare , eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranicnstraßc 87,
Bogelhandlunjp _ 1669b

Geschäftsleute . Werkstätten , 45 Fl .
Vio Bayrischbier 3 Mark . Brauerei -
Versand Slndrcasstraße 63. 1670b

Cigarrengeschäft . bescheidene
Existenz , für 550 - Mark verkäuflich .
Näheres Manteusselstraßc 70 Seifen -
geichäft . ■ - ; W

Seifengeschäft , wegen allein¬
stehend , verkäuflich . Näheres Man -
teiisselstraße 73, Cigarrengeschäft . +3 *

Sofa , hochfeines , billig , Schulze ,
Bergiuaniistraße 107, von IV . [ 18916

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzalilimg , eine Mark wöchent -
lich, sünfjährigc Garantie , liefert
sofort Tiedlke . Pucklerstrafte 16. [ +61*

Sofatisch , Sofa , mahagvni , Kinder -
bettstclle , Eisfchrank , großes Aquarium
mit Springbrunnen verkaust billig
Wolf . Kaiserin Augustastraße 76.

Betten , neue , verzugshalber sofort
billig , Adalbertstraße 78, I, rechts .

Vermischte Anzeigen .

Photographie . 6 Visit und
l Kabinett , 2 Mark 50 Pfennige ,
Kinder - und Familiengruppen , sechs
Personen , gleiche Preise . E. Hering ,
«chönhauser - Allee 146. +50 *

Rechtsschutz erteilt Gnadt ,
piuerstraße 41.

Rup -
[ +70*

RechtSbureau . Rechtsbeistand ,
Audreasstraße 63, ( neben „Konkordia " ) .

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstraße 24. Neuer Abendkursus
zur - Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie und Praxis nach de-
währter Methode beginnt 17. Juli .
Vorlenntnisse nicht erforderlich . An-
Meldung täglich , auch Sonntags . 207K *

Violin - , Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranien -
straße 118.

Buchvinder - Ardeit jeder Ar-
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
straße 56, 2. Huf parterre . 2387b

Ehren - Erklärung . Die Be -
leidigungen gegen Herrn Ascher nehme
ick) zurück und erkläre ihn als Ehren -
mann . Müller .

Uhren repariert Wilhelm Made ,
Uhrmacher , Putbuserstrabe 45. [ 146*

Fahrrad - Reparaturen fertigt
Zimmer , Slndreasstraße 70. 1478b

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Damel , Hedemannstr . 2, Kohlen -
Handlung . 982b

Privat > Mittagsttsch , Herren 40,
Damen 35 Pfeiinige . Lranienstr . 178, 1.

Saat und Bereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , ( 206 Jl *

Bereinszimmer , kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Große Frankfurter -
Straße 133. _ +60 *

Bereinszimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraße 119. [ 288X *

Bereinszimmer S imeonstraße 23
Flick . 229L *

Vermietungen .
Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Förster -
straße 54, Quergebäude III , bei
Winve Rosenthal .

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulacksttabe 27. *

Stellenangebote ,

Tüchtige Fardigmacher bei dauern
der Beschäftigung verlangt Goldleisten -
fabrik Alexandrinenstraße 25. f >453b

Jarbigiuacher sucht Schultze ,
Oranienstraße 185. 1644b

Tüchtige Farbigmacher Wraugel -
straße 12.

_ _ 1865b

Korbmacher . 4 —6 , auf Ballon -
körbe , per Stück 35 Pfennige Lohn ,
finden dauernde Beschäftigung bei
Julius Fechner , Borhagen . +147 *

Tüchtige Rollkutscher mit guten
Zeugnissen werden verlangt Köpnicker -
straße 127. _

18706 *

Ein tüchtiger Glaser , der kröieln
kann , findet dauernde Beschästigung .
Koch u. Bein , Ritterstr . 49. 18986

Tüchtige Farbigmacher finden
dauernde Beschäftigung Rixdors ,
Prinz Handjernstraße 73. _ +126

Heizer für Patent Heine - Keffel
gesucht . Haidestraße 48. _ [ 18946

Tüchtige Metallschleifer aus
chirurgische Instrumente verlangen
Dewitt u. Herz , Georgenkirchsir . 24.

Tüchtigen Gas - und Wafser - Rohr -
leger und Arbeiter dazu verlangt
E. Ullrich , Bergmannstraße 13.

Tüchtige Holz - Fa ? onneure , KreiS -
raipler auf Naturstöcke gesucht .

e. Kaussmann , - Mülhausen i. E. ,
lsössische Holzdrechslerei , Stockfabrik .

Tüchtige Farbigmacherin auf Lohn
gesucht . H. Virnich , «öpuickerstr . 73.

Geübte Belegerinnen für Gold¬
leisten gesucht Liegnitzerstraße 15. +3*

- Ausferttgerinnen auf Mäntel
sofort verlangt . Bieiett u. - Behrens .
Landsbergerstraße 107. _ _ 244. 9-
�kvv Jackett - Arbeiterinnen verlangt
Riewe , Raumerstraße 21, Zornvorfer -
straße 21 und Gerichtstrabe 31 bei
Kramer . [ 15426' -

Im ArbeitSinarkt durch

besonderen Druck herborgehobene

Anzeigen kosten 10 Pf . pro Zetle .

Pr Rehilktigll u. Dtditioil
emcs Provinztal - Parteiblattes wird
per I. August eine jüngere Kraft g- >
sucht (nicht unter 24 Jahren ) . Offerten
unter Angabe der Gehaltsansprüche
sende man an Bichard Fischer ,
Saalseld a. S. , Oberelaugegasse 8a.

Von einer großen Maschinell -
fabrik Snddeutfchlands werden

tüchtige 27/11 *

Mutölsse und Au »
für sofort gegen guten Lohn bei
dauernder Beschäftigung gesucht .

Angebote unter Cyifire U. D. 1406
an Rudolf Mosse , Nürnberg .

Geübte Belegerinnen aus Gold -
leisten für dauernde Beschäftigung .
Werkmeister , Brmnienstr . 194. ( 18866

Achtung !

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen GUrlitz - Classen ,
Bcndix Söhne » bic Weissen -
seer Ilolzbeurbcitnugs -
Fabrik , Genossenschast mit beichr .
Haftpflicht , sind gesperrt !
90/9 Tie Kommiffio »

Verantwortlicher Redacleur : Hugo Poctzsch in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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Uokales .
Dritter Wahlkreis . Heute abend 8lli Uhr findet im Gewerk -

fchastshaus eine Vollsversamnilung statt , in der Reichstags - Abgeord -
»etcr Wolfgang Heine über die Thäligleil im Reichstag und
die politische Lage sprechen wird .

Die Lokalliste l Die Arbeiter der Firma Biedermann u.

Czarnikow , Kreuzbergstrade 7, veranstaltcle » am Sonnabend , den
lt . Juli , eine Landpartie nach Zeuthen , Künzels Restaurant . Wir

machen darauf aufmerksam , daß das genannte Lokal für die Arbeiter -

schaft gesperrt ist . Die Lokalkommission .

Den Gesangvereinen , welche beim Volksfest des K. Kreise mit -

wirken , flur Nachricht , daß am Montag , den 16. Juli , abends 8>/z Uhr ,
im Weddingpark . Müllerstr . 178 , die Probe stattfindet . Wir bitten ,

sich zahlreich daran zu beteiligen . Sonntag , den 15. Juli , vor -

mittags 9 Uhr . Komitee - Sitzung bei Dieke , Ackerstr . 123 .

Die umfangreichen und schwierigen Bahnbantcn , die durch
die enornrc Ausdehnung des östlichen Verkehrs für die Schlesische
und Ostbahn notwendig geworden , sind in ihren ersten Stadien bei
Stralau - Rumnielsburg zum Abschluß gelangt . Die vier Tunnel -
bauten für den Nord - und Südring sind beendet und der Körper
für die neuen Vorortsgeleise der Schlesischen Bahn fertig gestellt .
Nachdem die alte Bahnirace innerhalb des Gebiets von Rummels -

bürg auf die notwendige Höhenlage gebracht ivorden , ist schon
vor einiger Zeit der neue Bahnhof Kietz « Rummelsburg ,
der etwas mehr nach Berlin zu verlegt worden ist ,

zunächst provisorisch in Betrieb genommen worden . Der

Fernverkehr der Ostbahn wird bekanntlich mit demjenigen der

Schlesischen Bahn vereinigt und erst kurz vor Karlshorst wird die

Ostbah » sich von der Schlesischen Bahn abzweigen , um bei Biesdorf

sich an die alte Strecke wieder anzuschließen . Die Verbindungs -
strecke , die eine Länge von 4 Kilometern haben wird , befindet sich
schon im Bau . Sic besteht in ihrer ganzen Ausdehnung ans einem

bochliegenden Bahndamm , so daß bei der bedeutenden Entwicklung
der östlichen Vororte die ctlva durcb Anlagen neuer Straßcnzüge
noch notwendigen Unterführungen unter dem Bahnkörper mit Lcicbtig -
kcit hergestellt werden können . Auch der neue Bahnhof Karlshorst
befindet sich schon im Bau . Derselbe erhält in Rücksicht auf den an

Renntagen herrschenden Verkehr eine bedeutende Ausdehnung . Um
die Fertigstellung des Bahnkörpers für den Vorortsverkehr nach

Möglichkeit fördern zu können , sind die Bauarbeiten gleichzeitig a »

verschiedenen Stellen zwischen Sadoiva , Köpenick und Fricdrichshagcn
in Angriff genommen . Auf der Strecke Friedrichshage » —Erkner .
woselbst die Bauarbeiten keine Schivicrigkeilen bereiten , wird mit

denselben erst Ende dieses Jahres angefangen . Leider wird es

kaum möglich sein , den neuen Betrieb im Jahre 1901 zn eröffnen ,
und so wird sich auch die Ausdehnung des Stadtverkehrs nach Lichten -
berg . die für den Sonimerfahrplan 1901 in Aussicht genommen
worden war , bis dahin schwerlich verlvirklichen lassen .

Die PcnsionSkaffc der Grofirn Berliner Straffenbabn -
Gesellschaft zählt jetzt clwa 4000 Mitglieder , während 1000 An¬

gestellte die Beitrittserklärung teils noch nicht abgegeben , teils ver¬

weigert haben .

Einen merkwürdigen Umbau erfährt gegenwärtig das Haus
Markgrafenstr . 64a/65 an der Ecke der Krausensiraße . Während alle
andern Häuser in dieser Gegend der Stadt »ach und nach zu Ge -

schästszwecken neu oder umgebaut werden und im Erdgeschoß große
Schaufenster erhalten , hat inan hier alle Ladenfcnstcr ausgebrochen
und durch kleinere ersetzt , wie man sie sonst nur an Wohnhäusern

ficht . Diese seltsanie Unigestaltung in einer Hauptgcschäftsgegend
hat schon viel Aufmerksamkeit erregt . Das Haus wird aber nach

dem Umbau picht , wie man annahm , privaten , sondern öffentlichen

Zwecken dienen, ' und zwar der Militärgerichtsbarkeit . TnS alte

Arrcstgebände an der Linden - und Rittcrslraße reicht nach der Er -

richtmig des Reichs - MilitärgerichtS lange nicht aus , und das neue

Gebäude , das dieses Gericht ausnehme » soll und an der Lehrter -

straße erbaut ivird , ist kann , im Entwurf fertig . Der Miliiärfiskns
hat daher das genannte Eckhaus an der Markgrafen - und Krausen -

straße auf fünf Jahre für den jährlichen Miclszius von 75 000 M

gemietet . Der letzte Eigentümer war der Gastwirt Pollin . der in

dem Hause seit dem Jahr 1891 das Hotel zum Roten Adler betrieb .

Von Pollin erivarb das Grundstück ein Unternehmer aus der

Emdenerstrabe , der es an den Fislits vermietet hat und jetzt um -

bauen läßt .

Eine Tefrandatton von 9500 M. hat der Kassenbote Albert

Struck , wohnhaft Nen - Weißensee , LanghanSstr . 18, begangen . Struck

war bei der Firma Fcrd . Vogts u. Co. , Unter de » Linden 56 , bc -

schäftigt I Für die Wicderherbcischaffnng des Geldes hat die betroffene

Firma eine Belohnung von 500 M. zur Verfügung gestellt .

Das königliche Polizeipräsidium teilt mit : Am 11. d. M

vormittags Km vhr. ist eine Dame auf dein Keurperplatze von

einer Droschke überfahren worden , welche nach dem Unfall in

schnellster Gangart ihrer . Weg fortgesetzt hat , in der Bellevncstraße
eine zweite Dame überfahren und »och rnit andrem Fuhrrverk
zusammettgcstoße » sein soll . Alle Personen , die von dem Vorgänge
Kcunlnis haben , rverden gebeten , ihre Wahuichmnngcn im Central -

vurca » des Polizeipräsidiums sobald als nröglich mitteilen zn
Ivollen .

EI » FamIliencreigniS im Pferdchahntvagen gab es vor -

gestern nachmittag gegen 5 Uhr in der Lnifcnstraße . Ein 25jährige «
Dienstmädchen Pauline M. ans der Linieirftr . 219 rvollte die CharitS
aufsuchen und benutzte einen Pferdebahnwagcn der Linie Kastanien -
Allee —Nollendorsplatz . Sie wurde aber schon unterwegs überrascht
rind brachte ein lräjtige « Mädchen zur Welt , das bald mit lauter
Stimme von seinem Dasein Kunde gab . Ein Arzt , der zufällig im

Wagen war , leistete Hilfe und ließ dann Mutter und Kind in einer

Droschke durch einen Schntzmau » nach der Eharits bringen . Ihrem
Schreien »ach war es der jungen Weltbürgeri » gar nicht recht , daß
sie schon so früh mit der Polizei zu thuu hatte .

Bei der Zirbeit beriinglürkte vorgestern der 33 Jahre alte
Böttcher Gustav Zank aus der Slettinerftr . 20. Zank tvollte gegen
Abend in einer Pappcnfahrik in der Köpnickerstraße ein drei Ccntiicr

schweres Faß in den Keller schaffen , konnte eS aber nicht halten und

fiel die 15 Stufen zählende steinerne Treppe rücklings hinab . Das
Faß rollte� nach , traf ihn und brachte ihm schtpere Verletzungen bei .
Ei » Arzt stellte einen Knöchelbruch ain rechten Fuß und bedeutende
Wunden am Kopf und linken Arm fest , verband den Verunglückten
und ließ ihn auf seinen Wunsch mit einer Droschke nach seiner
Wohnung bringen . Hier verschlimmerte sich sei » Znstand alsbald so
sehr , daß auf ärztliche Anorduung ein Lückscher Rctlmigswageu den
Verunglückten dem Augnstahvjpitäl zuführen - »nußle .

Zwei nnbckanntc Männer sind hilflos anfgefnndcn und der
Eharits zngefnhrl ivorden . Der eine ist ein alter Herr mit wcißeNt
Vollbart , der seit vorgestern abend Unter den Linden ans einer Bank
saß und schließlich cincin Schutznianli auffiel . Er führte wirre Reden
und konnte über seine Person keine Auskunft geben . Der andre
Mann wurde in P. mkoiv anfgesunden und

'
ans Veranlassung

des Geilieiiidcvorstands hierher gebracht . Er scheint kranipfleidend
zn sein .

kein Knochen verletzt . Die Fleischwnnde ist zwar sehr groß , aber

nicht gefährlich . Die Verunglückte wurde in ein Krankenhaus
gebrach' r.

Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich vorgestern abend

gegen 8 Uhr in Charlottenburg . Um diese Zeit überschritt die

vierzigjährige Arbeiterfrau Werner die Schloßbrücke der Nachbar -
Residenz und versuchte dicht vor einem herankommenden Pferdebahn -
wagen den Fahrweg zn kreuzen . Die W. wurde von den Pferden
zu Boden gerissen , und da es dem Kutscher nicht gelang , die Tram -

wah rechtzeitig zum Stehen zu bringen , geriet sie unter den schweren
Wagen . Die W. wurde derartig zwischen die Räder und den Kasten
eingeklemmt , daß es unmöglich war , die Aermste zu befreien . Erst
mit Hilfe einer größeren Zahl Passanten , die Augenzeugen deS Un¬

glücksfalls waren , mußte der schwere Pferdebahinvagcn hochgehoben
werden , worauf die inzwischen ohnmächtig gewordene Arbeiterfrau
ans ihrer qualvollen Lage befreit iverden konnte . Die W. hatte eine

Quetschung des Brustkastens , sowie durch einen Hufschlag eine erheb -
liche Verletzung am Kopf erlitten und mußte nach dem Charlotten -
burger Kranleuhause übergeführt werden .

Zn dem Unglücksfall in der Druckerei der Finna Ullstein
u . Co . erhalten »vir von Herrn Rudolf Ullstein folgende Berichtigung :
. In Nr . 159 des „ Vorwärts " wird berichtet , daß ich zu dem Ab -

teilungsvorsteher der Stereotypie aus Anlaß des Betriebsunfalls ,
der den Stereotypeur Krüger betroffen hat , geäußert hätte : „ Der
Mann war wohl besoffen ?" Diese Mitteilung ist unwahr . — Als
mir der Abteilungsvorsteher Meldung von dem Unfall machte .
sprach ich ihin mein Bedauern darüber auS und erkundigte mich
dann nach dem Hergang . Da Krüger ohne für mich zunächst er -
kennbare Veranlassung zu Boden gefallen war . so stellte ich
die Frage : „ Er ist doch nicht betrunken geivescn ?" Es war dies eine

sachgemäße Frage behnfS Ausfüllung des Formulars für die

Unfallanzeige . " "»

Diese Angaben Iverden in weiterer Zuschrift von dem Stereo -

thpeur Hern , August Scknicider bestätigt .
Wie ans unserer Mitteilung leicht ersichtlich , ist uns die Schib

derung von einer Seite zugegangen . die ein « richtige Darstellung
geben konnte . Ob von unserem GewährSiiiann unberechtigter Weise
eine schroffere Redeivcndnng wiedergegeben und empstindcn wurde ,
können wir bei dem späten Ucbcrinitteln der Zuschrift nicht mehr
uiitcrsnck ' en.

Fn einer polizeiliche » Erniittelungösache ist es erforderlich ,
daß sich die Eltern des Knaben melde » , der an , Soinitag , den
1. Juli er. , abends gegen 10 Uhr , in der Lychencrstraße von eine »,

angetrunkenen Man » mit einem Stock über den Kopf geschlagen
worden ist . Personen , die zu diesem Vorfall Angaben mache » küinien ,
wolle » sich während der Bormittagsstunden im Zimmer 332 des
Polizeipräsidiums melde » .

Einen tötlichcn ZlnSgang hat der Unfall genommen , über den
wir am Dienstag von der Ecke der Friedrich - und der Kochstraße
berichteten . Der 37 Jahr alte Arbeiter Johann Starwitzky aus der

Mnrienbiirgerstr . 32 ». der dort mit einem Hnndivagcn unter einen
mit Eisen beladenen Rollwagen geriet und überfahren lviirde , ist im
Moabitcr Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen .

Ei » gcsährlichcr Tachstnhlbrand , der mehrere Personen in

Erstickimgsgefahr brachte , wütete in der Nacht zum Donnerstag in
der Rückerjtr . 6». Ecke Linienstr . Das große Eckgrundstück , wird von
etwa 50 Mietern bewohnt , von denen ein erbeblichcr Teil bisher
nicht versichert war . Ans dein Dachboden deS Quergebäudes lagerte
neben allerlei Hausrat ein größerer Posten Tabakrippe » , so daß dem

Feuer , das hier kurz vor 2' Uhr zum Ausbruch kain , reiche Nahrung
geboten wurde . Jedenfalls hatte es schon länger geschwcelt . den »
als es schließlich zufällig bemerkt wurde , waren sämtliche Treppe »
bcreils total verqualntt . da das Ziukdack den Rauch niederdrückte .
Die durch gellende Feuerrufe aufgeschreckten Mieter der oberen
Stockwerke faubcu ihre Wohnräume ebenfalls stark verqualmt und
riefen deshalb aus den Fenstern nach Hilfe . Nachdem sich die
erste Bestürzung gelegt hatte , rissen die Eltern ibre Kinder
aus den Betten « ud stürmte » mit ihnen die Treppen hinab . Am
härtesten bedrängt waren zwei ältere Franc » , die kleine , » » mittelbar
an den Brandherd stoßende Dachwohunngcn inne hatte ». Sie ge
langten indes mit Hilfe von Nachbarn ins Freie , noch bevor die

Feuerivchr erschien . In der begreiflichen Aufregung hatten die

HanSbewohncr nickt an die Alannierung der Wehr gedacht , und so
kam es , daß Straßenpassantc » . die vom Roscnthaler Thor aus das

Feuer bemerktem »och eher an der Brandstätte eintrafen , als die
Wehr . Letztere versicherte sich bei ihrem Eintreffe » zunächst darüber ,
daß keine Mensche » inehr in Gefahr waren , und unternahm dann
den Hanptairgriff von dem Nachbargrinidslück aus , da vou dem
brennenden Hause ans dem Feuer nicht beizukommeir war . Der

ganze Dachstuhl wurde eingeäschert , und habe » mehrere nicht ver¬
sicherte Mieter erheblichen Feuer - und Wasserschaden erliUeu . Erst
nach 5 Uhr konnte die Wehr wieder abrücken .

Feuerbericht . Rcichenbergersir . 179 wurde Donnerstag früh
die Tachkonsiruktion durch Feuer beschädigt . Bald daraus war Kraut -
slraxc38a ein Schadenfeuer in einer Tischlerei zrc beseitigen . Briliiiien -
straße 119 war in einer Fahrradhandkung ein Brand ausgebrochen ,
der aber rasch beseitigt ivnrde und keinen erheblichen Schaden ver -
»rsachte . Durch Selbstentzündung entstand Lünebnrgerstr . 7 ein
Prcßtohlcnbrand , während Oranicnstr . 2 der Inhalt eines Schau -
fensters durch Feuer beschädigt wurde . Audrcasjtr . 28 ginge » Papier¬
kartons in Flammen auf .

Glück im Unglück hatte vorgestern Nachmittag eine junge Dame ,
die vor dem Brandenburger Thor unter einen Pferdebahnwagcn
geriet . Die 17 Jahr alte Eva Fehscnscld , die sich seit 14 Tagen
hier zu Besuch bei ihrer Tante aushält , kam beim Absteigen von
einen » Pferdebahnirageu an , Braudcnbnrgcr Thor zu Falle und
wnrde überfahren . Ein Liad quetschte ihr am rechten lluterschenkel
vom Knöchel bis z, », , Knie das Fleisch ab . Glücklicherweise wurde I entgehen lasten , ist einleuchtend .

Nu ? den Nrtch &am ' i « » .

Gros « Lickftcrselde . Das diejährige Soinmerfcst deS social «
dcniokratischc » Vereins findet ain Sonntag , den 15. Juli , von nach¬
mittag 3 Uhr ab im Etablissement dcS Herrn Paget , Chansseeslr . 104 ,
statt . Der Vorstand hat alles aufgeboten , da » Fest zn einem schönen
nnd ivürdigen zn gestalten und erwartet daher auch zahlreichen Be -
such seitens der Parteigenossen .

Zur Eharlottenhnrgcr WohnnngSnot . Nach dem letzten
Monatsbericht des Statistischen Amts gab eS Ende April in ganz
Charlottcnbnrg nur noch 482 leerstehende Wohnungen . Wohnungen
von einem Zimmer mit Zubehör standen nur 8, Wohnungen von zwei
Zimmern ebenfalls 8 leer : es gab also nur 16 leerstehende Wohnungen .
die für de » Arbeiter , den kleinen Handwerker oder Beamten in Frage
kamen . Tie Zahl der leersiehenden Wohnungen mit drei Zimmer »
betrug 69, die mit 4 Zimmer » 118 , mit 5 Zimmern 57 . mit 6 —8

Zimmern 179 , mit 9 —10 Zimmern 33 und mit 11 —15 Zimmern 11.

Außerdem standen 176 Läden mit . . Wohnung und 99 Läden ohne

Wohnung leer . Angesichts dieser Z . hlcn ist eine Wohnungsnot
kaum noch zu leugnen . Eon Jahr zu Jahr verringert sich die

Zahl der leerstehenden Wohnungen ; sie betrug im November 1893

noch 789 , im November des folgenden JahrcS 645 und

Ende April dieses Jahres nur 482 . Wohnungen , die nur aus einem

Zimmer ohne Küche bestehen , und von denen früher immer einige
leer standen , sind überhaupt nicht mehr frei . Wohnungen auS Zimmer
nnd Küche standen in » November 1898 »och 78 leer , letzt nur »och 8;
die Zahl der leerstehenden Wohuung von 2 Zimmern ist von Halb¬

jahr z » Halbjahr immer mehr gesunken ; und zwar von Halbjahr

zu Halbjahr immer mehr gesiniken , und zwar von 109 auf 50, 31

und jetzt auf 8. Auch die Zahl der leeren Wohmnigen von drei

Ziminern ist von 149 auf 69 zurückgegangen . Nur die leeren Woh -

»Hilgen von 4 Zimmern haben eine kleine Vermehrung erfahren ,

während die großen Wohmnigen , sogar die von 11 — 15 Zinnnern ,

knapper geworden sind . Daß die Hanswirte sich eine so günstige Cic »

legcnhcil zn M i e t S st e i g e r u n g e n in unerhört hoher We>ie »richl
entaeben laiien . iit eiuleuckteud . »

Aus Rixdorf . Wir weisen nochmals darauf hin . daß die
berichtigte Wählerliste für die Stadtverordnetcn - Wahlen vom 15. bis
30. Juli er . im Zimmer 36 des hiesigen Rathauses lBerliner -
straße 63 , I . ) öffentlich ausliegt und ivochentags 8 —3 , Sonntags
8 —10 Uhr vonnittags eingesehen werden kam». Eingetragen sind ins -
gesamt 15 755 Wähler , welche zusammen 995 333,14 M. Stenern
zahlen und sich ivie folgt verteilen : 1. Abteilung 34, 2. Ab -
teilnng 692 und 3. Abteilung 15029 . Im Vorjahre waren
16 400 Wahlberechtigte niit 792 816,10 M. Steuern eingetragen ;
die jetzige Verminderung der Wahlberechtigten »st darauf zurück -
zuführen , daß im vorigen Jahre auch alle Nichtprenßen , die bekannt -
lich nicht wahlberechtigt sind , in der Liste irrtümlich Aufnahme ge¬
funden hatten , in diesem Jahre aber gestrichen worden sind .
Die Steuergrenze bilden in der ersten

'
Abteilung 2122,40 M.

und in der zweiten Abteilung 153,47 Mark . Der erste
Steuerzahler der dritten Abteilung hat 153,33 M. zn entrichten . Die
Höchstbestcnerte ist die VereiuSbranerei , welche jährlich 60 113,38 M.
an die Gemeinde zahlt .

Eine unter mysteriösen Umstände » anfgcfnndcne KindeS -
leiche beschäftigt augenblicklich die Schöneberger Kriniinalpolizei . An »
Mitlwoch wnrde im Hanse Grunewaldstraße 106 auf einem Treppen -
flnr die noch warme , in hellgraues Packpapier nnd eine Nummer der
„ Berliner Morgcnpost " vom 10. d. M. eingewickelte Leiche eines ncu -
gebornen Kindes männlichen Geschlechts aufgefunden .

Schlackensteine als PflasternngSinaterial kommen jetzt ver -
suchsweise in dein Vorort Äummelsburg zur Anwendmig , und zivar
Ivird die Prinz Albcrtstraße mit diesem in der Form den Wiener
Kopfsteinen gleichenden PflasternngSmaterial versehen . Die Schlacken -
steine bestehen aus den Schmelzresten der Müll - VerbrenmnigSöfen
und sind , wenn sie massiv , eisenhart . In » allgemeinen sind die
Steine jedoch porös und mitunter vollständig hohl , so daß von dem
gelieferten Material sich große Mengen als unbrauchbar erweisen .
Trotz des massenhafte » Bruches jedoch soll sich das Plaster wesentlich
billiger stellen als Steinpflaster , »velcheS es augeblich an Widerstand
ganz erheblich übertreffen soll .

In dem TiSeiplinarderfahreu gegen den eheinaligcn
Stadtsekretär Kuh low in Charlotte » bürg , welches ans
Anlaß der Berhaiidliiiigen im Prozeß gegen den sogenaiuiten Reichs -
glöckner Gehlsen vom Charlottenburger Magistrat eingeleitet worden
mar , ist jetzt die B o ru » t e rsu ch u n g abgeschlossen . Mit
derselben ivar , ivie berichtet , der Charlottenburger Etadtsyndikus
Schulze vom Negicruiigspräsideutcii betraut worden . Die Akten
der Vornntcrsuchnng sind bereits an die DiSciplinarbehörde ab -
gegangen . Von dem Ergebnis der Voruntersnchnng »vird
eS nun abhänge » . ob das Disciplinarverfahren gegen
Knhloiv Weiter verfolgt und Anklage erhoben Ivird .

'
Der

ehemalige Stadtsekrelär ist nach wie vor als Vorsteher
des Bureaus der städtische » Gasanstalten thätig , an das er
nach der Beendig , mg des Prozesses Gehlse » versetzt wurde . Auch
gegen drei andre in der Angelegenheit Gehlsen verwickelte Beamte
der Charlottenburger ßlemeindeverivaltnng schwebt das Verfahren
noch . Sie »verde » beschuldigt , Material , von den » sie in amtlicher
Eigenschaft Kenntnis erhalten hatten , Gehljen zur Veröffentlichnng
mitgeteilt zu haben . Die Beamten waren zn einer kleinen Geld -
strafe verurteilt ivorden , die Anklagebehörde hatte aber Benist » , g
eingelegt . Das Verfahren scklvebt noch in der ziveiten Jnstanz .
Beide Beamte bleiben suspendiert und auf halbes Gehalt gesetzt .

Wegen SittlichkeitsvergehenS gegen noch schulpflichtige
Mädcke » wurde in Rixdorf der 33 Jahre alte Tischler Lange aüs
der Admiralstraßc 6 in Berlin verhaftet und in das Amtsgerichts -
Gcfängnlß eingeliefert .

Aus Grost - Lichtcrfclde schreibt nian » nS : In den beiden
großen SaiMiielbecken für allerlei joimialistijche » Unrat , „ Berliner
Lokalanzeiger " nnd „ Margeiipost " , »vor dieser Tage ein Bericht aus
Groß - Lickterfelde enthalten , »vonach im Lokale des Hern » Pagel ,
Chausiecstr . 104 , am Sonntag ei » gcivaltiger Exccß stattgefiinden
habe , ivobci das Messer eine Rolle spielte und einige Beteiligte sogar
schwere Verlctzmigcn davoiigetragen haben . Die Vorgänge sind voll -
ständig enlstellt iviedcrgegeben »nid ungeheuer aufgebauscht . Wie UNS
Augenzeugen berichten entstand der Streit durch einen betrunkenen
Arbeiter , der sich unaiistäiidig benahm . Sofort »vurdc dem Main »
das Lokal verlvicscn , und iiinerhald fünf Minuten war der ganze
Streit vergessen . Thaisache ist nur , daß einer der vermittelnden
Personen einen Schlag ins Gesicht bekam . Von schweren Verletzungen
und Messerstecherei kann nicht im geringsten die Rede sein ; daß der
ganze Vorfall geringfügiger Natur war , beivcist schon der Umstand ,
daß die Lokalpresse vcrnünsligeriveise deSfelbe » mit keiner Silbe
erwähnt . _

Sociale Äechkspflcge .
Ei »» Zeiiguisstrcit . Der Klempner L. beanspruchte von dem

Kleinpnermeister Liittich im Klagewcge u. a. ei » Zeugnis , daß er
bei ihm zuerst als Helfer und dann als Rohrleger ge -
arbeitet habe . Der Beklagte hatte den Kläger in einem Zeugnis
nur als Helfer bezeichnet . Vor dem Gelverbegericht erklärte er , er
könne den Kläger nicht bescheinige », daß er Rohrleger gewesen sei .
denn insoiveit L. Rohrlegerarbeiten ausgeführt habe . sei die «
unter Aufsicht geschehen . Von einer selbständigen Rohrlegerthätigkeit
des Klägers könne »ich » die Rede sein . L. behauptete demgegenüber .
er habe verschiedene selbständige Arbeiten gemacht . Die Kammer V
verurteilte den Beklagten mit Rücksicht auf seine eignen Angaben ,
das Zeugnis dahin zn ergänzen , daß Kläger teils als Helfer ,i »d
teils u u t e r A » l e i t u n g deS Meisters auch als Rohrleger
gearbeitet habe . Das Gericht war der Meinung , daß letzteres eben -

falls im Zeugnis zum Ausdruck kommen müsse .

KiiudignngScinSschlnft wandle der Kaufnianu Drabant gegen
die LohncntlchädiguiigSklagc des KuljcherS S. vor dem Gewerbe «

gericht ein . Ein Zeuge , der hierüber vcniommen wurde , bekundete .

daß „tägliche Kündigiing " vereinbart geivesen sei . DicS sieht sowohl
der Zeuge als auch der Beklagte als einen Ausschluß der

Kündigungsfrist an , der die Entlaffung jederzeit gestalte . Die
Kamnier VlI unter dem Vorsitz des Dr . Meier erklärte jedoch den

Beklagte » für verpflichtet , dem Kläger eine Enischädiglilig von 4 M.

für einen Tag zu zahlen . Der Vorsitzende führte ans . tägliche

Kündigiing bedeute . daß der Arbeiter von einem Tag zum
andren , d. h. für den A b e n d des » ä ck st en TagS gekündigt
iverden müsse nnd ohne »vciteres nicht AbeiidS cutlassen »verde »

kömie , __

Gerichts
Ein durch Gendarmen inhibierter MaSkcnbast . Am

17. Februar d. I . fand im Kiibiischen Lokal zn Waid m a n n s l n st
ein Maskenball statt , der größtenteils von Arbeiter » und deren An -

gehörigen besucht »vor . Bald nach 12 Uhr , als »ach Ansicht der

Festteilnehmer das Vergnügen eigentlich erst seinen Höhepunkt
erreichen sollte , erschienen im Saal . zwei Gendarnien . Sie forderten

den Wirt auf , Feierabend zu gebieten , ivas dieser auch that . sEs

handelt sich nämlich um ein Arbeiterlokal . ivclchcs für diesen Fall bis 12.

sonst sogar mir bis 10 Uhr Polizeistunde hatte. )� Die Gendarmen

untersagten den Mlisikeni . iveicer zu spielen und forderten die Gäste

auf das Lokal zu verlassen . Die MaSke » begaben sich nun nach

der Garderobe , um sich umzukleide » . Mäntel . Hüte je . in Empfang

m » ebme » , ivas geraume Zeit in Anspruck unhui , da die Garderoben -

räume sehr eng sind . Außerdem loinnrt hinzu . daß in jener Nackt

sehr scklecktes Wetter herrjckte . Regen , mit Schnee vcnniickt . neselie

bejmudig hernieder , und die Gäste , die meiste , »teils weite Wege bis zu



ihren WoHnuligen zurückzulegen hatten , hielten sich in k>en Vorräumen
deS Lokals auf , um wenigstens ein Nachlassen des Regens abzu

warten . Die Gendarmen verlangten aber , daß auch in diesen Räumen
niemand verweilen solle und notierten nun verschiedene Personen , die

-sich nach dreimaliger Aufforderung nicht entfernt haben sollen . Zu
diesen gehören auch die Arbeiter Eberhard , Räder und Wcndland
aus Dalldorf . Sie haben gegen das Urteil des Schöffengerichts , wo -
nach sie aus dem vorstehend geschilderten Anlaß in eine Geldstrafe von
je 5 M. genommen sind , Berufung eingelegt , und die Angelegenheit kam
infolgedessen am Donnerstag vor der Strafkamnier am Landgericht II

zur Verhandlung . Die Gendarmen Hanke und Naß , welche als
Zeugen auftraten , konnten nichts weiter bekunden , als daß sie eine
Anzahl von Personen , die der Aufforderung zum Verlassen de
Lokals nicht nachgekonimen ivaren , „ in den zum Schankbctrieb ge -
hörenden Räumen " aufgeschrieben hatten . Welche Räume dies
waren , und ob insbesondere einer der drei Angeklagten zur
fraglichen Zeit sich in einem der Räume befunden halte ,
die nach Ansicht der Gendarmen zum Schankbctrieb ge
hören , darüber konnten die Beamten keine bestimmten Angaben
machen . Sie blieben nach eingehender Befragung durch den Ver -
leidiger , Rechtsanwalt Wolfgang Heine dabei , daß die Namen der
Angeklagten von ihnen notiert seien , und diese also zu den Personer
gehören mußten , die die Schankräume nicht verlassen hatten . Auf
den Einwand des einen der Angeklagten , er habe im Billardzinimcr ,
wo übrigens keine Getränke mehr verabfolgt ivnrden , ans seine
Frän gewartet , die noch in der Garderobe war , entgegnete
der Zeuge Hanke : Darauf durften wir keine Rücksicht
nehmen . Wir hatten von nnsrcn Vorgesetzten den Auftrag ,
den Maskenball um 12 Uhr zu inhibieren , und deshalb mußte jeder
das Vokal verlasse ». Zeuge Naß meinte sogar , der Angeklagte habe
ja sobgleich es regnete Ii auf der Straße seine Frau erwarten können .
—

�
Die Angaben der Aug. eklagten wurden durch ztvci andre Zeugen

bestätigt . — Während der Staatsanwalt die Verwersung der Bc -
rnsnng beantragte , erkannte das Gericht , dem Antrag des ZkchtS -
anwalts Heine gemäß , auf kostenlose Freisprechung der Angeklagten ,
da denselben nach Lage der Sache ein Verschulden incbt zur Last ge¬
legt werden könne .

Die Bütowcr Krawalle vor dem Schwurgericht . S t o l p i. P. ,
II . Juli . Vor demselben außerordentlichen Schivurgerichtshof , der
auf Anordnung des preußischen Jnstiznnnisters vorgestern und gestern
über die Krawalle in Stolp zu urteilen hatte , gelangten heute die
Lärmscencu zur Verhandlung , die sich acht Tage »ach den Stolper
Unruhen in dem kleinen hinterponimerichcn Städtchen Biitow
abgespielt habe » und deren Spitze sich gegen die jüdischen
Einwohner dieser Stadt richtete . Wahrend jedoch die Anklage
behörde bei den Stolper Unruhen de » Standpunkt vertrat , daß
die Umtriebe hiesiger und auswärtiger antisemitischer slrcise den

Ära wall mit verschuldet hätten , nimmt sie im Bütowcr Falle an
daß hier die Tumulte dem heransfordenwen und die Christen
beleidigenden JSnftrctc » der Bütowcr Jndenschaft zur Last zu
legen seien . So soll der jüdische Kantor in Bütow an dem Tage
als die Danziger „ Neuesten Nachrichten " die inzwischen dementierte
Nachricht brachten , ein Arm des ermordeten Gymnasiasten Winter
in Könitz sei bei dem christlichen Schlächtermeister und Stadt
verordneten Hoffmann in Könitz gesunde » worden , mit dem Zeilungs
blatt in der Hand aus den Markt in Bütow gelaufen sein nud ge
rufe » haben : „ Also ist doch so ei » Christ der Mörder deS Winter
gewesen . Daraufhin muß ich mich mit Sekt besrnifen !" Ferner soll
eine jüdische Näherin einer katholischen Christin zugerufen haben
„ Ihr Katholiken habt den Winter geschlachtet . Wir brauchen kein
Christenblut zu nnsrcn Mazzes , aber Ihr braucht ja das Blut z!
Eurem Weihwasser I" Diese und ähnliche AeUßernngcn machten am

M. Mai dieses Jahres in Biitow , wo gerade Marli war , die Runde
und am Spätnachniittage desselben TageS standen plötzlich

t nnderte von Menschen aus dem Markt , schrien Hcpp ! Hepp ! und
» den raus ! und warfen mit Steinen nach den jüdischen Geschäfts -

leutcn . Im Anschluß daran zog die Menschenmenge auch zur
Synagoge und zertrünmierte dort die Fensterscheiben und Thürcn
Dem energischen Einschreiten der Polizei gelang es bald die Tumril -
tuanten zu zerstreuen . Eine Reihe von Personen , die der Teilnahme
au den » Krawall beschuldigt sind , haben sich nun heute unter Anklage
des Landessriedensbruchs , der Körperverletzung , Sachbeschädigung usw .
zu verantworte » .

Den Vorsitz im Gerichtshofe führt Landgerichtsdirektor Wahren -
bürg , die Anklage vertritt Erster Staatsanwalt Branmann .
die Verteidigung haben die Rechtsanwälte Zielke und Runde
von hier übernommen . Ans der Anklagebank erscheinen folgende
15 Personen : Tischlerlehrling Hermann Dahlke , Schuhmacher -
lchrling Otto Lingstädt , Ziinmergejelle Entil Henke , Zimmerlehrling
Emil Poininerening , Arbeiter Hermann Pittelkow , Schmiedclehrling
Gustav Gebauer , Schuhmachergesellc Richard Borck , Arbeiter Otto
Szilkc . Arbeiter Kart Mcscck , Arbeiter Ferdinand Eland , Arbeiter
Gustav Heyer , Klcmpnerlchrling Valentin Sabisch , Malerlehrling
Friedrich Borkolvsklz . Schmiedelehrling Georg Pagel und Arbeiter
Robert Trapp , dieicr ans Treblin bei Bütow , alle übrigen aus

Bütow . Der Angeklagte Pagel ist taubstumm , weshalb der Taub -
stiunmenlehrer Jäckel - Stolp als Dolmetscher zur Verhandlung hinzu -
gezogen ist .

Den Angeklagten wird Teilnahme am Landfriedensbruch , Sach -
deschndigung , Beleidigung usw . zur Last gelegt . Bei ihrer Ver -
nehmung gebe » die Augeklagten zunächst zu,

'
sich der Menschen -

ausammluiig auf dem Markt aus Neugier angeschlossen zu haben .
Es sei allgemein über das Verhalten der Bütowcr Juden -
schaft gesprochen und das Auftreten des jüdischen Kantors kritisiert
worden . Im Anschluß daran habe man Hepp ! Hcpp ! und Juden
raus I gerufen . Die Angeklagten Lingstädt , Pommerening und
Szilke wollen dann beobachtet ' haben , daß aus dem Hause des
jüdischen Kaufmanns Wolfram Steine ans die Menge geworfen
wurden .

Exekutivbeamten ist unbedingt Folge zu leisten . Zuwiderhandlungen
gegen obige Vorschriften unterliegen einer Geldstrafe bis zum Be -

trage von öl ) M. usw .
Gegen das Strasmandat legten die Streikenden Berufung ein .

Das Schöffengericht sprach sie frei und begründete das Urteil damit .

daß die Auslegung einer solchen Verordnung nicht ins Belieben
eines einzigen Beamten gestellt iein dürfe , und hier liege nach

objektivem Empfinden keine Beunruhigung des Publikums vor .

Gegen dieses Urteil legte der Amtsauwalt Berufung ein und

stand die Sache vor der Strafkammer zur Verhandlung . Die

P o l i z e i b e a in t e » erklärten , daß sie v o dem

Färbereibe sitzer aufgefordert seien , dafür Sorge

zu tragen , daß die Streikposten entfernt würden .

Es sollten sich auch einige Lehrlinge durch das Ans - und Abgehen
der Posten in der Nähe der Fabrik beunruhigt gefühlt haben .

Merkwürdigerweise waren die Lehrlinge nicht als Zeugen

zur Stelle . Wohl waren zwei Arbeitswillige als Zeugen
da , welche erklärten , sie hätten sich absolut nicht
b e n n r n h i g t gefühlt , denn die Streikende� ! wären

ihnen in keiner Weise zu nahe getreten . Trotz dieser

Aussage und trotzdem nachgewiesen wurde , daß die Streikenden

nirgendwo stehen geblieben waren und dadurch vielleicht den Verkehr

gestört haben könnten , beantragie der Staatsanwalt die Bestrafung
und zwar eine Geldstrafe von 20 bezlv . 30 M. Er erklärte , es

handle sich hier um Terrorismus , durch das Postcnstchcn
sollten die übrigen Arbeiter eingeschüchtert werden , und
weil es sich dein Anschein nach um grüne Jungen
handle . so müsse die Strafe höher ausfallen , als wie die

Sirnsmaiidate gelantel haben , dadurch ließen sie sich vielleicht in

Zukunft abhalten , an derartigen Sachen teilznnchincn . Bemerken
wollen wir noch , daß es sich hier um Arbeiter von 18 —25 Jahren
handelte . Das Gericht verurteilte jeden der süiis Angeklagten zu
einer Geldstrafe von 10 M. und begründete das Urteil damit ,

daß das Kontrollieren der Fabrik gegen obige Pvlizeivcrordnung
verstoße und bezwecke , Arbeitswillige von der Arbeit abznhalten .
Unter allen Itiustäuden müßten aber die Arbeitswilligen geschützt
werden .

Gegen dieses tief in die Arbeiterbewegung einschneidende Urteil

ist Revision angcmeldct . Zu der Polizeiverordming sei bemerkt , daß
sie ihr Entstehen dem Krefclder Färberstreik vom Herbst 1899 ver -
dankt . Sic ist eine Frucht der bekannten Eingabe der Färbereibesitzer ,
in welcher ein Verbot des Slrcikpostcnftehens verlangt wurdc�

Die Massen seien nun immer erregter geworden und man
habe angefangen , da ? Wolframsche Haus uiid ferner die Läden der
jüdischen Kaufleute Caspari . Simon und Abrahamsohn mit Steinen
zu bombardieren . Die meiste » Angeklagten lvollen in diesem Augen -
blicke davongegangen sein , während die übrigen zugeben , sich' an
dem Steiuewerfen beteiligt und den Zug zur Synagoge initgemacht
zu haben , wo später die Scheiben und Thiiren demoliert ivurden . —

Angeklagter Borkowsky gicbt an , man habe überhaupt alle
Judenlä ' den nnt Steinen beworfen , er habe sich aber nicht daran
beteiligt . — Präs . : Haben Sie Grund zum Haß gegen die Juden ?
— Angekl . ; Nein . — Dahlke gesteht zu , eine Scheibe in der Syna -
goge eingeworfen zu haben . — Präs . : Was hatten Ihnen denn die
Juden gcthan ? — Angekl . : Nichts . Abe>j zwei fremde Maurer

zwangen mich , zu werfen und „ Juden raus !" zu rufen . — Angekl .
Lingstädt , 16 Jahre alt , giebt an : Er habe bei Aaron und
Wolffram , sowie auch in der Synagoge Fenster eingeworfen . — Präs . :
Hatten Sie denn eiizen Grund , gegen die Juden vorzugehen ? —

Angekl . : Ja . sie halten mich zuerst mit Steinen belvorscn . — Präs . :
Wo kamen die Steine her ? — Angekl . : Aus Wolfframs und Aarons

Haus . — Erster Staatsanwalt : Ist der Angeklagte denn getroffen ?
— Angekl . : Nein , aber der Gärtner Kaufmann .

'
— Staatsanwalt :

Wie kommt dann der Angeklagte dazu , zur Synagoge zu gehen und
die Fenster einzuwerscii ? — Ängekl . : Weil alle hingingen und weil
es hieß , es sollten alle Feilster enigeschmissen werden , denn die Juden
sollten raus . — Präs . : Sie wollten also Rache au den Juden nehmen ?
— Angekl . : Ja . ( Heiterkeit . )

Streirpostcustchc » verboten , so hat die Krefeld er Straf -
kamincr am 10. Juli er . entschieden . Der Sachverhalt ist kurz

folgender : Im April dieses Jahrds war in einer Rrefelder Färberei
ein ' Streik ausgebrochen . Die Slreikenden stellten selbstverständlich

Posten aus , um den Zuzug zu kontrollieren : doch winden sie sofort
von Polizeibeainten ausaesordert , die Straßen in der Nähe der

Fabrik zu meiden . Tie' , er Anfsarderimg leisteten die Streikposten
keine Folge , und erhielten ein polizeiliches Strasmandat über 10 M.

zugesandt , und zwar auf Grnnd folgender Regiennigs - Polizei -

verorvnung vom 26 . März 1900 : . . . . . .
Ten zur Erhaltung der Bequemlichkeit . Reinlichkeit . Sicherheit .

Ordnung und Ruhe auf öffentlichen Straßen . Wegen , Plätzen und

Waiscisiraßcn crgcbcndeii Anordnungen oder Aufforderungen der

fiapitalistcumoral Tie in Börseukreisen vielgenannte Har -
pcucr Bcrgbaugescllschaft möchte gern ihre in der Zeche Ainalia be -

schaftigten Berglentc ans leicht erkennbaren Gründen in der Nähe
dieser Betriebsstätte ansiedeln . Sie hat deshalb schon vor Jahren
einen dort belegeneu . zum Gcmeindcbczirk Dcllwig - Holte gehörenden
größeren Hos angekanfr und ist wegen Errichtung von Arbeiter -

ivohnhänscrn mit den Gemeindebehörden in Verhandlinigen getreten .
Diese zerschlugen sich aber , weil die reiche Gesellschaft der

armen Dorfgemeinde , wo 250 Proz . Zuschlag zur Einkommen -

steuer und 200 Proz . zur Ncalftener erhoben werden ,

zu den durch eine Ansiedlnng der Bergleute voraus -

sichlkich neu entstehenden Schul - und Kirchenlasten n u r einen

verhältnismäßig geringen Beitrag leisten wollte .
Die Sache wurde nun von einer andern Seile angepackt . Es erschienen
zwei Bergleute ans der Bildfläche und ersuchten die zuständige
Polizcivcrwaltniig von Lüttjcn - Dortmuiid um den Konsens zur
Erbauung je eines Wohnhauses ans jenem Terrain , das in 13 Par -
zelten geteilt norden war . Die Bauprojekte stimmten vollkommen
übereil ! . Sic erhielten weder die Banerlaubnis , noch die später verlangte
Genehmigimg znrAnsiedelung . Es wurde angenommen , daß hierdieAn -

leguiig einer Ä o l o n i c beabsichtigt werde , wozu die Genehmigung des

ÄreiSausschusseS erforderlich sei . Tic Bcschlverde beim Landrat hatte
keinen Erfolg . Der eine Beschwerdeführer , Schroer , wiederholte sein
Gesuch um einfache Banerlaubnis , die die Harpener Bergbau -
gescllschaft natürlich zu nichts verpflichtet hätte , und klagte
gegen den ablehnenden Bescheid beim Kreisausschuß des Landkreises
Dörtniuud , ohne iiidcsseu Erfolg zu haben . Auch der Kreis - Aus -

schnß nahm an , daß die Bergbaugescllschaft eine Kolonie

sAiisiedlimgen außerhalb der geschlossenen Ortschaftl anlegen wolle .

Schroer legte Bernftnig ein uiid machte geltend , er habe die ftagliche
Parzelle von der Bcrgbau - Gesellschaft gekauft und wolle auf eigne
Rechnung bauen . Der Bezirksausschuß verwarf aber
di c Berufung , hörte nachdem noch den Amtsmaun über die

Verhältnisse in ' Dcllwig - Holte und begründete dann sein Urteil

folgendermaßen : Nach einem bei
'

den Alten befindlichen
Formular sei die Bergbau - Gesellschaft die Baugcldgeberin und

Hypothekeugläubigcrin . Sie stelle danach gewisse Bedingungen über
die Verzinsung und Rückzahlung und die Käufer von Parzellen auf
dem Terrain müßten sich verpflichten , nur Angestellte der Zeche als
Mieter aufzunehmen . Mit dem Arbeitsvcrhättnis solle das Miets -

Verhältnis aufhören und weiter behalte sich die Gesellschaft vor . zu
entscheiden , ob dieser oder jener als Mieter aufzunehmen
ei oder nicht . Es lasse sich ein ganzer Plan zur

Anlegung von Arbeiterwohnnngen erkennen . Augenscheinlich soll
ein Bergmann nach dem andern als Parzellenbesitzer um die einfache
Baucrlaubnis bitten . Ivenn diese erst einmal erteilt worden sei .
Nach alledem sei anzunehmen , daß der von Schroer projektierte Bau
nur ein Teil einer von der Harpcner Bergbau -
Gesellschaft beabsichtigten Kolonie - Anlage
ein solle . Somit köime . da die Genehmigung des Kreisausschnsscs

zur Anlegung einer Kolonie fehle , auch eine Bauerlaubnis
nicht erteilt werden . Uebrigens würde nach der Auskunft deS
AmtmannS die Bebauung des ganzen Terrains der sehr
armen Gemeinde Dellwig - Holte etwa 300 Schulkinder zuführen ,
sodaß eine Schule gebaut werden müßte . Ferner wäre die An -

tellung eines AnitSdicncrs erforderlich . Es würden der Gemeinde
große Ausgaben erlvachsen . die sie mit ihrem jetzt schon hohen

teuerzuschlag nicht aufbringen könnte . Es erscheine auch u n -

e r h e b l i ch ,' o b die B c r g b a u g e s e I l s ch a f t unmittelbar
oder mittelbar durch von ihr abhängige Arbeiter

zur Anlegung einer Kolonie schreite . Auf jeden Fall wäre das

gesetzliche Verfahren für die Anlegung von Kolonien inne

u halten , wodurch eine befriedigende Rcgelmig der Schul - und

ähnlicher Gcmeiiide - Angelegenheitcn gewährleistet sei . Das Ober -
V e r w a l t ii n g s g e r i ch l als Rcvisionsinstanz warf zwar dem

Bezirksausschuß einen groben Mangel des Verfahrens vor , weil

dieser durch Anhörung deS Amtmanns n a ch der Urlcilspnblikation

gewissermaßen noch für Zwecke der Urteilsbegründung hinter
dem Rücken der Parlcien eine Beweisaiifnahme veranstaltet habe ;
malcriell hielt e S aber das Urleil der Vorin stanz
völlig aufrecht . _

NevlÄinntluttgen .
Tic Preisstcigcrnng der Milch seitens der Produzenten

hatte die Berliner Milchhändler veranlaßt , am Doinierstagnacbnrittag
wieder eine Versammlung nach dem Concordia - Saal zu berufen , die

ehr zahlreich besnchl war . Die�Milchhändlcr hatten diesmal auch
den Vorstand des Vereins märkischer Milchprodnzentcn , von dem
die Preiserhöhung ausgeht , eingeladen , um eine Verständigung
mit demselben herbei - usnhrcn . Nachdem der Referent , Milchhändler
Bolle snicht identisch mit Klingelbolle ) , m längeren Ausführungen
dargelegt halte , daß die Milchhändler , obwohl sie mit den Pro -
dnzenten gern Hand in Hand gebn möchten , zur Zeit nicht in der

Lage seien , den erhöhten Preis <2 Psi pro Liter ) zu zahlen , nahm
Ob ' eraintmann R i n g - Düppel . als Fiibrer der märkischen
Milchprodiizenten das Wort . Er suchte die Preiserhöhung der
Milch zu rechtfertigen , indem er dehauplete , daß den Produzenten
bei dem gegenwärtigen Preise kein Nutzen bleibe . Natürlich sollen
ja die Milchhändler den Prcisansschlag nicht aus ihrer Tasche zahlen ,

Berlin sei ja derPreis derMilch niedriger wie in anderen Großstädten ,
und das Publikum könne die Erhöhung des Preises tragen . Der Redner

ührte weiter ans . daß dieMilchproduzenteujadieProduklion einschränken
könnte », um durm Vernniiderimg des Angebots die Händler zur
jahlnug des gefordmen Preises zu zwingen . Aber clnen solchen Schritt

werde wohl niemand leichten Herzens thun . Dagegen hätten die
Produzenten bereits daran gedacht , den genossenschaftlichen
Vertrieb der Milch an die . Konsumenten zu organisieren , falls
die Händler die Preiserhöhung nicht zahlen . Dem Einwand , daß
die Kleinhändler vom Publikmn keine höheren Preise fordern können
mit Rücksicht auf die Konkurrenz Volles , begegnete Herr Ring mit
der Bemerkung , Bolle habe erklärt , er werde den Milchprcis sofort
erhöhen . wenn es auch die übrigen Händler thätcn . — Verschiedene
Redner aus den Reihen der Milchhändler vertraten die Ansicht , daß
sie die Preiserhöhung gern bewilligen würden , aber in diesem Jahre
sei es noch nicht möglich . Seitens der milchproduzierenden Guts -
bcsitzer trat dann noch der Graf v. d. Schulenburg in die
Schranken , um den Händlern die Preissteigerung plausibel zu
machen und sie zur Einigkeit mit den Produzenten zu er -
mahnen . Nachdem noch mehrere Redner von beiden Seiten
gesprochen hatten , wurde folgende Resolution angenommen :
' . Die Versammlung erklärt , auf den von den Herren Milchprodnzenten
geforderten Preisanfschlag von 2 Pf . pro Liter vom 1. Oktober d. F.
ab nicht eingehen zu können , weil sie die Forderung als eine den
natürlichen Verhältnissen entsprechende nicht anerkennen ' kann . Es würde
den Ruin des | reellen Milchhändlersiands herbeiführen und dadurch
auch zum Schaden der Herren Michproduzenten ausfallen . Gern
sind die iviilchhändler bereit , gemeinsam mit den Herren Milch -
Produzenten jede durchführbare Maßnahme zu einer besseren Milch -
Versorgung und Förderung der Verwertung zu ergreifen . "

Oberanitmaim Ring und Amtsrat Schmidt hatten angeregt , daß
die Vorstände der Vereinigungen der Milchhändler mit den Ver -
trctern der Produzenten in Verhandlungen wegen der Preiserhöhung
treten . Dieser Vorschlag fand auch bei einem Teil der Versammlung
Anklang , als aber am Schluß der Versammlung darüber abgestimmt
werden ' sollte , inachte sicki lebhafter Widerspruch dagegen bemerkbar .

Nachdem Odcramtmanu Ring und Milchhändler Bolle den Antrag
nochmals warin empfohlen hatten , wurde derselbe angenommen .

AnS diesen Verhandlungen wird wahrscheinlich , wenn auch nicht
für die nächste , so doch für eine spätere Zeit , eine Preiserhöhung
hervorgehen , die natürlich die Konsumenten zu tragen haben .

Vermistchkes ,
Der bei der Katastrophe im New Yorker Hafen in Brand

geratene Dampfer „ Saale " flottgemacht worden ; in demselben
wurden noch 24 Leichen gefunden . Die Gesamtzahl der Toten des

Schiffs beträgt demnach 60.

Ei » netter Priester . Die Münchener „ Allgem . Ztg . " berichtet
aus Negcnsbnrg : Bekanntlich hatte sich vor längerer Zeit die Nach -
richt verbreitet , Kooperator Rüth von Kallinünz werde vermißt . Es
wurde damals beigefügt , daß der „ allgemein beliebte Seelsorger "
an einem Kopfübel gelitten und wohl gelegentlich eines Spazier -
gangs an der Raab von diesem Leiden befallen worden sei , sich
Ueberschläge gemacht habe , hierbei vom Schwindel erfaßt , in den

Fluß gestürzt und ertrunken sei . In Wahrheit war Rüth flüchtig

gegangen , nachdem er längere Zeil hindurch an mehreren Kindern

Sittlichkeitsvcrbrcchcn verübt hatte . Rüth hatte sich nach der Schweiz
begeben , von wo er indessen , nachdem ihm die Mittel ausgegangen ,
nach Regensburg ausgeliefert wurde . In der gegen ihn gepflogenen
Verhandlung vor dem Landgericht in RcgenSburg wurde festgestellt ,
daß Rüth in der Zeit vom Herbst vorigen bis ansang dieses Jahres
in der Schule ( ans dein Katheder ) , in seinem Zimmer und im Wirts -

Hause an vier schulpflichtigen Kindeni unsittliche Handlungen vor¬

nahm . Wegen dieser Verbrechen wurde Rüth zu 1 Jahr 6 Monaten

Gefängnis ' verurteilt .

Ein großer Brand in Dirschau vernichtete in der Nacht zum
Donnerstag vier große Geschäftshäuser am Markt . Sämtliche Waren -

bestände sind vernichtet .

Es wird Hochwaffer mit ftellenweisen Ueberschwemmuugcn
längs des Dnjester . des Pruth , des Bystrzyca und mehrerer andrer

Nebenflüsse des Dnjester gemeldet . Der Bahnverkehr ans den
Strecken Stanislaus —Stryt und Stanislaus —Woronienka wurde

eingestellt .

Die Straßenbahn in städtischer Regie . Der Breslauer

Magistrat beschloß , die Straßenbahnen fortan nur in städtischer Regie

zu erbauen und zu leiten und alsbald die Konzession für die erste

städtische elektrische Straßenbahn Königsplatz —Friebcberg nachzu -
suchen .

Die schweizerische » Polizeibehörden ersuchen unter Aus -

setzung einer Belohinmg von 500 Frks . um Nachforschungen nach den
Mördern der Frau Puchat in Genf , die in der Nacht zum 14. Juni
durch Erwürgen getötet wurde .

Als Mörder kommt zunächst in Betracht der 40 jährige Schuh -

macher Antonio Guiseppo Berardo aus Alpignano bei Turin . Der -

selbe führt Legitimationen des 1859 zu Borgaro geborenen Kutschers

Chiarotta bei sich und nennt sich auch mitunter Cattauco . Er führt
in der italienischen Verbrecherwelt einen Namen , der der deutschen
Bezeichnung . Eisenschädel " entspricht . Er ist 1. 60 bis 1. 70 Meter groß ,
von starker Figur , hat rotlichbrauneS . hochstehendes Haar und

graumelierten Barl , der jetzt voraussichtlich rasiert ist . Als besondere

Kennzeichen werden sein lebhafter Gang und eine Tätovierung der

Buchstaben C. P. auf dem linken Vorderarm genannt . Als Mit -

thäter kommt ein ungefähr 25 —30 Jahre alter Unbekannter von

schwächlicher Statur in ' der Größe von 1,60 —1,65 Meter in Betracht .
der etwas stottert . Beide sind jetzt elegant gekleidet und pflegen
ihre Kunst im Billardspiel zu zeigen . Wahrscheinlich werden sie nach
Amerika zu entkomme » suchen . Von den geraubten Sachen fällt
besonders eine aus 18karätigcm rötlichem Golde bestehende Cylinder -
uhr mit den Nummern 14 604 und 2456 ans in deren Deckel auf der

Außenseite zwei verschlungene Hände , auf der Innenseite ein Kind

umgeben mit Namen eingraviert sind .

Marktpreise » o » Berlin am II . Juli 1000

nach Ermittln Ilgen des tgl . Polizeiprasiduniis .
Kartoffeln , neue , D- Etr . 12, —
RindNeisch . Seilte 1 kg 1,60

do. Bauch „ 1,20
Schweinefleisch » 1,60
Kalbfleisch . 1,60
Hammelfleisch » 1,60
Butter .. 2,60

3,60Eier
Karpft »
Aale
Zander
Hecht «
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

«0 Stück
1kg

per Schock

2,80
2 60
2,40
1,80
2,40
1. 40

20, -

8, —
1,20
1 -
1,10
I, -
1,10
1,80
2,20

1,40
1,20
1,20
0,80
1,20
0,8O
2,60

*) ab Bahn .
t ) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmartt vom 12. Juli Von den ( Hetreideiöiffcn Nord -
amerikas wurden heule ebenso wie gestern seflcre Prei ' e�gcmeldel , dock blieb
die Wirkung derselben bei uns wiederum aus die erste Stunde des Verkehrs
beschränkt Am Frilhmarkte wurde Wetzen 0,60 M. höher gehallen . Mittags
awg dieie Avance wieder verloren , da das schöne Wetter die IlnternehmimgS -
liist uinerdrückle und außerdem RcalisaliimobeMittms für den lausenden
Monat sick, geltend machte . Trotzdem ist die Gruiidieildenz nicht gerade als
schwach zu bezeichnen ; das Charakter istiküi » des heutigen Verkehr « war aus -
geprägie Slillc . Weizen ivmde in deschräiiktem Umsange . Roggen fast gar
nicht gehandelt . Die LiefemngSpmse bewegten sich auf gestrigem Niveau .
späterhin gaben dieselben nominell noch cine Kleinigkeit nach , da auch
Ocftreich - Ungaili teine nemienswerle Anregung bot Für effektive Ware
waren Offenen klein und wenig diiugerid , spcciell aus dem Süden war
nichts offeriert . Arn Fullerniarkt war Haser «ehr still , im Preise behauptet ,
Mais infolge einiger Klagen über mibefriedigrnde Beschaffenheit ange -
kommeiier Ware in guter Onalität gefragt , geniigere Sorten mehr o»-
geboten . Rüböl noticrle etwas schwächer . Spir . tus loco wurde mit 60,20
ivie am Mvmag gehandelt . _

Verantwortlicher Rcdactcur : Hugo Poetisch in Berlin . Für den Jnscratentetl veranlwortllch : Dd . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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